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Der Kriegsplan der Japaner.
Nicht nur militäriſche Kreiſe, ſondern auch alle die-

jenigen, die mit Aufmerkſamkeit den kriegeriſchen Ereigniſſen
in Oſtaſien folgen, werden ſich in dieſem Augenblick die
Frage ſtellen, welches wohl das nächſte Operationsziel der
japaniſchen oberſten Heeresleitung iſt, ob es die feindliche
Hauptarmee oder die ſtarke Feſtung Port Arthur ſein werde?
Die Beantwortung dieſer gegenwärtig wichtigſten Frage iſt
außerordentlich ſchwierig, weil die Japaner es verſtehen, ihre
militäriſchen Maßnahmen in einen gewiſſen Schleier zu
hüllen und davon nur das in die Oeffentlichkeit dringen
laſſen, was nach dem Zuſammenſtoß mit dem Gegner als
Reſultat ihrer Heeresbewegungen ſich nicht verheimlichen
läßt und demgemäß auch bekannt gegeben werden darf. Eine
volle Beſtätigung dieſer Wahrnehmungen finden wir ganz be
ſonders auch vor und nach den jüngſten Ereigniſſen der
Schlacht von Kintchou, über die uns eine lange Reihe amt-
licher Details vorliegen, von denen wir auch über die Zahl
der gegenübergeſtellten Truppen ziemlich genau orientiert
ſind und die uns doch im Dunkeln laſſen über die Geſamt-
bewegungen der japaniſchen Heereskolonnen, über die Ver-
teilung ihrer Streitkräfte und über die nächſten Ziele, die
der Generalſtab im Auge hat. Nur aus genauer Sichtung
der oft ſo verſchieden lautenden zahlreichen Nachrichten läßt
ſich das ungefähre Bild dahin zuſammen faſſen, daß nach der
Beſetzung von Dalny die zweite japaniſche Armee unter
General Oku, aus der 1., 3. und 4. Diviſion und 3 Reſerve
brigaden beſtehend, den Vormarſch auf Port Arthur fort
geſetzt hat, daß die an der Weſtſeite der Kintchoubucht unter
General Nogi gelandeten 5. und 11. Diviſionen vor der
Hand zur Rückendeckung der zweiten Armee beſtimmt ſind,
und daß die erſte Armee unter General Kuroki mit der
Garde, 2. und 12. Diviſion und 3 Reſervebrigaden noch

wangtſchöng ſteht. Von dem Nachſchub weiterer Ver
ſtärkungen iſt nur bekannt, daß 3 Diviſionen mit der Be-
zeichnung einer vierten Armee unter General Nodzu die
heimatlichen Häfen verlaſſen haben und daß die Transport-
dampfer mit dieſen Truppen am 31. Mai nahe der Nordweſt
küſte Koreas geſehen worden ſein ſollen. Man wird aber
gut tun, alle Nachrichten, die über etwaige Landungen dieſer
vierten Armee verbreitet werden ſollten, mit äußerſter Vor
ſicht aufzunehmen, denn erſt kürzlich haben die aus der
Schlacht von Kintchou bekannt gewordenen tatſächlichen Ver
hältniſſe uns belehrt, wie falſch die Angaben über die Aus-
ſchiffungspunkte der zweiten Armee geweſen ſind, die man
zum großen Teil im Vormarſch von Takunſchau aus zum
Anſchluß an die erſte Armee vermutete, während ſie in Wirk-
lichkeit, bei Pitſewo ans Land geſetzt, den Sturm auf die ſtark
befeſtigten Kintchou Stellungen unternommen hat. Es ſind
alſo, ſowie die Dinge heute bekannt geworden ſind, ganz
augenſcheinlich nur Scheinmanöver geweſen, die die Japaner
mit großem Lärm an der Landungsſtelle Takunſchau zu dem
Zwecke ins Werk geſetzt haben, den Gegner über ihre wahren
Abſichten zu täuſchen und ſeine Aufmerkſamkeit von dem
eigentlichen Operationsziel abzulenken.
Nun ergehen ſich Kriegstheoretiker in langatmigen Aus

führungen darüber, daß es nach den bisherigen Lehren aller
Kriege, die ſicherlich auch in Japan bekannt ſeien, als ganz
un wahrſcheinlich angeſehen werden müſſe, daß ſich die
japaniſche Landarmee mit erheblichen Teilen vor Port Arthur
feſtlegen und dieſe Feſtung belagern werde, ſolange noch die
feindlichen Hauptkräfte intakt im Felde ſtänden und Rücken
und Flanke des Belagerungsheeres bedrohen könnten. Dieſe
alten Grundſätze haben ja an ſich ihre volle Richtigkeit, wir
glauben aber in dieſem Falle nicht, daß ſich die japaniſche
Heeresleitung nach ihnen richten, ſondern auf Grund ge
naueſter Kenntniſſe der Feſtungs verhältniſſe von Port
Arthur dieſen Platz, deſſen Beſitz ihnen von höchſtem Wert für
den weiteren Verlauf des Krieges erſcheint, unter allen Um
ſtänden zu nehmen verſuchen wird. Mit vollem Recht ſprechen
engliſche Berichte, nach Jnformationen aus Japan, aus, daß
allein der moraliſche Eindruck, den die Einnahme von Port
Arthur auf die Sieger wie auf die Beſiegten und insbeſondere
auch auf die benachbarte chineſiſche Nation machen würde, ein
ſo großer ſei, daß die Japaner kein Opfer ſcheuen würden, um
dieſen Siegeslorbeer an ihre Fahnen zu heften. Dazu komme
als weiteres Moment der, große militäriſche Wert, den die
Einnahme dieſes feſten Stützpunktes gerade für Japan habe
und der darin beſtehe, daß die oberſte Heeresleitung ſich auf
dieſe Weiſe nicht nur die ſehr unbequeme feindliche Flotte
vom Halſe ſchaffe, ſondern daß ſie vor allen Dingen zu einer
neuen Operationsbaſis gelange, die nicht nur bei glücklichem
Jertgange des Feldzuges, ſondern auch bei Mißerfolgen und
großen Verluſten von außerordentlichem Nutzen ſein werde.
Endlich müſſe auch noch für den wahrſcheinlichen Entſchluß
des japaniſchen Generalſtabes, den Angriff auf Port Arthur
zu wagen, als mitbeſtimmend der Umſtand angeſehen werden,
daß General Oku ſchwerlich den Sturm auf die ihm in ihrer
Stärke bekannt geweſenen Kintchouer Poſitionen angeordnet
haben würde, wenn es ihm dabei nur darauf angekommen
wäre, die ſchmale Landenge an der Kintchouer Bucht vom
Feinde zu räumen und ſich dadurch den Rücken in ſeiner un
mittelbarſten Nähe frei zu halten. Um lediglich dieſe Zwecke
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ein glückliches Gelingen iſt.Wild Antee ſeue berrſcht
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zu erreichen, würden ſchon Abſperrungsmaßregeln oder von
langer Hand vorbereitete Angriffe vermutlich ohne ſo große
Verluſte zum Ziele geführt haben.

Darf man unter ſolchen Umſtänden mit einiger Sicher
heit annehmen, daß das nächſte Ziel der japaniſchen Heeres-
leitung der Angriff auf Port Arthur ſein wird, ſo folgt als
weitere Frage von Bedeutung, wie die Ausſichten für ein
derartiges Unternehmen ſtehen und ob die allgemeinen Ver-
hälkniſſe für das Gelingen des ſchwierigen Wagniſſes
ſprechen? Eine abſolut korrekte Antwort läßt ſich hierauf
naturgemäß nicht geben, denn weder ſind genaue Angaben
über Zahl und Stärke der intakt vorhandenen Verteidigungs-
werke von Port Arthur bekannt, noch wiſſen wir Zuver-
läſſiges über die Armierung und die Beſatzung der einzelnen
fortifikatoriſchen Anlagen. Nur ſoviel hat ſich feſtſtellen
laſſen, daß 14 detachierte Forts die Feſtung in einer Aus-
dehnung von etwa 30Kilometern umgeben, daß ſich hinter den
Forts keine ſturmfreie Umwallung zum Schutze von Stadt
und Hafen befindet und daß General Stößer etwa 40 000
Mann unter ſeinem Befehl vereinigt. Aus dieſen knappen
Angaben laſſen ſich inſofern die ganz beachtenswerten
Schlüſſe ziehen, daß für eine regelrechte Belagerung und
Einſchließung Port Arthurs ſelbſt die vereinten Streitkräfte
der Generale Oku und Nogi mit allen verfügbaren Be-
lagerungstrains nicht ausreichen dürften, daß der Angreifer
dagegen vor der Stadt und dem Hafen keinen Widerſtand
mehr finden würde, falls es ihm gelingen ſollte, an irgend
einer Stelle die Fortlinie zu durchbrechen. Freilich wird ſich
auch der Generalſtab des japaniſchen Heeres ſagen, daß die
günſtigſten Vorausſetzungen für einen erfolgreichen Anſturm
auf das heißbegehrte feindliche Ziel mit jedem Tage an Wert
verlieren und daß daher Beſchleunigung in der Ausführung
des Angriffentſchluſſes, eine der wichtigſten Bedingungen für

eder Tag führt der ruſſiſchen
neue beträchtliche V gen zu, und ebenſo

nähert ſich die Stunde der Abfahrt für das baltiſche Ge
ſchwader, das den Bedrängten in Port Arthur die erſehnte
Hilfe bringen ſoll. Sind aber das Heer und die Flotte der
Ruſſen eher aktionsbereit als Port Arthur gefallen iſt, dann
dürfte der Sieg ſchwerlich auf japaniſcher Seite zu erwarten
ſein.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 11. Juni.

Falſch adreſſierte Mahnung.
Die linksliberale Preſſe, welche doch nach ihren bekannten

Grundſätzen auf Fürſtenworte wenig Wert legen müßte, iſt
entzückt über eine angeblich an die Agrarier gerichtete
Mahnung des bayeriſchen Thronfolgers, des Prinzen Lud-
wig. Der hohe Herr ſoll nach einer Mitteilung ſüddeutſcher
Blätter auf der Wanderverſammlung bayeriſcher Landwirte
in Rotenburg a. T. geäußert haben, es ſei falſch, die ver
ſchiedenen Berufskreiſe gegen einander auszuſpielen; nur das
Zuſammenwirken aller könne zu günſtigen Erfolgen führen.
Es ſei ja ſelbſtverſtändlich, daß jeder Beruf zunächſt für ſich
ſelber ſorge, und der wäre ein Tor, der es nicht täte. Aber
er müſſe bedenken, „daß andere Menſchen auch auf der Welt
ſind und genau dieſelben Rechte haben zum Leben.“ Auf
dieſer gegenſeitigen Uebereinkunft und Rückſichtnahme beruhe
die Exiſtenz des Staates und der allgemeinen Wohlfahrt.

Ein beſonderer Bericht über jene Verſammlung ſteht uns
leider nicht zur Verfügung, wir können aber nicht annehmen,
daß Prinz Ludwig dieſe ihm zugeſchriebenen Aeußerungen
tatſächlich an die Adreſſe der deutſchen Landwirte, der
Agrarier, gerichtet haben ſollte; es wird da ſeitens der
liberalen Zeitungsſchreiber wohl nachträglich eine Um-
adreſſierung ſtattgefunden haben. Wenn der hohe Redner
ſeine Anſichten über die agrariſchen Beſtrebungen nicht etwa
ganz einſeitig aus liberalen Quellen ſchöpfen ſollte, was wir
doch auch nicht glauben möchten, ſo mußte ihm bekannt ſein,
daß die Agrarier keineswegs die Jntereſſen anderer Erwerbs-
zweige außer acht laſſen. Sie vertreten z. B. alle
berechtigten Forderungen des Handwerks
und des übrigen ſelbſtändigen gewerb-
lichen Mittelſtandes ebenſo entſchieden,
wieihreeigenenlandwirtſchaftlichen. Die
Agrarier haben nicht einmal gegen die Zollforderungen der
Großinduſtrie Front gemacht, ſondern den Vertretern ver
ſelben vollkommen überlaſſen, zu beſtimmen, wieviel ſie davon

zu bedürfen glaubten, um ſich ihr „Recht zum Leben zu

ſichern“. bNein, die Leute, welche nicht bedenken, daß auch andere
Menſchen mit gleicher Daſeinsberechtigung neben ihnen auf
der Welt ſind, die ſucht man vergebens in den agrariſchen
Hütten. Jn den Paläſten der liberalen Großkapi-
ta liſten dagegen findet man ſolche, die da beanſpruchen,

daß die Staatsgeſetzgebung und alle ſtaatliche Maßnahmen
nur ſo eingerichtet werden dürfen, wie es ihren Jntereſſen
entſpricht. Dieſe Herren waren weit entfernt davon, dem von
den Agrariern gegebenen guten Beiſpiel zu folgen und den
ſelben ebenfalls die Berechtigung zuzugeſtehen, über die Höhe
des Schutzes zu entſcheiden, die ihnen zur Sicherung ihres
Gewerbes erforderlich erſchien Sie fordern Handel s-

v erträge, die ihnen unter allen Umſtänden

ziehen.

Ceschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

die Vergrößerung ihres Gewerbes und
ihres Verdienſtes gewährleiſten ſollen,
wenn auch die deutſchen Bauernagrarier zu
Hunderttauſenden darüber zu Grunde
gehen ſollten. Jn dieſen Kreiſen und in denjenigen
der großkapitaliſtiſchen Mehlfabrikanten, Warenhäusler
u. ſ. w., die alle Maßnahmen als unerhörte Angriffe auf
ihre Erwerbsfreiheit und Jntelligenz bekämpfen, welche die
ſelbſtändigen kleinen Gewerbetreibenden in ihren Berufen
lebensfähig erhalten ſollen, da findetmandie Leute,
dienichtbedenken, daß noch andere Menſchen neben
ihnen auf der Welt ſind, die genau dieſelben Rechte
zum Leben haben. An dieſe Kreiſe wird die Mahnung
Sr. Königl. Hoheit des bayeriſchen Kronprinzen jedenfalls
adreſſiert geweſen ſein.

Aus dem Reichstage.

Der Reichstag ſetzte am Freitag die zweite Beratung
des Geſetzes betreffend die Kaufmannsgerichte fort,
und zwar bei den zur Beratung zuſammengeſtellten und in
dem ganzen Entwurf am meiſten umſtrittenen 88 9a und 12,
zu denen die Freiſinnigen und Sozialdemokraten Anträge
auf Erteilung des Stimmrechts an die Frauen
geſtellt haben. Der Abg. Träger begründete nochmals
dieſe Anträge mit ziemlich geſchmackloſen Uebertreibungen
und bezeichnete die Ablehnung dieſer Forderung als einen
Fauſtſchlag ins Geſicht des jetzt in Berlin tagenden Frauen-
kongreſſes. (1) Deutſchland habe in der Verehrung der
Frauen einen gewiſſen Ruf in der Welt gewonnen, zeige ſich
aber auf dieſem Gebiete als durchaus rückſtändig. (11) Graf
Poſadowskhy trat den Ausführungen dieſes Redners und
den tags zuvor gemachten Bemerkungen des freiſinnigen Abg.
Dove ſehr wirkungsvoll entgegen und ſprach es offen aus,
daß das Geſetz viele ungusgeſprochene Gegner habe. Wenn
Herr Dove offen ſein würde, ſo müſſe er zugeſtehen, daß er
ſich wegen des Scheiterns des ganzen Geſetzes kein graues
Haar wachſen laſſen würde. Der Abg. Dove, bekanntlich
Landgerichtsrat a. D., erfreut ſich eines ehrwürdig kahlen
Schädels, der gute Witz des Grafen Poſadowsky erntete daher
ſtürmiſche Heiterkeit. Die Abſtimmung hatte ſchließlich das
Ergebnis, daß die Sozialdemokraten und Freifinnigen für
das Stimmrecht der Frauen ſich erhoben, außer ihnen von der
nationalliberalen Fraktion die Abgg. Dr. Semler und Dr.
O. Böttcher. Hoffentlich werden dieſe Herren aus dem höchſt
bezeichnenden Gegenſatze, in dem ſie in dieſer Frage zu ihrer
Fraktion geſtanden haben, die entſprechende Belehrung

Es wurde dann auch der Kompromißantrag auf
Feſtſetzung der Altersgrenze beim paſſiven Wahlrecht
auf 30 Jahre und beim aktiven Wahlrecht auf 25 Jahre gegen
die Stimmen der Konſervativen, des Zentrums und der
Nationalliberalen abgelehnt. Eine weitere Abſtimmung
hatte das Ergebnis, daß den Frauen das aktive Wahlrecht ge-
wahrt bleibt. 8 15 betraf das Verfahren vor Gericht. Hier
lag vor ein Antrag des Abg. Dove (frſ. Vgg.), die Anwälte
allgemein zuzulaſſen, während ein Antrag des Abg.
Jtſchert (3.) ſie nur in beſtimmten Fällen, ſo bei
Streitigkeiten über die Konkurrenzklauſel, zulaſſen wollte.
Beide Anträge wurden abgelehnt und der Reſt des Geſetzes
in der Faſſung der Kommiſſionsbeſchlüſſe angenommen.
Darauf vertagte ſich das Haus. Sonnabend 1 Uhr:
Wahlprüfungen und Petitionen.

Aus dem Landtage.
Die Sitzung des Abgeordnetenhauſes am Freitag nahm nur

20 Minuten in Anſpruch. Zunächſt wurde der Geſetzentwurf über
die Verlegung der Landesgrenze gegen das Herzogtum Braun-
ſchweig längs der Provinz Hannover ohne weſentliche Erörterung
in erſter Leſung angenommen und an die Agrarkommiſſion ver
wieſen. Es folgte die dritte Leſung des Geſetzentwurfs über die
Dienſtaufſicht bei den größeren Amtsgerichten.
Nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung ſollte der Amtsgerichtspräſi-
dent auf die mit mehr als 30 Regierungsvorlage: 15) Richtern
beſetzten Amtsgerichte beſchränkt ſein. Juſtizminiſter Schön
ſt e dt erklärte, daß die Vorlage in dieſer Geſtalt für die Staats

regierung unnannehmbar ſei, und daraufhin wurde der Entwurf
unter einiger Heiterkeit einſtimmig abgelehnt und ebenſo der Ent
wurf, der die Gehaltsverhältniſſe der Amtsgerichtspräſidenten
regeln ſollte. Sonnabend 41 Uhr: Novelle zum
Berggeſetz, Erhöhung des Kapitals der See
handlung, Petitionen.

Die Anwälte des Auslandes ſind wieder an der Arbeit.
Sie verbreiten in der ihnen ergebenen Preſſe peſſimiſtiſche
Angaben über den Stand der deutſch-öſter-
reichiſchen Handelsvertrags -Verhand-
lungen, auf die kein Gewicht zu legen iſt. Die
Behauptung, die Verhandlungen ſtockten, iſt fal ſch. Die
Angabe, daß man in den Veterinärfragen auf Schwierig-
keiten geſtoßen ſei, iſtebenſounrichtig. Dieſe Fragen
ſind einſtweilen nur ſoweit erörtert, wie es nach
beiderſeitigem Wunſch angängig erſchien, und nach dem vor-
läufigen Abſchluß ſind diejenigen öſterreichiſchen und
ungariſchen Herren, die ſpeziell für Veterinärfragen delegiert
waren, in ihre Heimat zurückgekehrt.

Kontraktbruch ländlicher Arbeiter. Nach der „Neuen
politiſchen Korreſpondenz“ gilt die Vorlage über die Ver
ſchärfung des Kontraktbruches ländlicher Arbeiter infolge der



Haltung des Zentrums als gefährdet; wenigſtens dürfte es
zunächſt nicht zur Verabſchiedung des Geſetzes kommen. Das
wäre ſehr zu bedauern.

Aus der Armee Der General der Artillerie z. D. à Ia uite
des 1. Garde-Feldartillerie- Regiments v. VoigtsRhetz,
Domdechant des Hochſtiftes Naun iſt, wie wir mitgeteilthaben, Donnerstag früh 6 Uhr im 382. Lebensjahre geſtorben.
Julius Philipp Werner v. VoigtsRhetz war am 16. Februar
1823 in Hausberge, Minden, geboren, ſtand alſo im 82.
Lebensjahre. Am 20. Januar 1840 war er als Kanonier bei der
w. eingetreten. Am 17. Oktober 1843wurde er, nach dreijähriger Kommandierung zur vereinigten Ar
tillerie- Und Jngenieurſchule, Artillerieoffizier. Am 7. Januar
11845 kam er zur 1. Artillerie 1840 war er Führer des
VerſuchsKommandos der Artillerieprüfungs Kommiſſion und
wurde von 1850 bis [1853 zur allgemeinen Kriegsſchule komman
diert. Jn letztgenanntem Jahre wurde Leutnant v. VoigtsRhetzzur GardePionierabteilung kommandiert und rückte am 16. Apri des

ſelben Jahres zum Premierleutnant auf. Als ſolcher wurde er am
1. März 1856 Mitglied der OberMilitär-Examinationskommiſſion und
am 30. Mai 1857 unter Beförderung zum Hauptmann zum Generalſtab
des 3. Armeekorps verſetzt. Am 24. Dezember 1860 wurde er zum
Major befördert und zum Kommandeur der 3. Abteilung in der
Artilleriebrigade Nr. 3 ernannt. Am 5. März 1863 kam Major
v. Voigts zum Generalſtab des 2. Armeekorps, am 9. Oktober
1863 zum Generalſtab der 3. Diviſion und am 27. Sep-
tember 1864 zum Großen Generalſtab. Wenige Tage darauf
wurde er Lehrer an der Kriegsakademie und am 18. Mai
1866 zum Generalſtab der 2. Garde-JnfanterieDiviſion kommandiert,
bei dem er den Feldzug gegen mitmachte. Am 8. Juni
desſelben Jahres rückte er zum Oberſtleutnant auf und wurde am
30. Oktober desſelben Jahres Chef des Stabes beim 3. Armeekorps
wenige Wochen ſpäter (2. Dezember) wurde Oberſtleutnant v. rig
Rhetz Mitglied der Studienkommiſſion für die Kriegsſchulen. Der
22. März 1868 brachte ihm die Beförderung zum Oberſt. Als Chef
des letztgenannten Generalſtabs machte er den Krieg 1870/71 mit
und erwarb ſich das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. Am 15. Juli 1871
wurde er Mitglied der Studienkommiſſion für die Kriegsakademie
und erhielt am 21. September desſelben Jahres den Rang und die
e v eines Brigadekommandeurs. Am 7. Dezember 1872
wurde Oberſt v. VoigtsRhetz Bevollmächtigter zum Bundesrat und
Vertreter des Vorſitzenden des Ausſchuſſes für das Landheer und die
Feſtungen. Am 22. März des folgenden Jahres rückte er zum General
major auf und wurde am 12. April d. Js. Direktor des allgemeinen
Kriegsdepartements. Am 19. Mai 1875 wurde er von dem Ver
hältnis als Mitglied der Studienkommiſſion für die Kriegsſchulen ent
bunden. Am 18. Januar 1878 erfolgte ſeine Beförderung zum
Generalleutnant zwei Tage darauf wurde er auch von dem Verhältniſſe
als Mitglied der Studienkommiſſion für die Kriegsakademie entbunden und
am 6. Novbr. 1879 zum Jnſpekteur der 4. FeldartillerieJnſpektion ernannt.
Während dieſer ganzen Zeit war er Bevollmächtigter zum Bundesrat
und wurde am 17. November 1879 von dieſem Mandate unter Aller
höchſter Anerkennung der geleiſteten Dienſte entbunden. Am 12. De
zember 1882 wurde er Generalinſpekteur der Artillerie und am 18. Sep
tember 1886 wurde Generalleutnant v. VoigtsRetz zum General der
Jnfanterie befördert im April darauf erfolgte ſeine Ernennung zum
Generalinſpekteur der Feld Artillerie. Am 27. Januar 1889 wurde
v. Voigts Rhetz General der Artillerie und à la suite des 1. Garde
Feld Artillerieregiments geſtellt. Am 30. März desſelben Jahres
wurde er in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur
Dispoſition geſtellt unter Verbleib à la suite des Garde-Feld Artillerie
regiments. Seitdem lebte, nach der „Kr. Ztg.“, der General der
Artillerie v. Voigts Rhetz in Naumburg a. S., wo er das Amt des
Domdechants des Hochſtifts bekleidete.

Bezüglich der Neubeſetzung der Präßſidentenſtelle des
Kammergerichts iſt eine Entſcheidung noch nicht erfolgt. Es er
ledigt ſich mithin neben anderen unrichtigen a a
auch die neuerliche durch die Preſſe gegangene Notiz, daß derBreslauer Oberlandesgerichtspräſident Dr. Beſeler für dieſen

Poſten auserſehen ſei.

Der neue Nachtragsetat für Deutſch-Südweſtafrika. Da die
Unterlagen des neuen Nachtragsetats für DeutſchSüdweſtafrika
noch gar nicht fertiggeſtellt ſind, ſchreibt die „Neue politiſche Korre-
ſpondenz“, erſcheinen die ſich mit dieſem Gegenſtande beſchäftigen
den Zeitungsmeldungen, insbeſondere die Logik, die Regierung
zögere, den Nachtrag einzubringen, weil er 20 Millionen über
ſchreite, als Kombinationen ohne Grundlage.

Zum Lotteriegeſetz. Nachdem die heſſiſchen und thüringiſchen
Bundesſtaaten in der Lotterie- Angelegenheit in einer Konferenz

Nachdruck verboten.

Friſche Fiſche gute Fiſche!
Humoreske von Léon Ferrier.

I.

„Luiſe! Luiſe! Hör' bloß die Neuigkeit! Unſer Vetter
Balochar meldet ſich an.“

„Ach wirklich„Ja, lies ſelbſt überzeuge Dichl“
Und dabei reichte Herr Duroſier ſeiner Ehehälfte einen

Brief, den er eben erſt geöffnet hatte.
Es verhielt ſich wirklich ſo. Der alte Vetter ſchrieb, er

habe die Abſicht, einen Tag bei ihnen auf dem Lande auf
ihrer kleinen Beſitzung mit ihnen zu verleben und melde ſich
zum Donnerstag, alſo zum übernächſten Tage, bei ihnen an.

„Natürlich müſſen wir ihn ordentlich feſtlich und ganz
beſonders gut aufnehmen, Du weißt ſchon, warum
Koch' nur recht was Apartes und ſieh' nicht aufs Geld.“

„Ja, das iſt ja ganz ſchön aber was? Hilf
mir überlegen was könnte man ihm denn vorſetzen

„Jch weiß noch, daß er leidenſchaftlich gern Fiſche ißt.“
„Nun ja, gewiß, aber es müßte doch eben auch davon

etwas ganz beſonderes ſein. Er als Angler verſteht ſich
darauf und iſt außerdem ein Feinſchmecker dem iſt
ſchwer imponieren.“

Herr Duroſier verſank in Nachdenken und das Reſultat
davon war, daß er meinte:

„Na, ich werde mich mal an den alten Patu wenden.“
Der alte Patu war ein Eingeborener, der aber wohl

durch die Nähe der Großſtadt ſehr „helle“ geworden war;
jedenfalls ſtand ſoviel feſt, daß er ſich, wie man zu ſagen
pflegt, weder vor Gott noch vor dem Teufel fürchtete, es mit
dem Mein und Dein nicht ſehr genau nahm und häufig einen
ſchlauen Rat zu geben wußte. t

Herr Duroſier und der alte Patu waren bald einig.
Patu verpflichtete ſich, ſeinem Kunden ſchon am folgen

den Tage zwei prachtvolle Karpfen zu liefern prächtige
Karpfen, wie ſie eben nur im Teiche zu finden waren, der
zu der Beſitzung des Herrn Baron X. gehörte. Die Fiſche
ſollten dann in dem kleinen Springbrunnenbecken der Villa
Duroſier ausgeſetzt und auf die Art ſchön friſch erhalten
werden, bis der Moment gekommen ſein würde, wo ſie in
den Kochtopf zu wandern hatten.

II.
Herr Duroſier war ein ehrenwerter Mann, der es nicht
über das Herz brachte, ſeinen Mitmenſchen irgend etwas zu
Leide u tun. Aber leider Gottes brauchte er doch nun Fiſche

n

den Ausſpielungsplan in dieſer Weiſe abzuän

ad hoc vor einigen Tagen zu gewiſſen Reſultaten gekommen ſind,e eni er ungen mi regierunangeknüpft werden, un nimmt man in unterrichteten Kreiſen

daher an, daß die letztere das Strafverſchärfungsgeſetz zunächſt
nicht verabſchieden laſſen wird.

Unter

Ausſpielung de ten en oder Pare e
inweiſe otenbe daß Gewinne zu ſ

teilweiſe, in barem Gelde zu

a der den der Lotterie, verwandelter be See Gegenſtände zum Teil in eine Geld-
lotterie und verſtößt nach einem neuerdings ergangenen Mini-
h ſe gegen die eng der erteilten ſtaatlichen Er
aubnis. Den rn kann daher ni geſtare r

o geſchieht, iſt der fernere Verkauf der Loſe polizeilich zu unterſagen,
Schulen und Epidemien, Der Kultusminiſter hat die Re

ierungspräſidenten angewieſen, Frage der Sch re r

Zum „Fall Eras“ wird noch aus München geſchrieben Der
vielerwähnte „Fall Eras“, aus dem die bayeriſchen Ultramontanen, um
ihren Freund ichler zu retten, dem miniſter v. Aſch einen
Strick drehen wollten, hat, wie ſchon kurz gemeldet wurde, in
ſeinem militäriſchen Verfahren dadurch ein Ende erreicht,
d ehemalige Einjährig Freiwilli Joſe Erasvom Infanterie Leib Regiment von der Ober Erſes iſſion
als dauernd militärdienſtuntauglich erklärt und damit aus
dem Heeresverbande entlaſſen worden iſt. Seine Strafe wird er, falls
die letzte Jnſtanz nicht anders entſcheidet oder Bgfnadiaun eintritt,
trotzdem natürlich abſitzen müſſen. In der ganzen Angelegenheit Eras
PichlerAſch ſtehen übrigens, wie der „Tgl. Roſch.“ gemeldet wird,
Ueberraſchungen in den nächſten Tagen bevor

Der Krieg in Oftaſten,
(Siehe auch den Leitartikel.)

Ein Telegramm des Generaladjutanten Kuropatkin an
den Zaren vom 9. Juni beſagt:

Die Beſchießung der Küſte weſtlich von Sſeni-
utſchen und Kaidſchou durch ein japaniſches Geſchwader
am 8. Juni richtete weder Verluſte noch erialſchaden an, ob
wohl eine bedeutende Zahl von üſſen abgegeben wurde. Auf
ruſſiſcher Seite wurde nur ein Lazarettgehülfe verwundet. Am
Morgen des 9. Juni herrſchte an der Küſte Ruhe. Einige feind
liche Schiffe hielten ſich fern vom Der Am 7. Juni fuhren die
Japaner fort, nach Sſiujan auf der von e und auf
der von Föngwangtſchöng dorthin führenden Straße lang
v vorzurücken. Abteilungen ihrer Vorhut machten etwa

Werſt ſüdlich und öſtlich von Sfiu jan Halt. Am Morgen des
8. Juni griff eine igpantſhe Abteilung, die aus etwa einer
Brigade Infanterie und zwei Gebirgs Batterien und 5 Eskadrons
beſtand, Sſiujan an.

Gegen 11 Uhr erſchienen die Japaner von Süden her vor der
Stadt, wurden aber durch ein äußerſt erfolgreiches Feuer einer
ruſſiſchen Batterie gezwungen, Halt zu machen. Hierauf begann
die japaniſche Jnfanterie auch von Oſten her auf Wege von
Föng ſchöng vorz n. Die Koſaken, welche daſelbſt den
Paß beſetzt hielten, mu nach zweiſtündigem Kampfe ſich zu
rückziehen; eine ruſſiſche Batterie erö das Feuer auf
Paß und machte es den Japanern unmöglich, ſich dort feſtzuſetzen.
Um dieſelbe Zeit nahm im Süden eine japaniſche Gebirgsbatterie
Aufſtellung, wurde aber nach einigen Schüſſen durch das Feuer
der oben erwähnten Batterie zum Schweigen gebracht. Der
weiten japaniſchen Gebirgsbatterie gelang es überhaupt nicht, dasFoner zu eröffnen, und ſie räumte unter dem Feuer der ruſſiſchen

Batterie die von ihr eingenommene Stellung. Jm Laufe des
Gefechtes wurde eine Umgehungsbewegung mehrerer japaniſcher
Jnfanterie-Bataillone im Nordoſten von Sſiujan bemerkt, die den
Rückzug der Ruſſen bedrohte. Die Koſaken zogen ſich deshalb all
mählich bis auf etwa 8 Werſt von Sſiujan zurück und beſchoſſen
dabei mit Artillerie auf eine Entfernung von 600 Faden cine
dichte Kolonne des Gegners. Gegen 5 Uhr nachmittags hörte das

und die waren in der ganzen ſo waſſerarmen Gegend, außer
in dem Fiſchteiche des Barons X. nicht zu haben und
da war es nun eben die Schuld der Gegend, wenn man ſich
nach einem Ausweg umſehen mußte.

„Uebrigens,“ ſo philoſophierte Herr Duroſier für ſich,
„bezahle ich ja meine Fiſche dem alten Patu wo er
ſie hernimmt, das iſt ſeine Sache!“

Er ſchlief alſo den Schlaf des Gerechten, deſſen beſtes
Kopfkiſſen ein gutes Gewiſſen iſt, und währenddeſſen ver
brachte der alte Patu die Nacht damit, im Teiche des Herrn
Barons herumzuſtochern und zu ſtöbern.

Jn aller Morgenfrühe erſchien er dann am Gitter der
Villa Duroſier, mit einem großen Korbe beladen.

„Ach der herrliche Fiſch! Der prächtige Karpfen!“
rief Herr Duroſier, als er des Fiſches anſichtig wurde, der
verzweifelt in ſeinem mit feuchtem Gras und Blättern aus
geſtopften Gefängnis hin und herſchnellte, ſo daß der Deckel
des Korbes durch die kräftige Hand des alten Patu mit Ge
walt niedergedrückt werden mußte.
bau nftfet Luiſe! Komm doch nur raſch und ſieh Dir
as an!“
Frau Duroſier kam ſo eilig herbei, wie es ihre rund-

liche Figur erlaubte und vereinte ihre bewundernden „Oh“
und „Ah“ mit denen des Gatten. Aber dann ſagte ſie:

„Ja, wo iſt denn der zweite Karpfen
„Der zweite,“ entgegnete Patu, „den bringe ich Jhnen

morgen, vielleicht auch noch heute abend. Es iſt nicht ſo ein
fach, ſolche Tiere zu fangen

„Und wieviel koſtet der hier?“ fragte Herr Duroſier.
„Ja, lieber Herr, unter zwanzig Franks iſt ſolch' ein

Staatskarpfen nicht zu haben!“
Und Herr Duroſier zahlte, ohne an Feilſchen zu denken.
„Nun muß das Tier aber vor allem in das Spring-

brunnenbaſſin, damit es nicht ſtirbt.“
Und im Gänſemarſch gingen Herr und Frau Durvoſier,

der Bauer und die Köchin, die ſich neugierig eingefunden
hatte, quer durch den Garten bis an den Springbrunnen
und ſtülpten dort unter größter Vorſicht den zappelnden Jn
halt des Korbes in das Waſſer um.

„Hören Sie mal,“ meinte dann Herr Duroſier in be
ſorgtem Tone, „Sie werden mir doch beſtimmt noch einen
zweiten Karpfen zu demſelben Preiſe verſchaffen können

„Ein Mann ein Wort, Herr Duroſier, ich hab's de
ja verſprochen, Sie bekommen Jhren Karpfen,“ verſicherte

der Alte. m
An ſpäten Abend desſelben Tages, während Herr und

Frau Duroſier über einem Kochbuch die Köpfe zuſammen

A i Seite Wurden zwei Offiziere verg. r 4 t ehe Diege müſſen bedeutende Verluſte erlitten haben, da die
v gen anrichteten. Die ruſſiſchen tage und Soldaten
b

Mut.
der en japaniſchen

Einzelheiten gemeldet:
eine Jene die ſich auf der Straße nach Aijanamhn als
e e lanne Hilfe geſ d ſpäter rächtei ung zur e geſandt, unddie ganze Abteilung aus, von der ein Bataillon mit einer Gebirgs
batterie vor Sſaimatſi Stellung nahm, während ein anderes
Bataillon vorrückte. Die Vorpoſtenkompagnie und die Freiwilligen
abteilung bedrängten anfangs die Japaner, brachten ihnen Ver
luſte bei und erbeuteten die Gewehre und die Ausrüſtung der Ge

eng ſegte des u r aber re er inhalt getan, der,verkenfe etwa eine Sike Infanterie mit zwei S
und drei Eskadrons ſtark war. Der Chef der Abteilung gab den
r Finſchuilinpaß zurückzugehen. Die Abteilung ſich in
voller Ordnung langſam zurück. Auf ruſſiſcher Seite wurden drei

verwundet und gegen 100 Mann und verwundet.
Die Verluſte des Gegners waren groß. erbeuteten Aus
n ſende ger ehe ehe t vekegeemit 12. japani i ä riechef lobt die 4 he und den t der Truppen und be

eit der fliegenden Abteilung des Roten Kreuzes
b erhaben.

Bei Schluß der Redaktion liefen noch folgende Tele
gramme ein:

Tokio, 11. Juni. Die Japaner eroberten
Siman g. Die Ruſſen flohen, nachdem ſie die Häuſer der
Chineſen in Brand geſteckt hatten.

Liaojang, 11. Juni. Weitere Meldungen beſtätigen
den Rückzug der Ruſſen nach einem heftigen Gefechte bei
Siuyan. Die Japaner hatten dabei gebe erluſte.

Chicago, 11. Juni. Aus Tokio wird berichtet, daß
die japaniſchen Landtruppen mit großer Energie die An
griffe auf Port Arthur fortſetzten.

okio, 11. Juni. Aus dem japaniſchen Hauptquartier
wird berichtet, die ruſſiſchen Kolonnen, welche in der Richtung
nach Föngwangtſchöng vorgerückt waren, ziehen ſich vor den
heranmarſchierenden Japanern in aller Eile zurück. Die h
r in den letzten Scharmützeln werden auf ca. 100 n

etersburg, 11. Juni. Das erſte Armeekorps er
hielt den Mobiliſierungsbefehl und ſoll ſchleunigſt nach
Oſtaſien abgehen. Wie Abends in der Stadt gerüchtweiſe ver
lautete, ſoll der Zar folgende Depeſche von Kuropatkin er
ren ben „Plan geglückt, hoffentlich geht alles nach

unſch.“

Die Velgrader Schreckensnacht.
Heute vor einem Jahre ward in Serbien die Dynaſtie Obreno

witſch in Blut ertränkt. Ein Aufſſchrei des Entſetzens und der
Empörung ging die ganze Welt, und mit jeder Einzelheit, die
über die Belgrader Schreckensnacht bekannt wurde, vertiefte ſich dasGefühl des Abſchens vor den Männern, die den Rock des Königs zu

einem der unerhörteſten Verräter- und iche der Welt
e mißbraucht hatten. Wohl verſtand man den Grimm der

erben über Alexanders und Dragas Regiment, über die Schande,
die von ihnen dem ſerbiſchen Königsthrone angetan worden war,
allein dieſer Zorn, ſo berechtigt er auch war, hätte ein Gegengewicht
finden müſſen, wenn nicht in moraliſchen und menſchlichen Be ſo
doch h in der W daß nach menſchlichem Ermeſſen die
Dynaſtie Obrenowitſch mit Alexander I. ohnehin ihr natürliches Ende
Waren hätte. Frau Draga konnte ihrem Gatten keinen Leibeserben
chenken. Das ſtand bereits feſt. Und daß ſich der König, der aus
pſychologiſchen und phyſiologiſchen Gründen gerade zu der bei weitem

älteren Frau eine unausrottbare s gefaßt hatte, einſt von ihr
abwenden und ihr eine jüngere Nachfolgerin an ſeiner Seite geben ſollte,
das ſchien ganz ausgeſchloſſen. Die ſchemenhafte LjunjewitzaFrage

ſteckten und überlegten, ob ſie die Karpfen „blau“ oder „in
Bier“ oder „in Madeira“, „geſchuppt“ oder „ungeſchuppt“.
zum Frühſtück oder Mittageſſen ſervieren ſollen, kletterte der
alte Patu vorſichtig über den Staketzaun, der die Villa der
Duroſier umgab, ſchlich ſich zu dem Baſſin, fiſchte ohne be
ſondere Schwierigkeit ſeinen Karpfen wieder heraus, ſtopfte
ihn in ſeinen Deckelkorb, nahm den Weg wieder über den
Zaun und eine Viertelſtunde ſpäter klingelte es vorn
an der Entreetür der Villa.

Selbſt dem Vetter in höchſt eigener Perſon hätte keine
freudigere m werden können, als ſie der alte
Patu erhielt. Herr Duroſier war ganz gerührt über ſolche
Pünktlichkeit das hatte er kaum zu hoffen gewagt! 2

„Donnerwetter, der Karpfen iſt ja noch ſchöner als der
erſte!“ rief J Wiſch

„Ja, der FiDur bei.
„Na ob!“ meinte Patu.
„Und dicker iſt er auch,“ konſtatierte Herr Duroſier.
„Will ich meinen,“ nickte der Fiſcher. „Mindeſtens zwei

Pfund iſt das Tier ſchwerer als der erſte Fiſch! Aber ich habe
mich auch gehörig damit quälen müſſen hat mich viel
Mühe gekoſtet.“

Und dabei wies der alte Patu auf ſein Beingeſtell und
ſeine Arme. Arme und Beine waren ſo naß, als wäre er auf
allen Vieren im Waſſer herumgekrochen.

„Ach, Sie Aermſter!“ rief Frau Duroſier mitleidig.
„Marie, bring' doch mal raſch einen ordentlichen Kognak zum
Aufwärmen für Patu..

„Und wie friſch das Tier iſt, ſieh doch nur, Luiſe!“
„Na freilich,“ knurrte der arme, durchnäßte und halb-

erſtarrte Patu, „kommt ja auch eben erſt aus dem Waſſer.“
Und dabei goß er mit einem Sie das Glas Kognak hinunter.

„Na! Balochar wird ſich freuen!“ ſchmunzelte Duroſier
und rieb ſich die Hände, denn in Gedanken ſah er ſchon das
befriedigte behäbige Geſicht des reichen alten Jnpggeſglen,
der außer den Duroſiers kaum noch einen Verwandten hatte.

„Patu, Sie haben Jhre Sache wirklich ſehr gut gemacht.
„Schon gut, ſchon g Herr Duroſier, aber der Fiſch

muß auch gleich in das Baſſin.“
Und wieder ging die Prozeſſion zum Springbrunnen.

Herr und Frau Duroſier hatten den Fiſcher in die Mitte ge
n und Marie ſchritt mit einer Laterne leuchtend
oraus.

Raſch wurde der Korb ausgeſchüttet, dann neigten Herr
und Frau Duroſier ſich über das Waſſer und ſpähten nach
dem erſten Karpfen, um ihn mit dem zweiten zu vergleichen
Sie fonnten aber nichts entdecken,

iſt viel größer,“ ſtimmte Frau

2 9 2
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endlich war kaum v urkeilsfähige Männer zu ſchrecken. Maſein, daß die Kövi d raga in ihrem ſtarken Famil eeht mit den

Gedanken ſpielte, ihren dün allgemein verhaßten Bruder zum

ch

jahrelang fortgeſetzte Mißwirtſchaft Alexanders und Dragas nicht ſinken.
Vaterlandsfreunden billigt man gern mildernde Umſtände zu, auch

wenn ſie auf Jrrwegen wandeln. Den Belgrader Königsmördern
über bleibt auch dieſe Gemütsſeite verſchloſſen. Die Grauſamkeit und
Feigheit bei Verübung des Verbrechens, die meuchleriſche Erſchießung
noch anderer Opfer zur gleichen Stunde, das trotzige und ſelbſtſüchtigeBenehmen der eiſchwbrer nach der Tat bis zum heutigen Tage

das alles ſind ebenſoviel eindringliche Merkmale von dem Unwert jener
Männer, von ihrem ſittlichen Tiefſtand. Am lauteſten aber zeugen
ihre Beweggründe gegen ſie. Gekränkter Ehrgeiz älterer Offiziere, die
ſich hinter liebedienernden jüngeren Kameraden zurückgeſetzt ſahen, Zorn
über Verkürzung des Einkommens durch Penſionierungen, Neid der
Subalternoffiziere 3 die beiden gleichaltrigen Brüder der
Königin, perſönliche Rachſucht, wie es z. B. bei Oberſtleutnant Maſchin
der Fall war, der feſt und ſteif darauf ſchwor, daß die Königin Draga
ſeinen Bruder, ihren erſten Mann, umgebracht habe, endlich die nie
verſagende Dru von Beſtechungen das waren, wie die „Voſſ.
Ztg. hervorhebt, die Triebfedern, die zu dem Gemegtel vom 11. Juni
führten. Prinz Peter Karageorgewitſch in Genf hatte ſeit Jahren
gewühlt. Der Hochverratsprozeß vom Jahre 1899, die zahl
reichen nach Serbien eingeſchmuggelten Flugſchriften, der abenteuer-
liche Schabatzer Putſch des Kara S n
Rade Alawantitſch geben die eweiſe e Jede er
ſchwörung, die der Dynaſtie Obrenowitſch den Garaus zu machen
geeignet war, konnte auf Peters Sanktion rechnen. Das wußten
die Königsmörder von vornherein. Prinz Peter hatte ſich ihnen nicht
vergeblich empfohlen. Die Form der Beſeitigung der Obrenowitſch war
für ihn gänzlich Nebenſache. Männer, zu deren Gunſten derlei Ver
brechen verübt werden, pflegen in die inzelheiten nicht im voraus
eingeweiht zu werden. Die elementarſte Vorſicht gebietet darin einige
Zurückhaltung. So iſt auch anzunehmen, daß Prinz Peter Karageorge-
witſch den von den Verſchwörern gegen Alexander und Draga ent
worfenen Feldzugsplan nicht genau kannte. Er wußte bloß, daß etwas
im Zuge war und daß die Vorbereitungen mit genügender Umſicht

etroffen worden waren, damit binnen kürzeſter Friſt der exilierteLhrorwerber ein im Triumph einziehender König werde.

Was hat denn nun das Land für das frühere ime eingetauſcht
Nun, die Serben ſind „frei“ geworden. Die durch Milans Staats
ſtreich vom Jahre 1894 oktroyierte Verfaſſung iſt durch eine neue erſetzt
worden, die den König zu einem Schatten macht und das Land dem
Belieben der größten der drei beſtehenden Parteien, den Radikalen über
liefert. Die Führer ſind ſich ihrer Verantwortlichkeit nicht bewußt, der
Staat wird von den Parteien r als n r angeſehen,
der Parteigeiſt artet aus in Verfolgungsſucht, die Fähigkeit fehlt, Ver
waltung, Finanzen und Juſtiz auf eine menſchenwürdige Höhe zu heben.

Und weil die Zuſtände ſo ſind, eröffnet ſich trotz Beſeitigung der
Dynaſtie Obrenowitſch angeſichts der Willensfchwäche des jetzigen Königs,
dem überdies durch die neue Verfaſſung die Hände gänzlich gebunden
ſind, noch immer keine Ausſicht auf eine beſſere Zukunft. Zudem bleibt
der Horizont ſtändig getrübt auch durch die tyranniſche Selbſtſucht der
Verſchwörerpartei.

Ausland.
Frankreich.

Ein Sieg der Regierung.
Jn der franzöſiſchen Deputiertenkammer hat der Miniſterpräſident

Combes am geſtrigen Freitag einen neuen Vorſtoß des früheren
Miniſters Millerand ſigrag Millerand verſuchte gelegent
lich der Beratung des Gerichtskoſtengeſetzes in der Deputiertenkammer
die Regierung zu tanz doch berief ſich, wie bei Millerands erſtem
Vorſtoß, Miniſterpräſident Combes auf ſeine noch unausgeführten Pläne
in der Kirchenfrage und hatte wieder den gewünſchten Erfolg. Die be
ſchloſſene Einſetzung einer Enquete wird als bedeutungslos angeſehen.
Den ſtärkſten Beifall erzielte Combes, als er erklärte, der einzige
Fehler der Regierung ſei, daß ſie ſchon zu lange beſtehe. Die
Oppoſition komme nicht mehr von der Rechten oder vom Zentrum,
ſondern von den Mitgliedern des früheren Miniſteriums Waldeck
Rouſſeau, das die jetzigen Miniſter drei Jahre lang verteidigt hätten.
e

„MMeine Augen ſind ſchärfer und an das v in der
Dunkelheit gewöhnt,“ ſagte Patu und er neigte ſich weit über
das Waſſer, wies mit dem Finger nach einer Richtung und
rief:

„Na, ſehen Sie wohl! Da iſt er ja!“
Herr und Frau Duroſier nickten, ſie hatten den Fiſch auch

geſehen oder doch geglaubt, ihn zu ſehen. Dann erhielt Patu,
ehe er ging, ſeine zwanzig Franks, und wieder, wie am
Abend zuvor, wurde großer Rat gehalten, und Herr und
Frau Duroſier einigten ſich dahin, daß der Karpfen zum
Frühſtück in Madeira und der zum Mittag blau gegeben

werden ſollte. v
Jn dieſer Nacht ſchliefen Herr und Frau Duroſier höchſt

unruhig; die beiden Karpfen, die Erbſchaft, der Vetter, der
alte Patu, alles kam in buntem Durcheinander in wirren

Träumen vor. tPatu ſeinerſeits war auch höchſt befriedigt: das Fiſchen
hatte was für ſich und war ein einträgliches Geſchäft, wenn
man mit Leuten, wie die Duroſiers es waren, zu tun hatte.

„Nun ſag' nur mal,“ meinte Frau Patu, „wie kann
man denn zwanzig Franks für ſo etwas geben ſind denn
die Karpfen etwas ſo ganz Sonderfeines

„Ja, es muß doch wohl ſein
„Dann könnteſt Du uns eigentlich auch einmal einen

zum Koſten beſorgen
Patu war ein friediher Mann und tat ſeiner Frau gern

einen Gefallen. Er ſagte alſo nicht „ja“ noch „ein“; aber
nach einem Weilchen nahm er ſeine Mütze und ging noch ein
mal fort, obgleich es ſchon recht ſpät war

Und der Donnerstag kam, und in der Villa Duroſier
war alles in größter Tätigkeit.

Die Hausfrau war überall zu gleicher Zeit, ſehr zum
r druß von Marie, die als „Mädchen für alles“ ihre Ruhe
iebte.

„Raſch, raſch, Marie, nun iſt's Zeit, ſetzen Sie nur
immer das Waſſer auf und dann kommen Sie mit mir, um
die Karpfen aus deut, Baſſin zu holen.“

Herr Duroſier war ſchon zum Empfang des Vetters
nach dem Bahnhof gogangen, und während ſeine Gattin mit
der Köchin in ſteigen der Verzweiflung in dem Baſſin fiſchte
und fiſchte, ohne eins Spur der teuren Floſſenträger zu ent
decken, ſaß die Familie Patu in ihrer niedrigen Wohnſtube
bei Tiſche und verzehrte den Karpfen. Patu aber meinte,
während er einen großen Biſſen in den Mund ſchob, ziemlich
verächtlich und kopfſthüttelnd:

„Na, ich weiß wicht So etwas Beſonderes kann ich
vahrhaftig nicht an dieſer Fiſchart finden!“

m

Es ſei unwürdig von Millerand, die Regierung wegen einer Gerichts
koſtenfrage ſtürzen zu wollen.

Afrika.
Marokko.

Wie in Paris verlautet, wird Frankreich nunmehr aktiv in die
Angelegenheit Perdicaris Das Marineminiſterium erörtert
die Notwendigkeit der Entſendung von zwei Kreuzern nach Tanger.

ſe verlautet in Tanger, Mac Lean ſei am 10. Juni
in Fez ermordet worden, nach einer anderen Verſion ſei er eines natür-
L et geſtorben. Indeſſen fehlt bisher eine Beſlätigung dieſes

e e

Die große landwirtſchaftliche Ausſtellung
in Danzig.

IV.
Danzig, 10. Junf.

Unter den Mitteln zur Erhöhung der Ernteerträge ſtehen
obenan die Verbeſſerung des Saatgutes und die
künſtliche Düngung. Für beides bietet die Ausſtellung
reichhaltigen Anſchauungs und Lehrſtoff überhaupt. Jn der ge-
räumigen, luftigen und ſchmucken Erzeugnishalle haben ſich die
hervorragendſten Saatzüchter ein Stelldichein gegeben: Cimbal-
Frömsdorf, LochowPetkus, Heine Kloſter Hadmersleben, Rimpau
Schlanſtedt, v. Arnim-Criewen, Matte-Quedlinburg, Graf Arnim-
Schtagenthin, BeſelerWeende, v. BorriesEckendorf, Rimpau-
Anderbodt, Steiger-Leutewitz, StrubeSchlanſtedt u. a. m.

Was die künſtliche betrifft, ſo iſt ſie außer durch
mehrere Kalkwerke, meiſt aus der Provinz, und die chemiſche
Fabrik Petſchow und DavidſohnDanzig namentlich durch die
Delegation der vereinigten Salpeter-Produzenten Vertreter
Dr. Uhlandſtraße 88) und das Verkaufsſyndikat Kaliwerke, LeopoldshallStaßfurt, durch dieſe beiden
aber ſehr anſehnlich, vorgeführt. Beide haben ſeit Jahren plan
mäßige Feld, Garten und Topfberſuche unternommen, um die
Wirkung des Chiliſalpeters, wie der Kaliſalze auf die verſchie-
denſten Pflanzen unter den bverſchiedenſten Verhältniſſen zu
ſtudieren und führen die wichtigen, oft geradezu überraſchenden
Ergebniſſe dieſer Verſuche in Bild, Modell und auch durch die
Verſuchspflanzen ſelber vor. Nach zwei Richtungen hin ſind
S und Kaliſalze unterſchieden. Einmal hinſichtlich ihrer
vorausſichtlichen Dauer. Man ſchätzt die von Caliche, dem Roh
geſtein, aus dem der Salpeter gewonnen wird, vorhandenen
Mengen jals etwa noch für 20 Jahre ausreichend. Um ſo mehr
ſollte man befliſſen ſein, ſich von dieſem einzigartigen und ſchwer
zu erſetzenden Schatze zu verſichern, was noch irgend zum Nutzen
der Wirtſchaft zu verwenden iſt. Der Kalivorrat iſt ſo groß, daß
ſeine Erſchöpfung vorderhand noch nicht abzuſehen iſt. Aber die
Schlußfolgerung bleika die gleiche; man ſollte, gerade um für die
ſt zu feſten Regeln für den Gebrauch der Kaliſalze zu ge
z wo das nicht ſchon geſchehen iſt, fortdauernd und uner-

müdlich prüfen und n, was dieſe Salze für die eigene
wirr wie für das Pflanzenleben überhaupt leiſten.Die Erkenntnis von der Bedeutung des Kalis für die Land
wirtſchaft und die Einführung der Staßfurter Kalidünger in den
Landbau ſchreibt ſich aus der Mitte der ſechziger Jahre des ver
wichenen Jahrhunderts her. Für Obſtpflanzungen, Weinberge,
und Gemüſegärten iſt der Vorteil der Kalidüngung ſchlagend
nachgewieſen, und wenn wir dahin kommen wollen, durch den
heimiſchen Obſtbau die Einfuhr amerikaniſcher Aepfel entbehrlich
zu machen, ſo werden wir als eines der wirkſamſten Mittel
hierzu die Mi üngung und alſo auch die Anwendung der
Kaliſalze in Betracht zu ziehen haben.
Eigentümlicherweiſe hat ſich im Laufe der Zeit gezeigt, daß

mineraliſche Salze, alſo hier Salpeter und Kaliſalze, auch eine
phyſikaliſche Wirkung auf den Boden ausüben. Sie machen ihn
feſter, z en, bei beſonders dazu neigenden Bodenarten, bisur Kruſtenbildung. Davon läßt ſich natürlich vielfach bei ſehr
ockeren und poröſen Böden außerordentlicher Nutzen ziehen.
Andererſeits muß man Vorkehrungen treffen, um bei anderen
Böden einer etwaigen ſchädlichen Wirkung vorzubeugen. Das
Verkaufsſhndikat der Kaliwerke, das durch Sauer tatkräftig und
i vertreten wird, hat in einem beſonderen Pavillon eine
ſehr ſchöne Sammlung von Staßfurter Baugewerksprodukten,
Kalirohſalzen und Kalifabrikaten aufgeſtellt, darüber eine treff-
liche Veranſchaulichung des Liebigſchen Geſetzes vom Nährſtoff
minimum. Vor dem Pabillon iſt in geſchmackvollem gärnteriſchem

n eine Reihe von Düngverſuchen zur Darſtellung
gebracht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Herr Privatdozent Dr.

Richard Freund hier iſt ab 1. Mai er. zum Oberarzt der
Kgl. Univerſitäts Frauenklinik ernannt.

ufs Erlangung der Doktorwürde in der Medizin und
Chirurgie hielten heute, Sonnabend, den 11, Juni 1904, vormittags
9 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität Vortrag 1. Herr Theodor
Robbers, Volontärarzt an der mediziniſchen Univerſitäts-Poliklinik,
aus Elten (Rheinland) auf Grund ſeiner Jnaugural Diſſertation
„Bericht über 43 kliniſch behandelte Orbitaltumoren“; 2. Herr Carl
Stier, e Arzt aus Quedlinburg, auf Grund ſeiner
JnauguralDiſſertation „Die Entwickelung der Amputationsmethoden
in den letzten 25 Jahren 3. Herr Hermann Mathias, gppro-
bierter Arzt aus Gaſſen (N.-L.), auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſer
tation „Zwei neue Fälle von Akromegalie“.

x

di a r r h werdene ſchleſiſchen er beſucht und zugleich auch ſozialhygieniſcheEinrichtungen der Gegend beſichtigt. Von Görlitz aus ehens be

rührt die Reiſeroute Flinsberg, Warmbrunn, Johannisbad,
Cudowa, Reinerz, Landeck, Charlottenbrunn, Salzbrunn. Außer-
dem werden das Erholungsheim Hohenwieſe, die Lungenheilſtätten
in Görbersdorf und der Waldenburgiſche Hüttenbezirk mit ſeinen
hygieniſchen Einrichtungen beſichtigt.

Geheimrat Robert Koch iſt von ſeiner faſt anderthalbjährigen
reiſe nach Südweſtafrika in die Heimat zurückgekehrt undefindet ſich 8 ſeiner Erholung ſeit einer Woche in Sar Ems. Jn

der nächſten Woche gedenkt er, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, nach Berlin
heimzukehren. Ein eigenes S r traf Herrn Geheimrat Koch da
durch, W nachdem er das Schiff in Neapel verlaſſen hatte, dieſes bei
G eiterfahrt ſtrandete und das Gepäck des hochverdienten

orſchers durch das Seewaſſer gelitten hat. Hoffentlich ſind die wert
vollen r Sammlungen, die Geheimrat Koch als Ausbeute
ſeiner großen Forſchungsreiſe mitgebracht hat, vor dem Verderben
gerettet worden.

Ein Kongreß zur Unterdrückung der Kur
fuſcherei wird nach einer Berliner Meldung in nächſter Zeit in
aris tagen Folgende Themata ſollen erörtert werden Unberechtigte

usübung Praxis durch Perſonen, die nichts mit der Heilkunde zu
tun haben durch iſten, Heilgehilfen, Maſſeure durch diplomierte
Perſonen, wie Dentiſten und Hebammen ferner Ausübung der Praxis
durch aus e wen Endlich Steuerung des Unweſens der Reklame
für ärztliche und mediziniſche Zwecke.

Die Geſellſchaft r Bekämpfung der Säug-
lingsſterblichkeit in Berlin hat ein Merkblatt zur Be
handlung der Milch d Säuglinge h Die „Mitteilungen“ werden Fest den Müttern der Neugeborenen zu
geſandt. Jedem Arzt, der ſie unter den Müttern verteilen willk,
werden ſie koſtenlos zur Verfügung geſtellt.

Die mit dem Neubau eines allgemeinen ſtädtiſchen
Krankenhauſes verbundene Akademie für praktiſche
Medizin in Düſſeldorf wird den Namen Nieder
rheiniſch-Weſtfäliſche Akademie für praktiſche

e das h dhren und den Rang und Charakter einer Hoch e
ule haben.

Kapper, 38 J., Siechenhaus.

Tauben, pro St. 40--50 Pfg.

Karl Weitbrecht, der geiſtvolle Schriftſteller und fein
ſinnige Aeſthetiker iſt, wie wir ſchon geſtern telegraphiſch mitteilten, in
Stuttgart geſtorben. Prof. Weitbrecht gleich ſeinen beiden
Brüdern zu den Führern des literariſchen Schwabens der Gegenwart.
Er hat nur ein Alter von 56 Jahren erreicht, aber ſeine geiſtige
Tätigkeit war groß und fruchtbar. Als Profeſſor an der Techniſchen

ule, deren Rektorat er zuletzt bekleidete, war er ein geſchätzter
hrer, als Schriſtſteller hat er ſich durch erzählende und lywriſche

Dichtungen, mehr aber noch durch ſeine literariſchen Eſſays und Unter
z en bekannt gemacht, unter denen „Die Leiden eines Buches“,s Deutſche Drama“ und „Schiller und die deutſche Gegenwart die

wertvollſten ſind.

m o 2 Wetterbericht.
W. Magdebüurg, 11. Juni.

Wetterbericht vom 11. Juni, morgens 5 Uhr.
In Deutſchland herrſcht meiſt trübes und teilweiſe, beſonders
im Süden, regneriſches Wetter unter n einer Depreſſion,
ie ſich geſtern vormittag über den Niederlanden befand und

die in ſüdöſtlicher Richtung fortgeſchritten iſt (deshalb in Magde-
burg langſames Umgehen des Windes von Oſtſüdoſten über
Oſten und Nordoſten nach Norden). Das Maximum überdeckt
noch Nordweſt und Nordeuropa. Norddeutſchland dürfte am
Sonntag teilweiſe u und meiſt trockenes Wetter, der
Südweſten und Südoſten, überhaupt die ſüdlicheren Teile
dagegen ſtellenweiſe Regen zu verzeichnen haben, teils unter
Einfluß der alten, teils unter der Einwirkung einer zweiten
Depreſſion über der Biscayaſee.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Juni: Die nörd
lichen Teile: Teilweiſe aufheiterndes, meiſt trockenes, nachts
kühles, bei Tage etwas wärmeres Wetter. Die ſüdlicheren
Teile einſchließlich Südweſten und Südoſten Ziemlich trübes,
in der Temperatur wenig verändertes Wetter, ſtellenweiſe Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Vielfach
wolkiges bis trübes (nur im Oſten und Norden zeitweiſe
ſonniges) Wetter mit Regen und wenig veränderter Temperatur.

c

KHamburg, 11. Juni, 9 Uhr 37 Min. vorm. Der Luftdruck iſt
ſehr gleichmäßig verteilt, das Maximum (über 767 ww) liegt nördlich
über Schottland, eine Depreſſion (unter 750 mwm) über Jnnerrußland.
Jn Deutſchland ruhig, meiſt ziemlich kühl, an der Küſte vorwiegend
heiter, geſtern vielfach Regenfälle, Meiſt Ewärmung, ſtellenweiſe
Regen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Kirchliche Anzeigen.
HalleTrotha Sonntag vorm. 10 Uhr Dr. Jenrich. Nachm.

1x Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Evangel. Männer- und
Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im „Eichel
kranz“. Evang. Frauen und Jungfrauenverein: Montag abend
8 Uhr Verſammlung im „Eichelkranz“.

Diemitz Sonntag vorm. 9 Uhr: Paſtor v. Stockhauſen.
Danach Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Sonntag nachmittag 4 Uhr Ver
ſammlung der evang. Jünglinge im Pfarrhaus.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10, Juni 1904.

Aufgeboten Der Maſchinenfabrikarbeiter Wilhelm Boye, Kuttel
hof 9 und Charlotte Eckſtädt, Gr. Steinſtr. 72. Der Kellner Ernſt
Vogel und Anna Scholle, Bergſtr. 5.

Geboren Dem Handarbeiter Joſeph Kroczynski, Schloſſerſtr. 1,
T. Martha. Dem Bauarbeiter Max Nitzſchke, Kl. Ulrichſtr. 8, S
Richard. Dem Fabrikarbeiter Friedrich Niemann, Liebenauerſtr. 10,
S. Walter. Dem Portier Friedrich Kühne, Thomaſiusſtr. 3, T. Elſe.
Dem Vorarbeiter Arthur Denzan, Zwingerſtr. 31, T. Margarete. Dem
Poſtboten Georg Hahnemann, Jakobſtr. 44, T. Margarete.

Geſtorben Des Arbeiters Ernſt Jentſch Ehefrau Martha geb.
Des Fabrikarbeiters Hermann Thiemert

T. Elſe, 1 J., Ratswerder 65. Des Zimmermanns Hermann Vetter
T. Martha, 1 J., Kellnerſtr. 16. Des Zuckerſiedereiarbeiters Stanislaus
Koclejda T. Anna, 5 Mon., Lilienſtr. 12. Des Wurſtfabrikanten
Theodor Praſſer Ehefrau Wilhelmine geb. Breiter, 55 J., Töpferplan 2.

Auswärtige Aufgebote: Der Dienſtknecht Hermann Brückner, Kl.
und Auguſte Kuhlmann, Redekin. Der Schneidermeiſter

ilhelm Körner, Domnitz und Friederike Eckert, Könnern.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 10. Juni 1904.
Aufgeboten Der Barbier Otto Gieſeler, Kl. Ulrichſtr. 18a und

Luiſe Fetſch, Gr. Brunnenſtr. 12.
Eheſchließung Der Kolporteur Albert Schütze, Hardenbergſtr. 1

und Minna Scherf, Eichendorffſtr. 34.
Geboren Dem Lehrer Martin Frey, Zietenſtr. 30a, T. Herta.

Dem Ziegeleiarbeiter Karl Schneider, Cöthenerſtr. 4, T. Lina.
Geſtorben Des Eiſenhoblers Friedrich Burghardt T. Margarete,

1 J., Gabelsbergerſtr. 10.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,00--4,00 Mk. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 28-—100 Pfg. Gänſe, 1 St. 3,00-—5,00 Mk.

wiebeln, pro Ctr. 9--10 Mk. Kaninchen, 1 St. Mk.
wiebeln, 1 Liter 25 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.

Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Mohrrüben, pr. Modl. 10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Schoten, 2 Liter 25 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Butter, pro St. 55--65 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 3-5 Pfg. Käſe, 2 St. 10-—20 Pfg.
Spargek, pr. Pfd. 25--55 Pfg. Eier, pro Mol. 90 Pfg.
Gurken, 1 St. 25--50 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Stachelbeeren, 1 Liter 20 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.

ühner, pro St. 1,20--2,00 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
ähnchen, pro St. 1,50-2,50 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

Verantwortlich; Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neunmann; für Lokalez: Erich Beuthuer;
für den Börſen- und Handelsteil; Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Hirsch'sche Schneider Akademie,
Berlin C., RNothes Schloß 2.

Prämiiert Dresden 1874 u. Berliner Gewerbeansſtellung 1879
Prämiiert mit der goldenen Medaille inReuer E olg. Fran 1897 nud goldenen Medaille

in England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach
preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über
28 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen
am 1. und 15. d Monats. Herren Damen und Wäſche

tellenvermittelung koſtenlos. Proſpekte gratis.

93) Die Direktion.
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zur Reise und Bade- Saison
Damen leider und Slusenstoſfe

Tailor made-Stoffe ar Breite 110/150 om Mtr. 2.00 u. vie 9.00 u. Waschseide für Blusen Breite 50/80 cm Utr. 1.00 w. pvis 3.00 I.
Vigoureux U. Covert-Coatings Breite 110/130 ém Atr. 1.80 u. vie 4.00 x. Seidene Druckstoffe, d Breite 50/65 om Mtr. 1.00 w. pvis 6.50 w.
Lawn- Tennisstoffe Breite 75/130 em Mtr. 90 et vis 4.00 u. Blusen -Seiden Stoffe, c Breite 48/118com Mtr. 1.80 u. pis 4.50 w.
Cremfarb. Cheviots u. I oden Breite os/130 em utr. I. 50 w. vis 4.O0 w. Seidene Chiné-Stoffe Breite 48/52 em Mtr. 3.00 x. vis 6. 50 w.
Mozambiqueu. Alpacca- Stoffe Breite 10s/115 em r. 1.65 vie 4. 00 w. Bastseide, Inländiseh u. Ostindisch Breite 40/88 em itr. I. 30 v. vis 3. 50 5.
Klare u. dichte Pantasieleinen Breue so, 7o/t20emutr. 1. 60 u. vis 4. O0 u. OhinesischesSeiden-Shantung vreite 40/65 em tr. 2. 10 u. v 5. 50
Voile, Etamine, Grenadine vreite 110/120 em itr. I. 30 x. vis 9.50 Kleider- und Blusen- Leinen Breite s0/120 em Btr, 60 er. vis 3.50
Bedruckte Voiles u. PEtamines vrette 72/5 em Utr. I. 15 u. vie 1.60 u. Zephyrs, Grenacline, Noppenstoffe Breite so/so em dtr. 40 vt. vis I. 80 w.
Bedruckte Wollen-Musseline Breite 76/78 em Atr. 7 5 pr. vis I. 25 Bedr. baumw. Voiles, Organdys, Batiste Breite 76/78 em Mtr. 55 r. vis 1.80 w.
Mull-Musselin- u. leinene Roben a Rohe 12 x. vis 155 w. Bedruckte Satin Foulards, Brokate Breite 72/80em Mr. 70 pr. vis I. 10 w.

J Wollſene Voile-Roben, halbfertig, 20 M. bis [(40 M. S Seidene Pongée- und Tussah-Roben 22 M. bis [05 M.

Aonfeſction für Damen
Waschstoff- Blusen 1.60 w. vie 19.50 u. Kleider- Röcke aus Pique, Alpacca, Voile ete. 5.50 u. vie 150.00 w.
Wollene Blusen 6.00 i 26.00 x. Kleider- Röcke fussfrei, aus versehiedenen Stoffen,
Seidene Blusen 8.00 u. vie 92.00 u. praktisch für Reise- und Bergtouren 6.75 u. bis 30.00 A.
Reise- und Strandkostüme waren und Woletone G. 7 5 vis 200. 00 x. Morgenröcke aus Barchent und Wasehstoften 9.50 vie 18.00 x.
Reise-, Staubmäntel, Capes wyrzon. stofe 1 I. 75 u. vie 77.00 u. Morgenröcke Wolwusselin, Foulé, Kaschwir, Voile 16. 50 w. vis 90. 00 w.
Gummi-Mäntel, Paletots, Capes r 25. 00 w. vie 44. 00 x. Jupons aus Wasebetoffen, Alpacca, Moiré, Seide I. 60 x. vie 80.00 w.

r Sport Strümpfe und Gamaschen. Sport Gürtel. Gürtel- Westen für Herren. Sport Mützen für
und Herren. Trikotagen. Strümpfe. Glaçé- und Stoff Handschuhe. Turnerjacken. Ruderjacken. Rucdlerbeinkleider.

Beste Verarbeitung. A J feſe tion für Aerren BPleganter Seta.
Jackett- und Rock- Anzüge 24.00 vie 7 5.00 3. Havelocks und Pelerinen 9.00 w. un 36.00
Strand- und Sport- Anzüge 9.50 w. v 45. 00 u. Staub- und Gummi- Mäntel 5.00 w. vie 65. 00 w.
Herren- Hosen 3.00 x. vie 26.00 u. Loden-Joppen und Anzüge 6.50 vie 35.00 v.
Herren- Westen 3.50 x vis 19.00 Lüster-Jacketts, schwarz, grau, farbig 3.50 u. vis 21.00 u.
Paletots und Ulsters, 25.00 w. vis 7 2.00 u. Joppen und Anzüge aus Wasehstoffen I. 35 x. vie 13.50
Filz-, Loden- und Sporthüte 1.50 w. vie 12.00 u. Strohhüte für Herren und Knaben 1.00 w. u 30.00

Sport- und Reisehemden 2.00 w. vie 13. 50 Krawatten für Herren und Damen 0.25 w. vie 4.O0 v.
Farbige Oberhemden 5.00 x vie 22. 50 Lavaliers O. 20 w. vie I. 50 Hosenträger O. 45 u. v 6. OO w.

Mädeohen-Kleider, Backefisch- Kostiäeme und Blusen aus Woll- und Waschstoffen.
Knaben Angüge, Hosen und Blusen aus Woll- und Waschstoffen. Paletots und Pelerinen

SDadde- 2häscſte
Gekräuselte Handtücher S O.50 u. v 3.75 Bade- Anzüge für Damen und Kinder 1.50 w. v 16.00 v.
Gekräuselte Abreibetücher 1.30 v. vis 2.95 u. Bade- Anzüge für Herren und Knaben 2.50 w. vis 10.75 w.
Gekräuselte Badelaken 1.50 x. vie 11.00 u. Bade-Hosen für Herren und Knaben 45 pr. i 1.60 w.
Bademäntel für Damen und Herren 4.50 w. vie 15. 00 u. Bade-Kappen. Bade-Pantoffel.

9 Staub-Decken, Plaids, Reise-Decken, Reise-Kissen, Plaid- und Schirm-Hüllen, Sonnen-, Regen- und Touristen-Schirme,

Rucksäceke, Reise-Sacke. Reſse-ute fur Damen aus Stroh und Fiiz. Hängematten.
332 222 Regenfester Plaid- und Deckenmantel in Form einerUnentbehrlich r die Reise: Decke, die sich durch eine Druckknopf Vorrichtung in Aus Plaidstoff 12.00 Mark.

e einen äſentel für Damen und Herren verwandein Hieet, aus Lodenstoff 12.50 Aſark.

a Muster- Bestellungen
mit Angabe der ungefähren Preislage werden umgehend und franKo ausgerührt. [8950

Breitestrasse

FPranco- Versand aller Aufträge von 20 Mavrſe an.
Der illustrierte Saſson-Haupt-Katalog für Kleiderstoffe, Seidenwaren, Konfektion für Damen und Kinder, Weieswaren, Leinen,
Wüsehe, Trikotagen, Herren-Bekleidung, Korsette, Handschuhe, Krawatten, Schirme, Schürzen ete. und der Spexial-Katalog für

Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche werden auf Wunsch franko zugesandt.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Braker, Halle a. S. Mit 8 Beilagen.
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ſondern ſteuerten links ab quer durch nach den „Heiligen Hallen“,

Sonntag 1. Beilage zu Nr. 271 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

12. Juni 1904.

Halleſche LadenJnhaber an Sommer-
Sonntagen.

IV.

Dölauer Heide. fMorgen kommt Onkel, was werden wir beginnen hieß die
Frage, als wir ſeinen Beſuch für Sonntag angekündigt erhielten.
Da unſer guter Onkel aus flacher, wald und flußloſer Gegend
kommt, glaubten wir nichts beſſeres tun zu können, als ihm den
Stolz der Hallenſer zu zeigen, die Saale, und einen Saale und
Heide-Spaziergang zu unternehmen, was wir auch durchaus nicht
zu bereuen hatten, da es der letzte ſchöne, blütenſtrotzende Früh-
lings- Sonntag war, dem nachher das regneriſche, ſonnenloſe
Wetter folgte, welches uns den Pfingſt Ausflug ſowohl als auch
den Ausflug am Sonntag nach Pfingſten vollſtändig verdarb,
denn ohne Sonnenſchein iſt für uns ein Sommer-Sonntags-Aus
flug undenkbar.

Zum Sammelpunkt der Teilnehmer wurde die Moritzburg
beſtimmt, als beſter und beſtgelegener Anfangspunkt unſeres
Weges. Gleichzeitig wollten wir unſerem Beſuche mit dieſem alten
Denkmal Halleſcher Geſchichte imponieren, da es in ſeinem Dörf-
chen derartiges nicht zu ſehen gibt. Obgleich jeder aus unſerer
Partie die Moritzburg genügend kannte, ſo war doch allgemein
Jntereſſe vorhanden, hauptſächlich durch den Muſeums-Neubau,
und jeder wurde befriedigt, beſonders aber die Knaben, denen ich
noch ſchnell die Geſchichte der Erbauung (die Sage vom Schellen-
Moritz) und die von der Einäſcherung bei der Belagerung durch
die Schweden erzählen mußte.

Von der Burgbrücke marſchierten wir am Fiebiger-Denkmal
vorbei über die Würfel- und Ziegelwieſe zur Peißnitzbrücke.
Kürzlich wurde in dieſem Blatte gemeint, der Hallenſer kenne und
ſchätze ſeine engere Heimat eigentlich recht wenig; ich muß dieſem
beipflichten, denn in den Anlagen der im Morgenſonnenglanz
wirklich ſchönen Würfelwieſe ſieht man verhältnismäßig zu wenig
Spaziergänger. Die Würfelwieſe und die prächtigen Spazier
gänge auf der Peißnitz ſind es wert, weit mehr begangen zu
werden.

An der Peißnitzbrücke lockte eine Menge Gondeln zum Ein
ſteigen, ſo daß wir nicht anders konnten, als dies zu tun und
unſerm Beſuch durch eine Waſſerfahrt die Saale in voller Glorie
zu zeigen. Ganz entzückt iſt auch jeder Fremde, der Gelegenheit
hat, an ſchönem Tage eine Gondelfahrt ſtromab zu machen. Links
die baumbeſtandenen Ufer der Peißnitz, rechts die Uferweiden der
Ziegeltwieſe mit dem Blick hindurch auf die tiefgrünen Wieſen und
vorn die Ausſicht auf die Felſenpartien, welche vom Waſſerſpiegel
geſehen einen noch viel größer wirkenden Eindruck machen, als
vom höheren Ufer aus. Großartig wirkte aber heute die rechts
an der Saale ſich hinziehende Kaſtanien-Allee im vollen Schmuck
der weißen Blütenkerzen. Selbſt die Kinder, welche für derartige
Naturſchönheiten doch noch nicht ſo empfänglich ſind, jauchzten
hellauf: Wie Weihnachtsbäume! Bei ſolchem Anblick ſieht man erſt
ein, wieviel Schönes auch die engere Heimat birgt, man muß es
nur mit offenem Auge und beſcheidenem Sinne zu erfaſſen
verſtehen.

Jſt man um die Peißnitzecke gegenüber Lehmanns Felſen ge
fahren, ſo tauchen aus dem Grün rechts zuerſt Steckners Villa,
dann Felſenburgkeller, Saalſchlößchen, die Bogenbrücke und Burg
Giebichenſtein auf; links die Bergſchenke, dann, bisher durch die
andere Peißnitzecke verdeckt, die maſſig wirkenden Felſen am
Birkenwäldchen und Fiebiger-Grund. Wir fuhren hier in die
Wilde Saale hinein und ſtiegen am Gondelplatz beim Heidewege
aus, kraxelten den ſteilen Berg zum Birkenwäldchen hinauf, um
dort oben Kaffee zu trinken.

Dieſer Aufſtieg iſt lohnend, der Berg hoch genug, um eine
ſchöne Fernſicht und Blick auf das zu Füßen liegende Saaletal,
über die Peißnitz und die jenſeits der Saale ſich ausbreitende
Stadt, den Giebichenſtein, Zoologiſchen Garten und Trothaer
Felſen mit dem Kaiſer-Denkmal zu gewähren. Man muß den
Aufſtieg etappenweiſe machen, öfter ſtehen bleibend, um ſich an
dem ſich ändernden Bilde zu erfreuen. Es iſt wirklich reizend.
„Es ſteht eine Burg überm Tale und ſchaut in den Strom hinein,
das iſt die fröhliche Saale, das iſt der Giebichenſtein“ uſw. dekla
mierte, als wir oben ſtanden, einer unſerer Jungens dies ſchöne
Gedicht Eichendorffs, welches gerade in dieſer Umgebung, für die
es gedichtet, wunderbar wirkt.

Hier oben auf dem Birkenwäldchen wehte noch ein kühleres
Lüftchen, ſo daß wir nicht allzulange raſteten, ſondern auf nächſtem
Wege der Heide zuſtrebten. Jm Waldkater und bei Schurig ging
es ſchon ziemlich lebhaft her, wir hielten uns aber nicht auf,

dort wieder ſchräg links über's Geleiſe der Hettſtedter Bahn nach
den Hügeln am Waldesrande im BruchfeldRevier, gegenüber dem
Dorfe Nietleben. Es iſt dies hier ein prachtvolles Plätzchen zum
lagern und frühſtücken. Man hat von hier aus einen weiten Blick
über die unten liegende duftende Schonung hinweg auf die ganze
betriebſame Gegend um Nietleben herum, auf die verſchiedenen
Braunkohlengruben, Paraffinfabriken, Ziegeleien, auf das ganze
Dorf Nietleben und weiterhin auf die Hettſtedter Bahnlinie, die
Staatsbahn ſogar bis Merſeburg hin. Feierliche Stille im Walde,
Feiertagsſtille ringsumher in den Werkſtätten, nur hin und wieder
ein Vogelruf oder Lokomotivenpfiff. Oft heißt es in Reiſe
beſchreibungen, daß die Lokomotive der Gegend den Reiz raube,
umgekehrt denke ich, erſt durch den Kontraſt zu dem nimmer
raſtenden, puſtenden Ungetüm wird es einem im ſtillen Walde noch
wohliger. Die blitzende Sonne verſchönte alles; ſogar die
ſchwarzen Kohlen und Schlackenhaufen und die halbzerfalenen
Gebäulichkeiten in Nietleben ſahen viel netter und ſchmucker aus
im Gefunkel der Sonntags-Sonne, als wenn man im haſtenden
Werktagsgetriebe ſolche Arbeitsſtätten ſieht.

Nach tüchtiger Raſt, kräftigem' Jmbiß und gutem Umtrunk
ging es weiter, quer durch die Bruchfelder, die oft eingezäunte
gefährliche Stellen aufweiſen, bis hinauf zum Lindbuſch. Auf

dieſem Wege findet man manche köſtliche Stelle, die zum Raſten
und Genießen einladet. Was die Hauptſache aber iſt, hier finden
ſich keine Menſchen, alſo auch keine Butterbrotpapiere, Eierſchalen,
Wurſtpellen und Apfelſinenſchalen, alles liebliche Zeugen der An
s der Menſchen auf den ausgetretenen Hauptwegen der

eide.
Es iſt ſchade, daß der Beſitzer des Lindbuſches dieſen ſchönſten

Teil der Heide durch Warnungstafeln und ſchwere Drohungen
dem Verkehr entzieht. Wir ließen uns aber dadurch doch nicht ab
ſchrecken und beſichtigten ſein geſperrtes Eigentum eingehend. Es
iſt ein ſchönes Stückchen Wald; es meinten einige aus unſerer
Geſellſchaft: wenn ſie das beſäßen, würden ſie auch niemand
hineinlaſſen.

Da die Mittagszeit herangerückt, gingen wir quer durch die
grünen Felder nach Lieskau, wo wir in der „Friedenseiche“ unſer
Mittageſſen ſchon beſtellt hatten, und ließen es uns gut ſchmecken.
Während die Kinder ſofort nach dem Eſſen in den Wald reſp. nach
der Sandgrube hinüberſprangen, um dort zu hacken und zu
„buddeln“, zum größten Gaudium natürlich barfuß, zogen wir
Aelteren und Alten es vor, im Gartengraſe ein Mittagsſchläfchen
zu machen, das uns alle ſehr erfriſchte, beſonders unſern Onkel,
der zwar als Landbewohner Fußtouren gewöhnt iſt, aber doch an
gegriffen war. Das Gemütlichſte hier iſt nach dem Ausſpruch der
Frauen der „Kaffeetiſch“, ſintemal nicht jeder nur ſein Täßchen
hingeſetzt erhält, ſondern eine große Familienkanne auf jeden
Tiſch kommt. Da können die Hausfrauen, denen bei ſolchen Wald
Wanderungen durch Bruchfelder die hausfräuliche Würde etwas
in die Brüche geht, dieſe wieder voll und ganz zurückgewinnen
und beim Anordnen und Einſchenken zeigen, daß ſie wieder die
Regierung antreten. Da auch der gereichte Kuchen gut war, die
Unterhaltung recht in Fluß geriet und die Zigarre hinterher famos
ſegte ſo hatten unſere Damen wirklich recht: ein gemütlicher
Kafſee.

Nachher gings aber mit ſtrammen Schritten wieder in den
Wald hinein: Frenzelholz, Mönchsholz, die Wachholdern, Bahn
hof Heide, Leiſtners Waldhaus, zum Kellerberg. Dieſer iſt den
Knaben ſtets ein lieber Spielplatz. Es iſt unglaublich, was die
Kleinen in Strapazen leiſten können, wenn ein Spiel ſie wieder
erfriſcht. Weithin hallte ihr Jauchzen und Geſchrei, als die
Räuber die Braut geſtohlen hatten und die Gendarmen ſie ihnen
wieder abnahmen. Wir Erwachſenen ließen uns ermüdet nieder
und genoſſen die ſchöne Fernſicht, die von hier oben ſich weit über
den Wald und die Ebene der Saale erſtreckt. Zwiſchen den
Hügeln um NeuRagoczy taucht blitzend im Sonnenſchein hin und
wieder die Saale auf, die Dörfer dort liegen da, als ſeien ſie aus
einer KinderSpielSchachtel aufgebaut, und nur auf dem Wege
krabbelt und kribbelt es von Fußgängern, Wagen, Radlern und
Autlern, die von und nach Dölau und Ragoczy ſtreben.

Etwas noch nie geſehenes ſtieß uns bei den „Wachholdern“
auf, dort wachſen auf vielen Kiefern Miſteln. Sie ſtehen in un
gefähr Bruſthöhe und gedeihen ganz prächtig. Einer unſerer
Jüngeren meinte, daß es überall Sitte ſei, daß ſich junge Damen
unter der Miſtel küſſen laſſen müßten es wurde dies aber un
gläubig aufgenommen und dankend abgelehnt.

Vom Kellerberg führt ein kurzer Weg nach der Biſchofswieſe
und dem Kolkturm. Jch glaube beſtimmt, daß dieſe Biſchofswieſe,
beſtanden mit Eichen und umrandet von Fichten und anderen
Nadelbäumen, einſt den Hallenſern das werden wird, was größeren
Städten ihre oft weltbekannten Erholungswäldchen ſind. Hier

Bevorzugte Neuheiten i Maschstoffen
nur bestbewährte, waschechte Qualitäten in tausendfacher Musterauswahbl.

Zephvr
solide Qualitäten in modernen Dessinsphydas Meter 60, 45, 38, 25 und 16 Pf.

einigermaßen ordnend eingreifen und wir haben einen Eichen
Park, wie wir ihn ſchöner nicht denken können. Die Peißnitz iſt
ſchön mit ihren Promenadenwegen, aber ſie iſt zu nahe bei der
Stadt. Die Biſchofswieſe hätte gerade die richtige Entfernung
für alle, welche einen kleinen Marſch gern haben oder zu ihrer
Geſundheit haben müſſen. Auch hat man vom Kolkturm einen
prächtigen Blick über den Wald und weiter über die ganze Stadt
und Umgebung. Hier ſieht man erſt, wie hügelig das Terrain der
Heide iſt, der man dies von außen garnicht anſieht. So mancher
wird nicht wiſſen, woher der Name „Kolkturm“ ſtammt, meiſtens
denkt man an den Kolkraben, der in Halleſcher Flur ausgeſtorben
iſt. Die Erklärung iſt folgende: Jn der „Kugel“ am Bahnhof
war ein gemütlicher Stammtiſch, an dem ſich die Herren öfter
„ankolkten“, was ungefähr dasſelbe iſt, wie beim Grünrock dos
„Latein“. Und hier ward die Jdee zur Erbauung des Turmes
geboren und ihm humoriſtiſcher Weiſe zum Andenken an dieſen
Kolk-Stammtiſch der Name „Kolkturm“ gegeben.

Von der Biſchofswieſe iſt mir der liebſte Rückweg nach den
Brandbergen, um von dort noch den Sonnenuntergang zu be
obachten. Trifft man es gut, ſo iſt es geradezu ein prächtiger
Schluß eines Heideganges. Eine Wolkenbank ſchob ſich von Oſten
heran, während hinter den baum-beſtandenen Dölauer Hügeln
die Sonne als gelbroter Glutball langſam verſank. Es ſah gerade
ſo aus, als käme von Oſten her die Nacht als finſterer Geiſt
herangerückt, um die Sonne noch vor dem Verſchwinden zu er-
faſſen. Still, ſchweigend, ernſt liegt die Gegend da, am ruhigſten
und dunkelſten der Wald. Es iſt geradezu ſtörend, von den Wald-
wegen ein fröhliches Lachen zu hören.

Wie iſt die Welt ſo ſtille
Und in der Dämmrung Hülle
So traulich und ſo hold,
Als eine ſtille Kammer,
Wo ihr des Tages Jammer
Verſchlafen und vergeſſen ſollt.

Jn Cröllwitz nahm uns die „Elektriſche“ auf und führte un
heim. Wir hatten aber auch genug, beſonders die Kleinen, di
nun zuſammenklappten wie ein Taſchenmeſſer.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 11. Juni.

Ein 67er Kriegsveterau. Einer der noch am Leben befind
lichen vermutlich der älteſte unter den verſchwindend wenigen
ehemaligen Unteroffizieren des kampferprobten
67. Jnfanterie- Regiments iſt der ſchlichte Handwerksmeiſter zu
Zörbig (Feldſtraße 2) Guſtav Schumpelt, welcher als pflicht
treuer und ſtets eifriger Korporalſchaftsführer einem großen Teile der alten
67er Kriegsveteranen in und um Halle mehr oder weniger bekannt ſein wird.
Der Veteran, jetziger Weiß- und Sämiſchgerbermeiſter Guſtav Schum-
pelt, wurde ſo ſchreibt uns ein Landwehrmann am 2. September
1838 als erſter Sohn des derzeitigen Weißgerbermeiſters Karl Schum
pelt zu Zörbig geboren. Er beſuchte die dortige Schule und trat mit
dem 14. Lebensjahre bei ſeinem Vater in die Lehre. Nachdem er aus
gelernt, ging er mit vollendetem 17. Jahre auf die Wanderſchaft. Bis
zu ſeinem 21. Lebensjahre war er als Gehilfe in größeren Gerbereien
zu Neumarkt (Schleſien), Dresden, Halle, Breslau, Dölzig, Berlin,
Hannover, Radegaſt uſw. tätig. Am 21. Juni 1859 wurde er infolge
Abbruches der guten diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen dem damaligen
Kurfürſtentume Heſſen (Kurheſſen) und dem Königreiche Preußen, nach
dem er ein Vierteljahr früher für militärdienſttauglich befunden worden
war, urplötzlich zur preußiſchen Fahne bei dem Linien Infanterie
regiment Nr. 27 in Magdeburg gerufen. Glücklicherweiſe hatten
die dunklen Wolken am politiſchen Horizonte ſich bald wieder
verzogen, ſo daß die dem genannten Regimente zugeteilten
überzähligen, ſogenannten „Sommerrekruten“ fünf Wochen
ſpäter dem nur für kurze Zeit geſchaffenen neuformierten Landwehr-
Regiment Nr. 27 zu Halle eingereiht wurden. Aus dieſem Regimente
t das 4. r JnfanterieRegiment Nr. 67, welches
ſeinerzeit in Wittenberg (Bez. Halle) und Huedlinburg garniſoniert
war und dem Guſtav Schumpelt, der 7. Kompagnie zugeteilt, in
Wittenberg bis zur Vollendung ſeiner rund 3 jährigen Militärdienſt
pflicht, Ende, September 1862, mit Stolz angehörte. Nachdem er als
Gefreiter 14 Jahr in der 7. Kompagnie ünteroffiziersdienſte getan
und am 29. Dezember 1862 als Unteroffizier nach der Heimat behufs
Unterſtützung der Eltern entlaſſen worden war, ging er nun mit neuer
Schaffensfreude ſeinem Handwerke nach, bis im Jahre 1864 die Kriegs
trompete ihn als Linien Unteroffizier des 67. Jnfanterie Regiments
zur Verteidigung des preußiſchen Feſtlandes gegen feindliche
Schiffe an den Jadebuſen bezw. die Nordſee rief. Welche Schwierig
keiten und Entbehrungen das 67. JnfanterieRegiment im Oldenburger
Lande, beſonders aber in Varel und Wilhelmshaven die beiden

Tieider-Voſſo
ca. 70 em breit in aparten Farbenstellungen das Meter 35 Pf.

Blusen- Stoffe
Klare Gewebe in vornehmen Streifen, feine Qualitäten 16 Pf.

das Meter AIKk. 1.25, 1.00, 75, 45, 38, 32, 25 und
Batist-Percal

in aparten Farben- und Fantasiemustern, feine Qualitätendas Meter 48, 45 und 42 Pf.

Levantine Indischer Mull
Kostüm-Piqueé und Farte
sehr beliobte Waschstoffe in vielen neuen Dessins 30 Pf.

das Meter 65, 58, 45, 38 und

2

Foulardine
sehr eleganter Kostümstoff in besonders aparten Dessinse das Meter 55 Pf.

Organcddy
das Meter M. 1.35, 1.10, 90, 75, 60, 45 und

garantiert waschechte, reiche Musteraus wahldas Meter 22 und 18 Pf.

hochfeines klares Gewebe in entzückender Musterauswahl 35 Pf.

u 68Chaftshaus

Wasclstoſe für Knaben- Anzüge und Blusen
gediegene Qualitäten in grosser Musterauswahbl

Imitat, duftiges Gewebe in aparten Tönent e das Meter 45 Pf.

das Meter 75, 60, 50, 45 und 35 Pf.

J. Lewin, (8919

Marktplatz
2 u. 3.



Städte waren dazumal als wüſte Dörfer in der Entſtehung begriffenzu überwinden hatte, wird manchem alten Veteran wo heute, nach

rund 40 Jahren, tief im Gedächtniſſe r v ſein. An dem 1866er
Feldzuge nahm Guſtav Sch. wiederum als erprobter Unteroffizier des
LinienJnfanterie Regiments Nr. 67 mutig teil, er zeichnete ſich ganz
beſonders in der Schlacht bei König grätz als Schützenzug
führer aus. Laut Militä hat er beigewohnt: In der
Nacht vom 23. bis 24. ni der Rekognoszierunggegen Reichenberg, am W 28. Juni a Gefſech e

te

Münchengrätz, am 29. Juni dem Gefechte bei Gitſchin,am 3. Juli der Schlacht bei Königgrätz, am W dem Geſcht het

Blumenau. Sein enmut, verbunden mit unbegrenzter Todes
verachtung brachte ihm bei einem erfolgreichen Sturmangrifſe in der
Königgrätzer Schlacht das Militär-Ehrenzeichen und den
Zivilverſorgungsſchein 2. Klaſſe ein. Während desdeutſch franzöſiſchen Krieges ſollten 1870/71 ſein Kampfesmut und reger
Soldatengeiſt von neuem und zum letzten Male erprobt werden. Als
32jähriger, verheirateter und mit Orden und Ehrenzeichen geſchmückter
Landwehrmann zog er hoffnungsfreudig und voller eiſterung
hinaus aufs Schlachtfeld, wo er mit mehreren ihm ans alte,
derbe Soldatenherz gewachſenen braven 67ern des Lebens
Luſt und Leid hinreichend kennen gelernt hat. Infolge Mangelan geeignetem Feldpoſtperſonale wurde er nach der Vangeretg

der Feſte Toul alſo in der zweiten Hälfte des Krieges als Feld
poſtbegleiter in den Feldpoſtdienſt eingereiht. Bei der gewiſſenhaften
Ausübung ſeines neuen Kriegsberufes ſah er ſich in Gemeinſchaft mitden Veteranen Nor d und So b uſch aus Zörbig, welche gleichzeitig

Feldpoſtdienſt verrichteten, oftmals von feindlichen Granaten bedroht.
Nach r des 1870/7 1er Feldzuges kehrte Schumpelt am 29. März
1871 unverwundet und freudeſtrahlend als glücklicher Vater während
des Krieges war ihm ein Sohn geboren in ſeine Heimatſtadt Zörbig
zurück. Leider erfreut ſich der ſturmerprobte ehemalige Korporalſchafts
führer ſeit einem Jahrzehnt nicht mehr der erwünſchten Geſundheit.
Sein Magenleiden, das er ſich während der Belagerung von Toul zu
gezogen, hat ihn im Laufe der Jahre immer mehr ergriffen und iſt
trotz größter Vorſorge chroniſch geworden. Trotzdem ſteht der Veteran
noch heute ſeinem Berufe freudig und mit bewunderswerter Rührigkeit
vor. Ein zufriedener Lebensabend ſei der Lohn ſeiner Taten!

Verleihung des Ehrenbürgerrechtes. Anläßlich des 50jährigen
Doktorjubiläums des Herrn Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Theodor
Weber geſtern iſt dem Jubilar das Ehrenbürgerrecht der
Stadt alle verliehen worden. Am 2. Mai hatten die
ſtädtiſchen Kollegien einen dahingehenden Beſchluß gefaßt. Der Ehren
bürgerbrief, der geſtern von den Herren Oberbürgermeiſter Geheimrat
Staude und Stadtverordneten-Vorſteher Geheimrat Ditten-
berger überreicht wurde, hat in vornehmer, künſtleriſcher Ausführung
folgenden Wortlaut: „Dem ordentlichen Profeſſor der vereinigten
Friedrichs Univerſität Halle-Wittenberg, Herrn Geh. Medizinalrat Dr.
med. Weber, dem ausgezeichneten Gelehrten und hervorragenden

der akademiſchen Jugend, dem erprobten Helfer für zählloſe
eidende, verleihen wir in Anerkennung ſeiner langjährigen Wirkſamkeit

als Leiter der mediziniſchen Klinik ſowie in dankbarer Würdigung
ſeiner Verdienſte um die öffentliche i epheze in unſerer
Gemeinde das Ehrenbürgerrecht der Stadt Halle a. S. Halle a. S.,
den 2. Mai 1904. Der Magiſtrat. Staude. Die Stadtverordneten
Dr. Dittenberger. Se. Maj. der Kaiſer zeichnete den verdienten
Mediziner dadurch aus, daß er ihm den Stern zum Kronen
orden zweiter Klaſſe mit der Zahl 50 durch den Univerſitäts
kurator Herrn Geh. Regierungsrat Dr. Meyer überreichen ließ.

Kirchliche Schenkungen. Der vom Königlichen Konſiſtorium
für die Provinz Sachſen gegebenen Nachweiſung über die im

ahre 1908 in den Diözeſen der Provinz Sachſen vorgekommenen
chenkungen an Kirchen entnehmen wir, daß zu verzeichnen waren

an ſolchen Schenkungen in der Ephorie Halle J Land: 5 Schen
kungen, 4520 Mk. wert, darunter in Eisdorf 1 Altar, Kanzel
und Taufſteinbekleidung, in Lochau 1 Legat von 1000 Mk., in
Bennewitz 3000 Mk. für die Schule; in der Ephorie Halle II
Land: 6 Schenkungen, 2886,42 Mk. wert, darunter in Giebichen
ſtein 1000 Mk. zur Armenpflege, in Wettin 1 Legat von
1500 Mk. 2 ſilberne Altarleuchter; in der Ephorie Halle, Stadt:
11 Schenkungen, 25 925 Mk. wert darunter in Halle St. Ulrich
3000 Mk. für kirchliche Zwecke, 175 Mk. für Armen und Kranken
pflege, in Halle St. Laurentius, 8730 Mk. zur inneren Einrichbung des Gemeindehauſes, 1 Vild, 1 Legat von 18 000 Mk.
Ephorie Halle, reformiert: 4 Schenkungen, 286 Mk. wert; da
runter in Wettin 1 Altarteppich, 20 Mk. zur Ausſchmückung der
Kirche, 1 Taufkanne, 1 weiße Altardecke.

Städtiſche Handwerkerſchule. Jm Ausſtellungsſaale (III. Ober
geſchoß links) ſind gegenwärtig Zeichnungen aus dem Gebiete des geo
metriſchen Zeichnens und der darſtellenden Geometrie aus den Tages
klaſſen für Bauhandwerker ausgeſtellt. Der Unterricht, den ſeit vielen
Jahren Herr B. Henning erteilt, zeg wie die darſtellende Geometrie
an praktiſchen Beiſpielen verwendet wird. Die bei dieſem Unterrichts
fache verwendeten Lehrmittel ſind en mitausgeſtellt. Die Aus
ſtellung iſt bis zum 1. Juli jeden Freitag von 11--12 und Sonntags
von 11 bis 1 Uhr geöffnet.

A

Das Platzkonzert wird morgen (Sonntag) 12 Uhr mittags
auf dem Franckeplatze von der Kapelle der 75er mit folgendem
Programme gegeben 1. Parademarſch von Ziegler, 2. Ouverture zur
Oper „Czar und Zimmermann“ von Lortzing 3. „Jugendträume“,
Walzer von Waldteufel, 4. „Am Meer“, Lied von Schubert, und
5. „La Haute volée“, Konzert-Polka von Wrede.

Zoologiſcher Garten. Nachdem die Gefahr der erſten Wochen
für die jungen Löwen und Wölfe vorüber iſt, zeigt ſich ſowohl
die Löwin als auch die Wölfin mit der kleinen Familie dem Publikum.
Beide Mütter neigen allerdings dazu, bei zu ſtarkem Andrange die
Jungen ins Maul zu nehmen und unruhig hin und her zu tragen.
Auch das junge Mungo kommt ſeit einiger Zeit regelmäßig ins Freie,
wo ſich die Mutter mit ihm unaufhörlich katzbalgenderweiſe be
ſchäftigt. Die jungen Waſchbären werden dagegen vorläufig nur ge
legentlich auf wenige Minuten von der Mutter aus dem Käfig ins
Freie geſchleppt für gewöhnlich iſt weder von der Mutter noch von
den Kindern etwas zu ſehen. Der VaterWaſchbär iſt neuerdings in
dem einen Naſenbär-Gehege untergebracht worden, weil das
ihm eingeräumte Fiſchotter-Gehege wieder einen Otter als
Bewohner bekommen hat. Es muß auch auf die Luchſe
von neuem aufmerkſam gemacht werden. Den regelmäßigen Beſuchern
des Gartens iſt ſeit längerer Zeit ein dritter Luchs aufgefallen, der
ganz anders ausſieht als unſer altes Pärchen. Die ganze Statur iſt
eine andere, ſchlankere und das Fell iſt glatt, alſo kurzhaarig und
fällt durch ſeine rote Färbung und die ſcharf ausgeprägte Flecken
eichnung auf. Dieſe Abweichungen charakteriſieren den ſüdeuropäiſchen
ardelluchs, eine Form, die im Tierhandel ſehr ſelten iſt und wohl

kaum in Zoologiſchen Gärten jemals gezeigt wurde. Auf denintereſſanten Suſtha non Aufſeg der morgen abend 5X Uhr ſtattfinden

ſoll, ſei hierdurch nochmals hingewieſen hoffentlich macht das ter
keinen Strich durch die Rechnung. Jn dieſem Falle würde der Aufſtieg
vorausſichtlich Montag oder an einem anderen Tage der nächſten
Woche ſtattfinden.

Stenographie. Der Damen Stenographen Zentralverein
„Gabelsberger“ hielt am letzten Mittwoch ſeine Generalverſammlung
ab. Das abgelaufene erſte Geſchäftsjahr wurde als ein gutes bezeichnet.
Z. den Vorſtand wurden gewählt die Damen Frl. Frl.

cherf, Frl. Hackel, Frl. Schüler. Die Leitung des Stenographie
Unterrichts wurde wiederum Herrn Scherf übertragen.

Die Winter-Tymian-Sänger im WalhallaTheater bringen,
ſo wird uns geſchrieben, aus ihrem Repertoir wieder ſeit Mittwoch
eine Ausleſe humoriſtiſcher Vorträge und komiſcher re en, von
welchen ſich namentlich das VerwandlungsEnſembleſpiel „Unheimliche
Gäſte“ oder „Der ſchwarze Kaſten“ des Beifalls zu erfreuen hat. Die
Doppelquartette und die flott geſpielten Enſembles legen ein gutes
8ergnis für die Vielſeitigkeit und Tüchtigkeit der Truppe ab. Der
Se der Soirden iſt zu empfehlen Sonntag abends 8 Uhr brillante

oiröe.
Apollotheater. Man ſchreibt uns Das Haskel Enſemble

erzielt nach wie vor allabendlich Erfolge. Die komiſche Volkspoſſe „Der

alte Wolf“ und die BurleskePoſſe Der bleiben nur noch
wenige e auf dem morgen findet die letzte J
au dieſer beiden Stücke ſtatt. Ab 16. gelan gkelsSr. Wie ehe net zur Aufführung, e
e
ferkel waren 81 Spanferkel und fünf ezee aufge g
Preis für ein Paar Spanſerkel ſchwankte zwiſchen 15 und 30 Mk., der
für ein Magerſchwein zwiſchen 15 und 27 Mk. Unverkauft blieben
28 Spanferkel und z Magerſchweine.

Der chriſtliche Verein junger Männer beteiligt ſich am

ca Hau See eAben8 Uhr ein Vortrag von Herrn Profeſſor v über Rom.

Geſtürzt. Geſtern mittag 12 Uhr kam der penſionierte Steuerbeamte Klein am Kirchtor zu Fale, er zog ſich hierdurch eine erheb

liche Verletzung im Geſichte zu.

Verſicherung. Bei der Oberrheini VerſicherungsGeſellſchaft in Mannheim Telangten im Monat l be 2 Einzel
Unfall 490, auf Kollektiv-Unfall 190, auf Haftpflicht 209, auf Glas 161
n auf Einbruchs und Diebſtahlverſicherung 23 Schäden zur An
meldung.

(Der Wetterbericht befindet ſich im Hauptblatt.)

Letzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 11. Juni. Heute wurde am Schiffbauerdamm in
der Nähe des Bahnhofes Friedrichſtraße aus der Spree die
Leiche eines ungefähr 10-15 Jahre alten
Mädchen s, welcher Kopf, Arme und Beine fehlten, gelandet.

Bekleidet war der Rumpf mit einem weißen Hemd, einem
weißen Unterrock und einem roten geſtrickten wollenen Unterrock.

Worms, 11. Juni. Jm Dorfe Undenheim kam es zwiſchen
Zigeunern und den Einwohnern, die die erſteren
nicht in den Ort hinein laſſen wollten, zu einem Kampfe,
bei dem die h ſchoſſen eine Perſon wurde getötet und
vier wurden ſchwer verletzt.

Bern 11. Juni. Wie die „Schweizeriſche Depeſchen
Agentur“ erfährt, hat der verwundete ruſſiſche
Geſandte Schadowsky eine gute Nacht verbracht.
Fiebererſcheinungen haben ſich nicht gezeigt eine Gefahr ſei
nunmehr ganz ausgeſchloſſen.

Bern, 11. Juni. Ueber Jlnitzky wird einem Berner
Blatte mitgeteilt, derſelbe habe ſich nach der Tat freiwillig
geſtellt, wurde aber, nachdem er Namen und Wohnung ange
geben, wieder freigelaſſen und erſt auf Anordnung der Bundes
anwaltſchaft wieder verhaftet.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

„y. Ueber die Lage der Zuckerinduſtrie in Frankreich entnehmen
wir einem Bericht des deutſchen Konſuls in Havre folgende Angaben
Die ſo gut wie beendigte ZuckerrübenKampagne 1903,04 lieferte bis
zum 15. April d. Js. einen Ertrag an raffiniert berechnetem
ucker von 7 078 228 D.Ztr. gegen 7 238 040 D. in 1902/03.
er Ertrag an Melaſſe beſtand in 1912293 D. Ztr. 34

1 420 190 D.-Ztr. Es arbeiteten 292 Fabriken gegen 319. Der Zucker

vorrat in betrug am 1. April d.
gegen 7 207 970 D.Ztr. im Jahre 1903. Die Zuckereinfuhr Kolonial
e betrug 1903 1 278 9060 D.-Ztr. gegen 998 754 D.Ztr. Die

usfuhr hat eine weitere Abnahme erfahren, ſie betrug an Rohzucker
557 220 D.Ztr. gegen 1 749 330 D.Ztr., an raffiniertem und Farin
ucker 1 422 840 D. Ztr. gegen 1 635 550 D.Ztr. Der inländiſche Ver
rauch ſtellte ſich auf ungefähr 4x Mill. D.-Ztr. Einfuhr 1903/04

375 020 D.-Ztr. (i. V. 350 620), Ausfuhr 1 2509 290 D.Ztr.
(1 046 370), Verbrauch 4 460 520 D.Ztr. (2 703 180). Während ſich
hiernach die Einfuhr von einer Periode zur anderen nur wenig ver
änderte, ſchlug die Ausſuhr eine ſteigende Richtung ein. Der in
ländiſche Verbrauch hat eine ſehr bedeutende Steigerung erfahren, man
nimmt an, daß in der Zeit vom 1. September 1903 bis 1. Sept. 1904
6—6X Mill. D.Ztr. Zucker in den inländiſchen Verbrauch gelangen
werden gegenüber kaum vier Mill. D.Ztr. in den e r
zwölf Monaten. Die diesjährige Anbaufläche der e wird auf
200 000 Hektar geſchätzt. Dies bedeutet im Vergleich zu früheren Jahren
eine über dreißigpr aig Abnahme der Anbaufläche. Der Preis der
Rüben, welcher in den letzten Jahren von 22--23 Fr. für 100 Kilo
ramm auf 20 Fr. gefallen war, iſt noch um durchſchnittlich einenderhiechetetgen ie Anlage von Raffinerien iſt in der Zunahme be

riffen. Auch wird mehr Zucker als früher Deſtillation von
100 Hektoliter 90gradigen hols werden mit

r. bezahlt.
„y. Der Vorſtand der Wickingſchen Portland und Waſſer

kalkwerke zu Recklinghauſen äußert ſich in ſeinem Jahresbericht für 1909
wie folgt Die Signatur des Jahres 1903 für Portland Zement iſt
kurz gezeichnet: ſteigender Abſatz, fallende Preiſe. Die Gründe
ſind in dem Umſtande zu ſuchen, daß die durch den Neubau ſo zahl
reicher Fabriken um die Wende des Jahrhunderts entſtandene gewaltige
Uebererzeugung an Zement vom Verbrauch nicht aufgenommen werden
konnte. Der Ausgleich kann und wird ſich naturgemäß erſt allmählich
vollziehen. Wenn auch einſtweilen keine Ausſicht vorhanden iſt, einen
völligen Ausgleich v Erzeugung und Verbrauch herbeigeführt zu
ſehen, ſo darf doch die Zement Induſtrie unſeres Erachtens heute mit
mehr Vertrauen der Zukunft entgegenſehen. Unſere ä
einen Teil der Produktion über See unterzubringen, hatten Erfolg.
Am kbedauerlichſten iſt es aber, daß wir auch heute noch darüber im
Ungewiſſen ſind, ob und bis wann wir auf Einführung der bean
tragten Ausfuhrtarife rechnen können. Wir haben, da zu den gewöhn
lichen EiſenbahnFrachtſätzen- ein Gewinn für uns nicht zu erzielen,
auf weitere Ausfuhr Aufträge verzichten müſſen, ſo ſchwer es uns auch
geworden iſt, dadurch den Erfolg jahrelanger Bemühungen in Frage
&Iprt zu ſehen. Mit Anfang dieſes Jahres iſt der VerkaufsVerein

eſtf. Kalkwerke neu gegründet, und ſind demſelben ſämtliche Werke
beigetreten, ſodaß für 1904 die Kalkwerke wieder einen guten Ertrag
erbringen werden. Nach der Bilanz ergibt ſich ein BruttoBetriebs
Ueberſchuß von 177 971 Die bigen Abſchreibungen erfordern
206 021 die ſatzungsgemäße Tantième für den Aufſichtsrat 15 000
Mark und für techniſche Oberaufſicht 3000 zuſammen 224 021
Es ergibt ſich ſomit ein bilanzmäßiger Verluſt von 46 050 welcher
aus dem Reſervefonds A gedeckt werden kann. dem beſtehenden
Rechtsſtreite zwiſchen uns und dem Hannoverſchen ZementSyndikat
hat das Königliche Landgericht in Hannover in allen Teilen zu unſeren
Gunſten entſchieden. Bezüglich der Ausſichten für das laufende Jahr
läßt ſich heute ein Urteil noch nicht abgeben. Wir ſind auf Wunſch
unſeres Aufſichtsrates dem VerkaufsVerein RheiniſchWeſtfäliſcher

in Bochum beigetreten. Wir glauben bei den beſſeren
usſichten, welche das Kalkgeſchäft in dieſem Jahre bietet und bei der

auch unverkennbaren Beſſerung auf dem Zementmarkte, daß der Tief

Schutzmaßnahme gegen den zum
Semeſterſchluß erwarteten ſtarken Geldbedarf. Auch waren die anfangs

7 438 480 tr.

Juni üblichen Goldeingänge ausgeblieben. An eine Diſkyntermäßigung
von der man vor einiger Zeit ſprach, iſt jetzt nicht mehr zu denken.

-y- 9. Juni. Die neue Panamakangadl-Geſell-ſchaft wird auf Anfang Juli eine außerordentliche Geneikglverſamm-
lung einberufen, in w Beſchluß über die en de erſten
Liquidationsdividende von 100 55 pro Aktie gefaßt werden W 2

Die Niederländiſch-Jndi r r rin Batavia verteilt pro 1903 eine Dividende von 8 o. (B. B.3.)
Der Reingewinn der MoskauWindauRybinsk Eiſenbahnvom Jahre 1903 beträgt 110 540 Robl., wovon die eine Hälfte zur

Tilgung der früher aus dem Reſervefonds entnommennen Beträge ver
wendet, die andere Hälfte dem Amortiſationsfonds zugeſchrieben werden ſoll.

y. Aus Prag wird der „B. B.Ztg.“ geſchrieben Das Abſatzgebiet der vöhniſhen Braunkohlen in Deu nd hat ſich unſtreitig

verringert. Die Verſandziffern weiſen Monat für Monat Ausfälle nach.
Dagegen ſind die Bezüge von Braunkohlen aus deutſchen Revieren
geſtiegen. Dabei iſt die Preislage eine gedrückte, ſo daß die a
ausſichten ger böhmiſchen KohlenwerksGeſellſchaften nichts weniger

nd.snſtg i ehahn Akt. Geſ. Wallwitz Wettin. Das „B. Tgbl.“
ſchreibt: Die Geſellſchaft beabſichtigt, ihr Aktienkapital durch frei
händigen Rückkauf und Amortiſation von 40 000 C. Aktien auf1 Mil Mark r en.

-y. 3 250 A. 3 90 Barmer Stadtanleihe von 1904 ſind
um Handel an der Berliner Börſe zugelaſſen worden. Der Erlös derUnleide iſt vornehmlich für ſtädtiſche Bauten 2c. beſtimmt ihre Tilgung

erfolgt m v vom 1. April n. J. ab. Die e der Anleihe
eſchieht durch Ankauf oder Ausloſung. Eine totale oder verſtärkteLlgung iſt bis zum 31. Auguſt 1914 ausgeſchloſſen.

-y. 5 000 000 4 o Schuldverſchreibungen der Stadt Nüernberg
vom Jahre 1904, bei denen Kündigung und Verloſung bis zum 1. April
1914 ausgeſchloſſen iſt, ſind zum Handel und zur Notiz an der Berliner
Börſe zugelaſſen. Dieſe San perhhre lauten auf den Jnhaber
und ſind mit halbjährigen, am 1. April und 1. Oktober zahlbaren
Zinsſcheinen verſehen. Kündigung und Verloſung ſind bis
I. April 1914 ausgeſchloſſen.

-7. Baſel, 9. Juni. Es verlautet, daß die Züricher Seiden
fabrikan ten binnen kurzem wieder W beſchließen
werden, da die allgemeine Lage, beſonders die des Ausfuhrgeſchäfts,
keine Beſſerung aufweiſt. (B. B.Z.)

Vießmärkte.
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)

Rinder und Schafmarkt am 3. Juni. Auftrieb 283 Milchkühe, 33 Zugochſen, 196 Bullen, Jungv eh und Freſſer, Schafe.

Verlauf des Marktes Schleppendes Geſchäft in allen Vieh
gattungen. Ausgeſuchte Kühe wurden über Notiz bezahlt. Es
wurden gezahlt: A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis
6 Jahre alt I. Qualität 360--400 II. Qualität 260--310
III. Qualität 200--240 b) ältere Kühe I. Qualität 250--300
II. Qualität 190--240 3 hochtragende Färſen 320--370
B. Zugochſen: 1. Norddeutſches Vieh (Oſt und Weſtpreußen, Pommern,
Schleſier) T. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 450--510 II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

2. ſüddeutſches Vieh a) gelbes Frankenvieh, Schein
felder T. Qualität über 12 Ztr. ſchwer A, II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

Pinzgauer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer
I. Qualität 10--12 Ztr. ſchwer AC, III. Qualität 9 bis
10 Ztr. ſchwer ſüddeutſches Scheckvieh (Simmenthaler,
Bayreuther) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 480--560 II. Qualität
10--12 Zir. ſchwer III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

O. Jungvieh: 1. 1 2x Jahr alt Niederungsvieh vdi h graiiitt 219 ir. Dualität 140-170 zur Maſt
Qualität AC, II. Qualität 120--170 Höhenvieh zur

u I. Qualität 210--280 II. Qualität ACG, zur Maſt
Qualität II. Qualität 270-—300 2. 15 2x Jahr

alt: a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Zuch I. Qualität
II. Qualität zur Maſt I. Qualität 220

bis 280 II. Aualität Höhenvieh zur Zucht
I. Qualität U. Oualität zur aſtI. Oualität 270--340 II. Qualität G FärſenNiederu b zur Zucht I. Qualität 340-450 AC, II. Qualität
240--83

Hamburg, 10. Juni. Dem heutigen Markt waren angetrieben
164 Rinder, dieſelben ſtanden auf dem Zentralviehmarkt zum
Verkauf. Die dem e ande entſtammenden Rinder verteilten ſich der
Herkunft nach auf Plerwigege ein Hannover und Mecklenburg.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Fleiſchgewicht h. ohne Nieren
talg) Junge fette Kühe 62,50--65 ältere fette Kühe 59 61,50 AC,
geringere he 51,50--56 A.

heutigen Markt nahm der Handel einen ſchleppenden Verlauf
und geſtalteten die Preiſe ſich zu Gunſten der Käufer dem letzten
Freitagsmarkt gegenüber. Verladen wurden 150 und an hieſige undAltonger Schlachee verkauft 14 Stück.

WochenMarktberichte.
Berlin, 10. Juni. Wollbericht. (Wochenbericht.) Jn

deutſchen Wollen blieb der Verkehr am hieſigen Platze eng be
grenzt und fanden dementſprechend nur ſchwächere Umſätze ſtatt,
die nach längeren Unterhandlungen während der Berichtswoche am
Schluſſe derſelben getätigt wurden. Die Eingänge neuer Schurin Schmutzwollen ha zugenommen und fand der Bedarf
namentlich in den guten und feineren Oualitäten leicht Deckung.
Es wurden den verſchiedenen Stadtlägern ungefähr 800 Ztr. in
allen e entnommen, wobei ca. 150 Ztr. Rücken

zum

ger Schur zum Verkauf gelangten. Kammgarn-
ſpinner verhielten ſich noch weiter reſerviert und es iſt auch wohl
die Nähe der Verſteigerung deutſcher Rückenwäſchen am 20. Juni
dieſes die Veranlaſſung, daß überhaupt Tuch- und Stoff
fabrikanten mit neuen Erwerbungen jetzt nicht vorgehen, voll

abwartende Haltung einnehmen in der Annahme, in deruktion vorteilhafter anzukommen. Die bisherige Preislage

konnte ſich weiter und die Tendenz iſt vertrauend
en. Hauptabnehmer waren märkiſche und Lauſitzerden auch beteiligten ſich einige Händler am Einkaufe.

us den verſchiedenen Bezugsgegenden gelangten in letzter Woche
diverſe Poſten Schmutzwollen an den hieſigen Platz, die Beſchaffen
heit derſelben iſt in dieſem Jahre eine ſehr verſchiedene und
im Rendement ſind viele Wollen ſchlechter als im Vorjahre,
namentlich wird die Trocknung derſelben bemängelt. Gerber
wollen in mittleren und groben Qualitäten hatten ruhige Bedarfs-
rage und wurden zu ungefähr 70-85 C pr. Ztr. gehandelt,

ge Wollen, Frühſchur, brachten 102--105 längere feineollen 106-—116 W pr. Ztr. Die Tendenz gilt als rtend.
Königsberg i. Se hatte in Schmutzwollen gute Nachfrage und
erzielte je nach ffenheit der Wo 45--58 für 100 Pfd.
feinere Wollen bra Preis. Der erſte ſchleſiſche Wollhöheren
markt hat in Liegnitz ſtattgefunden und war noch dürftiger beſchickt
als im Vorjahre, im ganzen wurden, mit eingerechnet,600 Ztr. zu Veorjahrdpreſſen verkauft, nur gute Qualitäten ſind

etwas höher bewertet. Die Wäſche iſt wieder gut ausgefallen,Händler und anten waren Käufer. Der offene Wollmarkt

in findet am 12. Juni er. ſtatt. Für Kolonialwollen iſt die
Na etwas ſtiller geworden, da die Fabrikanten augenblicklich
Bedarfskäufe vornehmen, die letzten Preiſe blieben behauptet. Der
Umſatz betrug in allen Gattungen zuſammen gegen 800 Ballen,
bei ugung von Kapwollen. Jn Antwerpen verläuft das
Wollgeſchäft zu den bisherigen Preiſen ziemlich ſtill. Warſchau
meldet fortgeſetzt ſchwache Kauftätigkeit der Fabrikanten, feine
polniſche Tuchwollen werden faſt i andelt und kommengabe Poſten n durch reſp roßhändler erworben, in

rzer an unſeren Platz. ((„B. B.Ztg.“)
7 r 10. Juni. (Originalbericht von Quenſell

Spannuth. ohzucker: Jn der Markt L.
eine en zum

getreten. Der Geſchäftsgang ſtockt, da bei den Raffinerien durchweg

Gri



Bei dem Termine, das nicht die geringſte Anregung
brachte, traten die Fabriken angeſichts der Marktlage ganz vom Markte
zurück. Nennenswerte Umſätze kamen daher ſowohl in greifbarer Ware,
Wegs auch in neuer Ernte nicht zuſtande. Der Wochenſchluß

i ach.Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 5000 Ztr.
Es notieren heute für 100 Kg Brodraffinade 38,50 loſe in

blau Papier, gem. Raffinade 41,50-—309,50 incl. Sack b. f. n.,
gem. Melis I 37,50--37,00 incl. Sack b. f. n., gem. Melis I

incl. Sack b. f. n., Würfelraffinade J 42,50--41,50
incl. Kiſte, Würfelraffinade II 40,50 incl. Kiſte; für 50 kg
Kryſtallzucker Kornzucker 889 Romt. excl.
Nachprodukte 7590 Romt. Wien Wenmeläſe 43
Bé a. G. (81,50 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung
und für Brennereien per 50 kg excl. Tonne.

(Die Notierungen ſind vom 9. Juni.) Weizen“)
der J 86 e per Sept. 80x (807/5). ai s veri 487/ v chmalz per Juli 6,72x (6,60), per Sept. 6,905,75), Speg ſhort clear 6,702.7,00 (070 700), Dort per

uli 12,42& (12,10).
Zuckerberichte,

Magdeburg, den 11. Juni.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzuéer exel., von 88 Rend. Ga nie el. 75 9 Rend. Tendenz: ſtill
a J 19,00.r a u er e mit a n eRaffinade mit Sack e Tendenz ſtill

Gem. Melis mit Sack 18,45.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamb

Bbrſe von Berlin vom 11. Jnni.
(Eigener Orahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Auch heute fehlte es im Börſenverkehr an Anregungen, welche
das Geſchäft zu beleben geeignet geweſen wären. Wiederum
fanden im großen Verkehr nur in einzelnen Werten Umſätze ſtatt.

Einiges Jntereſſe zeigte ſich für Laurahütte, die gegen den
geſtrigen Schlußkurs eine Kleinigkeit anzogen. Jm Zuſanmen-
hang damit zeigte ſich einige Bewegung in oberſchleſiſchen Eiſen
bahnBedarfAktien. Jm übrigen neigten Jnduſtriewerte zur Ab-
ſchwächung. Banken bewahrten bei geringfügigen Umſätzen ihre
feſte Haltung. KreditAktien ſtellten ſich im Anſchluß an Wien
im Verlaufe höher. Auf amerikaniſche Bahnen wirkte die Mehr

eine vollſtändige Lauſunlut herrſcht,
markte und dem matten Auslan

er Jnni 18,006, 18,20B. Okt.Dez. 18,60G, 16,70B. einnahme der Kanadabahn in der erſten Juniwoche günſtig ein.
NewDork, 10 rn r G verighe. 327 t 16506 m oe8. Renten träge. SchiffahrtsAktien weiter rückgängig. SpäterhinNew-York, 10. Juni, r abends. arenber ug. 18,50G, 18,5 endenz: behaupte äftstätigkei i ill(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 9. Juni.) aum 3 z kam die Geſchäftstätigkeit auf allen Umſatzgebieten zum StillHamburg, den 11. Juni.wolle- Preis in NewYork 12,15 (11,90), Lieferung Sept. 10,25 ſtand. Privatdiskont 2 Prozent.(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.g u San Hue m New r r o BZulermarit. (Zormittagsderice Rabelg an Produkt, Preisnotierungen für Kuze am 11. Junt.

Petroleum Stan e „in NewYork 8,06 (8, Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
7 cent de i S r Weſce Juni 18,00. Okt. 18607,00 (6,95), Rohe Brothers 6,75 (6,75), M a is*) per er 18,40. März 19,00, 5 a Kohlen-Kuze: frage Kall-Wertse; r gebot
Juli 54- (54 Sept. 53 (530/5), m Weizen Oorufſia 2475 25 Benkde eeseseeeseeseeess 340 75roter interweizen loco 112 (1128), Weizen ver Juli „FProdnktenbörſe. ne rieblicher Nachbar 7850) 7928 Serndarbehaü915 (92), per Sept. 848/, (848/5), per Dez. 83 (88779), per (Eigener r ä der a Zeitung.) n 24888 24s an nrede i 52Mai Setreidefracht nach Liverpool 1 a r Sgut gari I Tariefunb 6370 6428Deſee ar i e r 39 m Nr. 7 v Wei u r Septbr. 167,00 Oktober 167,25 bank a erl...- 4506 83 är:etueä:äe2. 837 Tr

u r all e 7 4dec Goeh Ja e Bin 2 noggen Jl 5550 Septbr. 186,00 .4, Ottober 15,50 wut eecce
(27,60--27,85), Kupfer 12,50 12,75 (12,75). J matter. dem 6 tet SrzKurer edwigsburg göeg 33Chicago, 10. Juni, 6 Uhr abends. Warenbericht. r Juli 126,75 Septbr. 130,00 Tendenz ehauptet. o o und i 9a i e Juli 109,00 Septbr. 109,26 Tendenz matter. Se 9 z8 1 v 1386 1889Tendenz Mais behauptet. Räbsl Okt. 4460 Dezbr. 44,80 Tendenz: matter. Sie. 1600 528 ehe z eTendenz Weizen ſtetig. Spiritus, 100 1 70er loko Wiiheimehal 9650 96560 n

Dividende Zinsvorl. letzte Zinskauf fuß Kurs

e a ehe en de h h I o h e 5 nalleſche 322 StadtAnleihe von 16886. Mk 1000; 5. u. 200 l 7 u. 1 0 2 9 „508 ankündbar III 1904, Mk. 1000. 5 300 hen u. 9alleſche 32 StadtAnleihe von 1892. Mk. s. 2. 1odo; 5. 2. 100 v u. alleſche BantvereinActien Mk. 600 u. 1200 u e b a 1 9 hd t von 1900. Mk. u 2 100 J 1 s 557 er h J 723 1 i t 300 c0 adtA h x 2 c mend Papterf 1 9,00 G nSe e See tieren ter j. M e 23 e a Zö Weh i 133888Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901 Mt. 1000; 5. 200 u. o G ObrſtewigRottmannsdorfer B d.elietien. Mk. 400 2 163803 hKoneeeger r P a 9 e ncüen tien, T h 8 6 4 98,0009 adtApl III S. 1 U. r v Kattu v III 310. 5. 3. i Tz 5. 3. ſchls chenBrauereilletien e 0eeeeeeeeetgegeee Mk. 1000 7 egLandſchaftliche 31 0 0 CentralNfandbriefe m. v n i H l u. 98,506 laut er Zuckerfabri III IIIIIIIIIIX Mk. 600 62 un u 4 t
Süchſiſche 5u landſchaftliche Pfandbriefe. k. 3000. 1500. 300. 150. 76 u. r Halle Hettſtedter Eiſenda en Lit. A. bis 1000 4 nS e ehe e 7 1 wo 3 iß in le n e h 3 1060 5 4 10008i t. 1000 ſchied e n. e600 u. 1200tet e cccccczd ansa t. e N. u r e 103.009 üeſche JortiandCementſad tict. Nit. 1000 hJalleſche Straßenbahn 4 o Obl. Mt. 1600. 500 i n. i 4 183800 idebrand'ſche Nühi iſen- Mt. 1000 42 10 u 4 16600eRnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft a ünieihe von örbisdorfer Zuckerfa o Mk. 600 8 7 4 2300 m1809 unkündbar bis 1904. Mk. 800. u. 4,, 100000 Kyffhäuferhütte A. Maſchfabr. v. Paul Reuß dietien Mk. 1000 60 i 455000 tAnſtrutRegul. 31 V Obligat. r Mk. 8000. 1500. 6. 300. 160 e 3 u. a 2 3 00 Sandsberger NMaljfabrikActien e Mk. 500 u. 1000 1 s i 65098 3Bernburger 42 0 o Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 Mk. 1000 u. 500 2 u. e 100,006 NKaumburger Braunkoh e Mk. 300 u. 1200 10 4 e 58 lCröllwitzer Papierfabrit, 4 Hpnyth lebe Mk. 1000 u. 500 5 u. 163288 Kiemberger MalzfabrikActien, Mk. 162 3: 3. J 4 138088 9Slenduraer KattunManuf. el Obligationen Mk. 500 1 u. 4 102,256 7 h Aetken r 1 3 a I 4 38.00 iu m nern pinnerel Obligat. mr 1000 u. 500 le v o ar 10 0 c Wir m 600 1200 e 7 8 4 779 was u 2,60 h St. tien j. Em., wer lh en s Mr. 1000 u. 500 u. e 100259 San Zielen pr. neuen i u m x k nGrube Glückauf 41, Obligationen Mk. 500 u. 1 9 Waldauer BraunkohlenActien Mk. 300 u. 1200 19 7 4 133582 zKörbisdorf abrit, 49/0 pothekenRnleihe. Mk. 3000. 1500. 600 1 4 U. 1 10 u Wegelin u. bnerAltien e 09 Mk. 1 s 1 1 358 zWaldauer Brauntoblen 49 rüſckz. 102 M. 500 u. i 493202 VerſchenWeißenfelſer Brau e D. 300 u. 1200 15 4 226,006 iWaldauer Vraunkohlen 1902 4 o rückz. 100 Mk. 500 u 400, 06 NaſchinenfabrikAetien [Schaede]. Mk. 300 u. 12600 7 4 In 4 2
SächſiſchTh. Brauntkohl.Verw. 49 Schuldv. Mk. 1000 u. 500 mee u 00.,0 Paraffin und Solarölfabrik-Aetien, Mk. 500 u, 1000 z 4 133362 nT S u 460 500 u F 0 n k. 500 u. 1000 3 23 hun Hinſen 1760,00bz BenWeisenf., Braunk. nleihe v. 2 7 dorf bauVereinß e Z. nWerſchenWeißenf, Braunk. 3 Anleihe v. 1698. Mk. 500 e e 1 u. 4 18332 Hall. Conſolid. PfännerſchaftseKuxe 9 v 380,006

l

Die Kurſe der mit Bezelchneten Vaplere verſtehen ſich in Mark für ein Stüg.

j Leipziger- An- a. VeorKaut von Wertpapieren, Vinlösung von Conpons, Ver- nBankhaus Paul Schauseil Co., Halle a8., e Bitterfold, Delitasoh, Eilenburg e r
i

3 d ins öße d ins Größe d eKursnotierungen Dividende ſ1902roos ine t Wie Dividende ſ1902)2908 in i Dividende ſusoſaoos Hin Stein dir.
Kang i. z S /aſt.17 os 1000 5 117,506;. Conſolidation Bergw. 7 o 1.1 1000 4 „Cob2. Sangerhäuſer Maſch. 5 8]4 1./10 1000. 300 tder Berliner Börſe vom 11. Juni Steht I. 500 Fr. z Cröllwitz. Papierfabr. 1.7 3 b „Chem. Fabr. 10 1.1 1000 305,00 bz.

e Jtalien. Meridionalb. 6 t o 5000-500 Lire 143,506z. Deſſauer Gas 10 10 u. 1200. 800 „00 b. Schleſ. Bergb. Zink 17 1.j1 100 Tlr. 361,90 b.
2 Uhr nachmittags. i. D. 68 Deutſch Amer. Werkz. 1.7 10 „Sbi. Schuckert, Elektr.. 5 1ſs 1000 104.,566Weſten ſeat 1e2 e Me e en en. a La n d 2886 e rn s uPreufſtiſche und deutſche Fonds. zilian. Eifenb. z 8 d r d e u aSt n ſein d teien h J u e e e t L. enDeutſche R.Anl, unk. 1905 3 e h t 00bz G dern Bank 7 1.1 1200. 600 étlenburg za n. 3 6 k 1.6 1 „75bz. Senelger dige 0 e 1000 r 337200do. a verſch. do. 18338 Berliner Vank J o do. 1000 Eintracht, Bergw. 15 15 1.1 1000 2514,00bz. G ale, Eiſenh. St. Pr. 0 do. 1200. 600

do. do. do. t. G do. Handelsgeſ. 7 do. 1000. 500 e Bergw.. 16 [14 u7 16. 12. 300 248,256bz. G üringer Salinen. 3 4/ do. 500 6 2 bePreuß. St.-Anl. unk. 1905 J /2) do. 5000-150 3832 Berl. Hypoth. Bank do. 1000 Eſchweil. r 9 do. 1200. 600 110.0065. G Wegelin s Hübn. Mſch. 9 S do. 1000 128,268563.
do. e 1.410 do. 162,10bz.G Com. u. Disk-Bank. o do. 1000. 800 dr. Wilhelmh. L. A. do. 1000 o W. ſt. regelner Alkali. 17 (17 do do 228.306 Gdo. do. 10000-100 99,20 b. Darmſtädter Vank. do. 1000 elfenkirch. Bergw.. 10 [140] 1.1 1200. 600 217.966 J wWeſtf. Draht-Jnd. 95 8 1./7 200 Tlr. 1I55,5661 G

BremerStaatsAnl. v. 1902 do. 10000 -600 Deſſauer Land.Bank a do. 1600. 800 m tte. z 1./7 1000. 750 G Wittener Gußſtahl. 7 4 do. 1000. 500 187
damburg. St.-Anl. v. 1886 1./5/11] 5000--500 88, B Deutſche Bank o 40 do. 1200. 600 do. do. St.Pr. do. 1600. 300 „79 Wrede Mälzerei 0 1.9 1000 1,10bz. GLannge Rente. verſch. 5000 100 bz. G do. Genoſſenſch.B. 1./7 1200. 600 Glauziger Zuckerfabr. 3 2 1.6 600 bz. B Wurm-Revier. e 1.]7 1200. 600 183Vandſchaftl. Zentr.Pfdbr. a r 7: n a 8 v n S e Is h 33 4858 32 Zeitzer Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 800 3,25bz.

o. do. o. Dresdner Bank o.do. do. do. 206.S Goth. Grundtredit v o do. 600 ann. Berge I 1. f. 600 67,506. Wechſel-Kurſe.2 un h wo e ov. e St. e 2 2 7Suchſiſche Pfobr. J 37 300 7 v r h n o/ z 136 853 m B. 9 eo 1. 600. 300 369,506 Privatdiskont 27/5 o e
do, do do. u t vetbant. /-47, do. an h 29, 40 d. 12001000 500 Scwe4n 100 Fr. 910008Halleſche St.A. v. 1886, 92 z verſch. 1000--200 „60b j. G Mitteldtſche. Kred.-B. S do. 100 Thlr. artm. Ma es. /20 do. 1200. 600 449 r tal. Plätze 100 kz. 81,00 b. u

do. do. von 1900 4 1.ſſf 8000- 200 103,4065Rationalbankf. Otſchl. de r an v i B. hine Dur atte 463 hersburg. Disk.V. s do. 200. 1250 c nan 386Seig. Pläte 100 Fr. b 360 lAusländiſche Fonds. 250 b r St e e Lond. Abre Stert. Tage. 283 ner. e r 7 u. Staz r 22 n Ihre Sterl. 8 Monale h nGriechiſche konſ. Goldrenta 4 1.14ſ10] 10000. 2000 35,2063. Reichsbank 7 Se 1. 3000 liwerteſchersleben v i do S Sien 100 ar. 88 e ido. Monop.Anl.. 4 r 5000. e Teny and. T e o ind r bau. b 13 120*600 06,76bz. 9I. C. 500 Fr. e Bank nt Bk. Kö Giüheim konv, do. 1000. 600 90bz G 3d er w 84 e é 8000 l 000 hre 3 z z o Fr. 33 3848 g Un v K u tJtalieniſche Rente. 4000. 100 F n enz iem eſt. J J hL tt e e 7 200 J 4 tMexik. konſ. von 1809 i 101,256 JnduſtriePapiere. Leopoldegrub äcbderi z t 1000 b e Kreditaktien 3
Oeſterreich Goldrente. 1000. 200 t I. zu e o Jo 3 r 28 2338 r el ſſchaft. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII-IIIIIIIII 138t T e e W WVarmſtabler Bank. e e h t uS 55 0 t 33 e h de 1./1 1000 Maſchinenfabr. Buckau do. 1200. 300 5bz. Deutſche Bank. 219,25 hunt. W erre w 4000. e g orddeutſcher Vert 8 e do. do. Mathildenhütte z do. 1000. 500 bz. G Wer 4868 n

er Bank 3d don 180 v. r 86/505 gehe dert Rieb. z zo i do. i a o ſo 1.7 t 38 Maria für Deutſchland 15838Ruſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 5000 500 öz. Sereinber Artern. 8 do. eue Vod. Akt.Geſ. 1.1 o. e h ec W 8388 u. Se ahkünſabt. 16 16 1.11 on 20 e z n a a endo. Kronenrente. 1000 100 Kr. 97,306 Allgem. Elektr. i o. 0. E. Kar H. 2 o. 1 o Meimsanleihe. e

v b d d 5 B G l III 7 nKoh i 1006 de n g z do 88 ehe a IIIIIIIIIIIIIDDDDDD 86,00
Askania, chem. do. 600 önix Bergw.A. 1.7 1200. 600 G Dortmunder Union E. 82,75Verl.-An Maſ fabr. 0 2 do. 1000. 600 ein. Na u go 1.1 1600. 300 bz. B Laurahütte IIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIII— 242,25Dividende 1902 erm. Stüde in Mk. o r. Werte. 4 I. 1000. 500 Rhein. Stahlwerke 1.7 1200. 1000.600 S rLübeckBüchener 6 1200. 600 do. Maſch. Schwrzk ſt rer o grr e L t 740 G h 733.18r helkeee, 1208 L n Zehn Aijeht.: de 100. 200 dieſer e I 9 20

Oeſt. Ung. Staatsb. ult. 5/5 i. os 600 Fr. Braunſchw. 1./1 600 sagf r g. r 1000. 500 7Südöſterr. Lomb. ult, do. 45883 Bugtzke Co. Meiall do. 2000 r. écchr z z 1200. 600 5Warſchau Wiener 7.40 100 Rub. [1 Chem. Fabrik Buckau do. 800 I8 o. 600 t
grosse Auswahl

in allen Preislagen,
verschiedenen Grössen

und Farben.
(6021

1

I.
Halle a d. 94 Leipzigerstr. 94h,

Keppdecken



Dinladung 7. Volksmissionsfogt

9 Schloſtpark zu Dölkan am
3. Sonntag nach z den19. Juni, nachm. 2Feſtpredigt: Paſtor Sleiſgien-

Grieben Anſprache: Miſſions
inſpektor Zernick- Berlin über die

n der GoßnerMiſſtonn Oſtindien“.Se ungünſtigem Wetter findet

der Gottesdienſt in der Kirche zu
Zweimen, die Nachverſammlung
im Gaſthauſe zu Dölkan ſtatt.
8739) Der Vorstand.

Wer bei

Otto Knoll,
Leipzigerſtraße 36

V
gleichviel ob fertig oder nach
Maß kauft, iſt ſicher zufrieden.
Alle Sachen ſind aus nur beſten
Stoffen mit gutem Futter
ſauber u. elegant hergeſtellt u.
haben großſtädtiſchen Schnitt.

r Gut und preiswert iſt
Geſchäftsprinzip. D (8932

KRabatt-Martken.

griches Braunbier

Dienstag e en vonſüßes Dop pelbier, alkohol

arm,
nicht zu opp ſchäumend, à Liter

15 Pfg., täglich, auf Wunſch in
Fäßchen und Flaſchen fr. Haus.

Julius Müller,
Neumarkthrauerei, Geiſtſtr. 19.

Telephon 1128. (8731

ff. MagdeburgerSauerkohl
hat noch abzugeben [8935Fern Barth, Kl. Ulrichſtr. 10.

Flüssig. Zahnkitts
zum Selbſtplombieren hohler Zähne
empfehlen M. Waltsgott Nachf., Gr.
Ulrichſtr. 30, u. Melmhbold Comp.

V Epilepsfe. WAn dieſer Krankh. habe ich lange
ſchreckl. gelitt. u. bin pterw. nach ſo
viel vergebl. Kuren d. Anweiſ.
v. Dr. phil. Quante in
radikal geheilt. Jch empf. d. Verfahr.

Buchdruckerei
Stereotypie
Formular- Magazin

ingang Gr.

Otto Chiele, Buchdruckerei u. Verlag

Halle a. S.
Leipzigerstr. (hinterhaus),

rauhausstr. Telephon 158. Gr. Braubhausstrasse g0
(Sternstr.-Passage).

Spezjalität: Herstellung von Werken und Katalogen.
Lieferung von Klischees in allen modernen Reproduktionstechniken.

Buchbin
Geschäftsbücher-

fabrik

„Kurpark“ Scohreiberhau i. Reg.
Eigenart. bewährte Methode. Kerrl.
ebener Park. 8-15 p. Tag. Aerzte:
Dr. Schmidt, Dr. Seibert. Prosp. frel.

Töchterpensionat
von Frau

Anna Böhling,
Halle, Marienstrasse 18.

Aufnahme von Schülerinnen
hiesiger Lehranstalten und j junger
Mädchen zur Ausbildung in Wissen-
schaften, allen Handarbeiten,Malen, Musik ete. Aufnahmealter
vom 9. bis 16. Jahre. [8522

Anterricht.

Erstes Sprach-Ingtitut

The Berlitz-Methode
Scohulstr. 314.

Fuglisch, Französiseh,
Italienſisch, Russisch.

Konversation, Korrespondenz,
8374] Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Loehrerinnen.

Deutseh für Ausländer-
r 1125. Prospekte kostenfrei.

gr. 1897. Frequenz 1550 Sch.Bieler Miss Alexandev.

Die Militär-
Vorber.-Anstal
1894 staatl. konzess., ist am
1. April 04 von d, Ring-
strasse 105 (Pens. d. Frau
Dr. Müller) nach meinem
Garten-Grundst. H ol
beinstr. G7 verlegt.
Vorber. auf Fähnr.-, Einjähr.
Freiwillg.-, Primarfe. Ex.,
Professoren u. akad. gebild.
Lebr. Eintr. stets. [5379

Gr.-Lichterfelde West.

Fran D. Bendler.
anzöf ſiſ ſcherteilt Fran

all. Krampfleid. Halle a. S. Carl Born.
MIlle. Favarger, Breiteſtr. i

Sommer-Fahrplan. Bahnhof Halle.
Her Chüvingen: 4.31D 5.33.

(von Merſeburg, nur Werktags) 6.02 80
(von Probſtzella München) 6.14 8
6.26 83 (von Jena-München) 6.40
6.50 (oon Stuttgart) 8.54 S 9.51
10.51 1.04 2.32 82 4.194.38 D 5.20 82 6.41. D won giſingem

8.1382 8.34 9.41 8 9.48 D
10.40 11.

ver Berläer: 3.122 4.440 6.38
(von Landsberg, m Ferteoo p 7.37
(v. Wittenbergen1.05 S 2.00 3.40 S 3.50 D
5.29 7.26 8 9.04 10.32 D
10.41 S 11.31 11.40 D.

W Ceipzig: 4.34* 6.206.3082 6.40 7.3088 7.436 9.53
10.40 10.53 Se 1.38 80
3.37 432 4. 5,80 6.(nur Werktags) 3 89014
e 9.42* 10.44* 10428

e Magdeburg r e (vonCöthen 7.388
10.2988 1.0256.4282 7.90 7. g 9.31*
10.26 8.

on Ca irre 64457.208 9. 1.22 2.41D 3.55 80
4.36 (von ngerhauſen) 65.2307.32 (von eicleden 8.42482 10.27.

1 (von Nordhauſen, nur Feſttags)

on r azt; 5.41826 20(von Tor au) b 45 i2.812 7 v. 10.Be e enB. s vo 7. 4e de i wer s e5r S 944 i
v r 5.25 (von Cöllme, nur

Werktags) 6.42 7.42 (Werktags ab
Fienſtedt, Sonn und Feiertags ab
Dölau) 12.25 3.60 von Cöllme
3.50 von Dölau 65.21 7.20 9.
10. 22 von Cöllme. Außerdem Sonn
und Feſttags von Dölau 8.50 3.20

ach Chüringen: 3.342 6300
6.16 827.157 (nur Sonn und Feſt
tags) 7.47 Se 10.04 D 10.22 D
10.35 8* ((nach Stutt l10.45 11.31 s 12.23D (aber Jena nach

1.160 hr e65.486 (nach München)
7. 9. t Corbetha) 10.43
tm Mailand) 10.41 S (beide
über Jena nach München) (bis
Merſeburg) 11.44 D 11. P (b.
ach Berlin 12.325.20 6.1882 (vom 21. 6. e I. H

6.29 85 o 7.032 sd z toll5. 38
8. a Dn t a

le

o m ge 10.39 12.37 1.33
2.2985 3.230 5.35 6.45 8
h
10.30 J 10.24 8 12. 806,

n Magdeburg: 4. 6.557.33 82 10.052 4 l 1.41.245 7.217 s8.14 10.418 B (bis Cöthen).

n w. r el 5.337.00 11.02 8279 le 1.16 2. v
3.54 D 6.22 9.112
11.42.

A. r T 7.45 u6. h 11.00 e 11. 3ä bis

n z.8.42 e e
von da ab

adtGSoslar: u
1132 1.418-

10.430 (bis
Uzug).

N. r 4.30 (bis Cöllme, nur
ä t 1.10 bieCöllme 3.00 b Dölau 4.00 m
Dölau 5.00 bis ttersdo eWerktags 6.30 bis Dölau e
9.20 bis Cöllme. Außerdem Sonn und

gs nach Dölau: 7.00 8.00 2.30

rI- I. Nerven-lIeilgtättoſ
Perſonen,

die verlangt werden.
a. jed. Ortz. Verk. u. cigerr.

Agentges. Sirates n 260 en.

u. mehr. H. e m „Hamburg.

Verwalter-Gesuch.
Jn Samenwirtſchaft wird 1. Juli

jung. Mann (Radfahrer) geſuchtderſelbe muß Erfahrung i im Zucker

rübenbau haben. Gehalt ca. 300 Mk.
Lebenslauf und Zeugnisabſchriften
einſenden

Lanuseo, [8841Bennewitz bei Gröbers (Halle).

Ein fleißiger, zuverläſſiger

zweiter Verwalter
aus guter Familie, welcher mit
der vertraut iſt, wirdbei 360 Mark Anfangsgehalt und
freier Station exkluſ. Wäſche e
ſucht. Zeugnisabſchriften, welche
nicht zurückgeſandt werden, bitte
zu ſenden an die

Domäne Roßla a. Sarg
Halle-Kaſſeler Bahn. [8871

Stellung
erhalten junge Leute nach 2 reſp.
3 monatl. gründlicher Ausbildung
in unſerem Jnſtitut als Hofver
walter, Amtsſekretär, Rech
uungsführer. Stellung wird
ſicher und gratis nachgewieſen.
Proſpekte durch [854

Direktor FalKenberg,
Leipzigerſtraße 53.

Staatl. konzeſſ. Lehranſtalt für
Buchführung und mweſen. Gegr. 1879.

Offene Stellen für: Hofver
walter u. Buchhalter a. Rttgt. b.
v debg. 400 Mk., zweiten Verw.ttgt. bei Nordh. 450 Mk. Geh.,
vane i. Ausſ., zweiten Verw. b.

Halberſtadt 360 Mk. Geh. Binne-
weiss, Jnh. Friedrich Gareis,
Stenenvermittlen Fternſtr. 11, I.

oss Vertretung in Holzwolle
Suche für Halle, Leipzig,

Göttingen, Kaſſel mit Umge egend
einen bei den Schokoladen, Wurſt
fabriken c. eingeführten Ver-
treter mit Lager.
Lochmühle, Minsleben a. S.

ſperre b. 800--1000 Mk. Geh.

Verwalter bei 600 Mk. Geh. bei

Gareis, Stellenvermittler, Stern
ſtraße 11, I.

Perſonen,
die ſich aubieten.

6 Exped. d. Ztg.

8806 empfohleu:

Offene Stellen für: S Jn-
Juli und 1. Oktober, S ältere

Binneweiss, Jnh. Friedrich
[8914

L Feldverwalter
X nach Uebereinkunft.X Rittergut Zſcherbenb. veles

X Tüchtiger junger Mann als

1. oder 15. Juli geſucht.

Herrſchaftlicher Kutſcher

ann, zu ſofort.Gediente Kavolleriſten bevorzugt.

Rittergut Hütſcheroda b. Gotha.
Frhr. von Wangenheim.

eſucht aufs Land, der reiten
8807

Suche zum 15. Juli zur

ſeitige Vergütung
Frau Oberamtmann Sohneldewind,

Domäne Schielo
bei Königerode (Harz).

Erlernung der Wirtſchaft
ein jun ges Mädchen ohne gegen[8803 r herrſch. Wohnug,

00 Mk., 1. Zt. zu vermieten.

S I. li ei tuche zum I. Juli eine S
empfohleneI. Kinderg ättuetin
II. Klaſſe für drei arm von t

bis fünf Jahren. Etwas Schnei

und We e4.20 440 6.50 6.30 640
7.20 8.20.

630 430 (600 600 7.20 FrauDom. Scheuder 5 ist. Anh.

Mamſell
ſucht zum 1. Juli [8858

Agnes Stallbaum,
Zaaſch b. Roitzſch.

WirtſchafterinGeſuch.
Auf ein Rittergut b. Gera wird

ein junges Mädchen als Stütze der
Hausfrau geſucht. Gutsbeſitzers
töchter bevorzugt. Gefällige Offert.
mit Gehaltsangabe und Zeugnis-
abſchriften, die nicht zurückgeſandt
werden, ſind unter Z. gu. 581
an die Exped. dieſer Zeitung ein

zuſenden. [8640
Prima-Dienſtperſonal plaziert

ſtets Frau Rlise Grossmann,
Stellenvermittlerin, Zahna,
Bezirk Halle. [8815

Maſchinen
und Elektrotechniker,

30 Jahre alt, ledig, 4 SemeſterTechnikum, Seemaſchiniſt, Er
fahrung in großen Dampf-, Gleich,
Drebſtrom u. Eismaſchinen, engl.
Sprachkenntniſſe, ſucht Stellung im
Bureau, Werkſtatt od. Montage als
Betriebstechniker, Maſchinen
meiſter od. Montageleiter eventl.
auch nach dem Ansland- Gefl.
Offert. unter T. d. 591 bef. die

Oekonomie Inſpektor
Sachſe, 28 J. alt, unverh., evang.
einj. ged., übungsfrei, ſeit 1 J.ſarſt gewirtſch, mit Amtsvorſteher
r vertr., beſtens empf., ſucht

wegen Verpachtung des Gutes zum
Juli oder ſpäter anderweitigeStelun Gefl. Off. unter D. P.

an Rudolf Mosse, Dresden

erbeten. [8908
Knechte,ſprechende

ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinKel
geb. KRudo,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Empfehle: 2 perfekte ſelbſt. Land

wirken Frau MarieWantzlöben, Stellenvermittlerin,Gr. Steinſtr. 80. Geſucht und
Beſſeres wgr

Dienſtperſonal j. Pranhhe

Junge Se r ihre fr.
gr. durch Abſchr. auszuf. Gefl.

nerb. u. Z. 1. 589 an die c
dieſer Zeitung. [8812

Kindergärtnerin I. Kl.,
21 Jahre alt, mit guten Zeugniſſen
ſucht Stellung zum 1. Juli in
oder bei Halle.

C. Knauth, Berlin SW.,
8771] Lichterfelderſtraße 11.

Köchinwelche ſchon in feineren Häuſern
war, ſucht 1. Juli oder ſpäter
Stellung. Off. u. Z. c. 590 an
die Exped. d. Ztg. erb. [8813

Vermietungen. J

Lindenstrasse 44,

L Herrſchaftl. Wohnung,

X I. Etage, Robert Frem
ſtraße 22, 6 Zimmer u. Zubeh.,x Balkon Bad „Gas 1. Okt. z. verm.

Merſeburgerſtraße 23

wen mit Wohnung
1. Juli zu vermieten. [8874Otto Westphal, Ankerſtr. 15.

II. Etage, 6 Stuben, Bad, Zubehör,

ße 9, beſt. a
äumen, Bad, Veranda,e r bOkt. zu vexwieten. Räh. part.

e Karl
daren
arten,

7 ftl. Wohnu

Iudwig- Wiſereſt.

Leipzigerstrasse 664a

Gas und elektriſche Belang
anlage, Gartenpromenade, 1
z. verm. Preis 1200 Mk.

Kirchnerſtr. 10, n 3 a. nherrſchaftl. Wohn. 5 St., K., K.,
Bad, Gas ec., 2 Aufgänge, 1. io.
zu verm. Näh. Schönerstädt.

Auffl. wen zu vermieten
iſt die 1. Etage im Hauſe König-
ſtraße 9; 10 Zimmer mit Zubehör
und Garten. Die Wohnung iſt zu
beſichtigen und näheres daſelbſt zu
erfahren in der Zeit vom 20. bis

30. Juni. [894

V Rur bis 15. Juni caa Grosser Ausverſicuf un Sommer-Seidenstoffen.
s Sabatt aen un atmen nete 1.29 ueter 1.90 m.
e Seidenſious Seorg Scbuparegenberger,

Neigung Ivirat
nach vorhbergeh. 2wangl. Brief-
wechsel herbeizufübren, ist d.
Zweck der Philanthropen-
Korrespondenz München 18.
Ueber 600 Damen u. Herren
all. Stände u. all. Konfession.
sind z. Zeit in lebhaft. schriftl.
Gedankenaustausch. Vornehm.
bewährt. Art, s. Lebensglück
selbst z. gründen. Neuanmeld.
V. Damen u. Herren sind will-
kommen. Nur einmal. kleiner
Beitrag, sonst keinen Pfennig
Kosten Prosp. z u. franko 2
(geg. 20 Pfg. f. Porto i. geschl. S

Vormünder versend. die (8910
Philanthropen Korrespondenz, O
Abt. A. O., Hünohen, Postamtis.

Medizinal Tokayer
so38] per Fl. 1,75, 3 Fl. 4,80.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

(8575 Kuvert), auch an Eltern und C

5 Prozent Rabatt.
9

J GBeldvorkehr.

Privat Kapitallston
Leset die „Neuse Böreenzeitung“.

Probenummern gratis u. franco
durch die Exped. Berlin SW.,Zimmoerstrasse 100. [8885

000 Mark
ypotheß à 4 9

ren und Acker
Laimenbor zu eedieren
ſucht. 18000 Mk. davon ſup
e gerkagerſi er. Die Hypothek

iſt noch 2 Jahre unkün var, kl.
r wird s rt. Vermittl.

verb. Gefl. Off. ſub. B. t. 824an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

J Apoſtek

ar.
beſte Gegend,

S300 MI.zu cedieren.
Off.

W

[8785

u. B. R. 4793 an
Rudolt Mosse, Halle.

J

60000 Mk.
ſind per 1. Juli à 41 o als
i. Hypothek zu verleihen. Offerten
unter Z. qu. 537 an die W

üiypoihek

20 so Mk.
auf Acker

ſoll weiter gegeben werden.
Offerten unter B. ü 4794 an

Ruädolr Mosse, Halle. [8786

1500000 Markt
kündb. Jnſtitutsgelder v. 3 anunkündb. Jnſtitutsgelder v.

Grich heine,
Goldschmied, Geiststr. 65.

Reichhaltiges Lager moderner
Gold U. Silber- U.

versilberter Waren
Werksetatt für

Bons. t igung, Reparaturen
r

(8372R.-Sp.-V.

Fawiliennahrichten.

Gohurts- Anzeige.
Statt besonderer Meldung 5

Die glückliche Geburt eines z
prächtigen Söhnehens 7
zeigen sehr erfreut an

Amtsrichter S
Gustav Meyer und Frau

Toni geb. Thoense.
Menden (Bez. wegte den

10. Juni 1904.2. Zt. H alle a. S., C

prinzenstrasse 51.

Verlobt: Frl. Bertha Nothvoß
mit Hrn. Ingenieur Otto Bünz
(Dinslaken--Benrath).

Verehelicht: Herr Forſtaſſeſſor
Kayſer mit Frl. Hedwig Weitzen
müller (Tambach bei Gotha).
Hr. Oberleutn. a. D. Frhr. Franz
von Siegroth mit Frl. Auguſte
Zimmermann (Funchal auf Ma
deira). Hr. Aſſeſſor Rudolf von
Papen mit Frl. Akka Freusberg
(Bonn). Hr. Leutn. Frhr. Harry
v. Durant mit Freiin m von
Durant (Barnowitz). Hr. Reg.
Referendar Hermann von der
Malsburg mit Frl. Fides von
Pappenheim (Liebenau b. Kaſſel).
Hr. Dr. med. Viktor Grospietſch
mit Frl. Charlotte Jochmann
(Liegnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Fr 27 Rabenau (Kaufungen

Katzbach). Herrn RechtsInwalt Scheunemann Neu

w. Eine Tochter:rn. Amtsrichter Dr. Lothholz
Hrn. Pfarrer Eſſig

cheinbach b. Salthauſen Hrn.
ibliothekar Dr. Marckwald

(Straßburg i. E.
Geſtorden: Hr. Schmiedemſtr.

Steinbach gen. Reisland (Zeitz).
Herr Dr. med. Adolar Seupel
S Hr. Willy Wüſtemannu auf Acker h jeSilberberg, Aer

im 72. Lebensjahre.

bliebenen

mittags ſtatt
oder ſpäter zu v

ad, Jnnenkloſett, zur re g.
ermieten, 6687

Erfurt). Herr Brauereibeſitzer
ilhelm Walter (Deſſau).

TodesAnzeige.
Heuke morgen 12 Uhr folgte ſeiner kürzlich entſchlafenenGattin nach ren Krankenlager in die Ewigkeit nach unſer lieber

Bruder, Schwager, Onkel ne Großonkel, der

Gutsbeſitzer Fritz Köchor
Um ſtilles Beüeid bittet im Namen der trauernden Hinter

Lüttchendorf b. u den 10. Juni 1904.
t Schöllner.

Die Beiſetzung findet Momiag, den 13. Juni, 3 Uhr S



Lauchſtädt, 10. Juni. (Todesfall. Feuer.) Wie das
hieſige Lokalblatt meldet, iſt geſtern (Donnerstag) unſer Herr Superintendent Knolle in einem Vabeorte am Rhein geſtorben. Geſtern

vormittag gegen 10 Uhr brannte ein en des Oekonomen Wolf in
Schotterey. Der Brand ſoll durch ein fünfjähriges Kind, welches mit
gefundenen Streichhölzchen ſpielte, entſtanden ſein.

n. Cönnern 11. Juni. ahnen Wegehen Roſenflor.)
Die Tage für die Feier des 265j a Beſtehens des hieſigen Kri
vereins ſind nunmehr endgiltig auf den 3., 4. und 5., ſowie 11.
dieſes Jahres feſtgeſetzt. e drei erſtgenannten Tage ſollen den
Charakter eines Volksfeſtes tragen, während der 11. September nur
den Vereinsmitgliedern reſerviert bleiben ſoll. Unſer Städtchen
prangt jetzt im ſchönſten Roſenflor. Wohl kein anderer Platz unſerer
engeren Heimat kann ſich, was Reichhaltigkeit und Sorten anbetrifft,
mit Cönnern meſſen. Eine ganze Reihe hieſiger Gärtnerei
beſitzer befaßt ſich erig mit Roſenkultur, und verdient es wohl
beſonders die Firma A. C. Schmidt, hervorgehoben werden. Herr
Schmidt legt ſich vornehmlich auf die Züchtung der Königin der Roſen
Maréchal Niel), der 7 Jhrer Majeſtät der Kaiſerin

err S. war bekanntlich auch Roſenlieferant während der Hoſhaltung
hrer Majeſtäten in Merſeburg ren des letzten Kaiſermanövers.
s lohnt ſich wirklich, die gegenwärtig in ſchönſter Entfaltung ſtehenden

ausgedehnten Plantagen des S. in Augenſchein zu nehmen. Von
hier aus werden vi ge Städte, u. a. Halle, Berlin, Leipzig, ja
ſogar Danzig und Königsberg, mit den lieblichen Kindern Floras verſorgt.

o Liebenwerda, 10. Juni. (Beendeter Streik
Ertrunken, Feuer.) Der in dem Beuterſitzer Kohlen
werke ausgebrochene Streik iſt durch Vermittelung des Direktors
Winter alsbald wieder aufgehoben. Der ganze Betrieb iſt wieder
aufge nommen. Das unbeaqgufſſichtigte zweijährige Töchterchen
des Maurers Deutſchmann im nahen Weinberge kam geſtern der
Zarnre des Nachbars zu nahe, ſtürzte hinein und ertrank.

Jn CToſilenzien brannten in vergangener Nacht das Juſt'ſche
Auszugshaus und zwei Scheunen nieder.

r Elſterwerda, 10. Juni. (Lehrergehalt.) Jn einer
hier abgehaltenen Hausväterverſammlung wurde beſchloſſen, das
Grundgehalt der hieſigen Volksſchullehrer um jährlich 100 Mark
und die Alterszulage um 20 Mark zu erhöhen. Demnach be
iehen die hieſigen Lehrer vom 4. April 1904 an 11200 Mark
rundgehalt und 150 Mark Alterszulage.

A Naumburg, 10. Juni. (Städtiſches.) Die Stadtverordneten
beſchäftigten ſich mit der Uebernahme der katholiſchen Privat
ſch u ke auf den ſtädtiſchen Etat; es wurde jedoch noch kein endgiltiger
Beſchluß gefaßt, ſondern die Se der Rechtskommiſſion zur
Prüfung überwieſen. Die Stelle des Stadtbaumeiſters
ſoll neu ausgeſchrieben werden. Bei einjähriger Probezeit kann die
Anſtellung als Stadtbaurat erfolgen. Das Gehalt ſoll 4500 Mk. bis
ſteigend auf 6000 Mk. betragen. Es wird die Qualifikation als
Regierungsbaumeiſter verlangt. Der Einſpruch die letzt
vollzogenen Stadtverordneten Wahlen iſt behördlicherſeits nicht an
erkannt worden, ſo daß ſie zu Recht beſtehen. Die Wiederwahl
des Stadtrats Walther iſt vom Regierungspräſidenten be
ſtätigt worden.

Weißenfels, 10. Juni. Wieder ein Schuhfabriken-
Konkurs.) Ueber das Vermögen des Jnhabers der Schuhfabrik
E. G. Richard Kannegieſer (Lederhändler Richard Kannegieſer) hier iſt
am 6. Juni der Konkurs ausgebrochen. Der Zuſammenbruch dieſes
kaum fünf Monate alten Unternehmen iſt, wie der
„Schuhmarkt“ ſchreibt, zu einer kleinen Kataſtrophe in der Weißenfelſer
Schuhfabrikation geworden. K. hat es verſtanden, ſich den Ruf eines
ſicheren und ſolventen Mannes zu verſchaffen. Durch allerhand Gefällig
keiten, Kreditgeben, Aushilfen uſw. hat er ſich eine große l
leute verbindlich gemacht und dieſelben veranlaßt, ihm mit Gefällig
akzepten an die Hand zu gehen. So gewinnt es den Anſchein, daß die
Exiſtenz des K. überhaupt nur z dieſen Gefälligkeiten baſiert hat.
K. hat im vergangenen Herbſt ein Fabrikgebäude errichtet und auch die
Handwerker ſind faſt nur mit Wechſeln bezahlt worden die nun erſt
fällig werden. Es ſind annähernd 20 Firmen, die K. Gefällig
keitsakzepte gegeben haben, und die Summe der laufenden
wechſel ſoll 100 000 Mk. überſchreiten. Die Akzeptanten dieſer Wechſel
ſind nun übel daran. Eine Anzahl Firmen ſind dadurch in
ſchwierigkeiten gekommen, ſodaß in ter Zeit eine Reihe von
Konkurſen eröffnet werden wird. Seitens dreier Firmen iſt dies bereits
eſchehen.3 h Eisleben, 10. Juni. (Die Mansfeld'ſche Kupfer-

ehe gelehenen Laute ſhee eure ehe Anſehen ihrer
Helms e urch ein Anſchlußgleis mit ihrerVergwertebahn zu verbinden. Die Zeichnungen und Se eibungen

können im zenamte zu Augsdorf und im Amtsbureau zu
Helmsdorf bis zum 23. d. M. eingeſehen werden.

4 Nordhauſen, 10. Juni. (Millionen-Prozeß.) Vor dem
hieſigen Landgericht wurde jüngſt ein intereſſanter Prozeß, bei dem es
ſich um das ſtattliche Objekt von 1 800 000 Mk. dreht, verhandelt. Die
bekannte Bergwerksfirma Schmidtmann in Aſchersleben klagt gegen die
hieſige Vertretung einer niederländiſchen Aſſociation, weil das an die
Firma Schmidtmann ſ. Zt. verkaufte Bergwerksterritorium Buhla,
Eraja uſw. in ſeiner Zuſammenſetzung (Steinmaterial S nicht ſo
geartet ſei und nicht derart kalihaltig, wie beim Verkaufsabſchluß an
gegeben und angenommen war. Die klägeriſche Firma gibt an, daß

das J Vicn einem Du t hen L n
Der für die ganze ige n e Proz nicht zurEntſcheidun wen das hieſige ndgericht für unzuſtändig erklärte,

weil der ſtrittige Vertrag in Berlin abgeſchloſſen ſei.

Kostüme,
Zluse alle Preislagen

laucht die Frau t

lieblich ſind die Boten
OrcheſterBeg

gliedern, 42 ren W eine mit 1042
ede

Eeht steyerische I odenkleider,

Woll- und Wasechkestüme.

in Wolle, Selde und Waseh-
stoſſen, für jede Pigur,

10,. Juni. (Kirchenchor.) Jhre Durch
ſtinMutter hat ihrem Intereſſe an dem

geſange dadurch Ausdruck verliehen, daß ſie das Protektorat über den
hieſigen Kirchenchor übernommen und dem Geſamtvorſtande in einer
beſonderen Audienz hiervon Mitteilung gemacht hat. Es wird dies
für den Kirchenchor ein neuer u zu weiterem fleißigen Streben
unter ſeinem r Dirigenten, Hofkantor Mennicke, ſein.Einen ſchönen Veweis ſeiner Sei keit hat der Kirchenchor
durch den erhebenden und tadelloſen Vortrag des Chorſatzes: „Wie

aus dem „Paulus“ von Mendelsſohn mitleitung am zweiten Pfingſſfeiertage in hieſiger Stadtkirche

o Alsleben a. S., 10. Juwri Waslugegtalto Geſtern
wurde der hieſige 28jährige Steinbruch ter Thiering im Kochſchendar einen herabfallenden großen Stein auf der Stelle

Schönebedck, 10. Juni. (Pachtzuſchlag.) Wie verlautet,

t auf ſeinenra ot von 80 000 Mk.für „Gottesgnaden“ den Zuſchlag erhalten.

x Magdeburg, 10, Juni. (Ueber die Handwerks-
Ausſtellung) iſt von der Handwerkskammer ein Rund
ſchreiben an die Obermeiſter der Jnnungen erlaſſen worden, worin
auf die Vorteile der Kollektiv- Ausſtellungen aufmerk
ſam gemacht wird, zumal bei der Lage gewiſſer Handwerke eineBeteiligung durch einzelne Meiſter c nicht ohne Schwierigkeiten

wird bewerkfſtelligen Das handwerk könnte eine
Sammlung aller in t kommenden Flach-, Voll und
Schlußeiſen für Reit- oder Wagen und Spezialbeſchlag aus
ſtellen. Dem Schloſſerhandwerk w es ein Leichtes ſein, eine
Sammlung altertümlicher er von denen ſo viele im Beſitz
der Meiſter ſind, mit einer Reihe moderner ehe derKunſt und Bauſchloſſerei a während die Schneider

Jnnungen dies mit einigen fertigen Herren oder Knabenanzügen
und die Schuhmacher mit e Vereinigung von Schaft g,Knopf und Schnürſtiefeln für Männer, Frauen und Kinder für
alle Zwecke und Spezialiſten für abnorme Fußbildungen tun
könnten. Perückenmachern und Friſeuren wäre e
heit zur Ausſtellung von Haararbeiten geboten, die S bei Ver
teilung von Einzelarbeiten zu einem freundlichen Geſamtbilde
vereinigen ließen. Maurer, Zimmerer und Steinmetzen iväre
eine Zuſammenſtellung oder Geſamtarbeit mit dem ortsüblichen
Baumaterial, wie Harzer Bau oder Bruchſtein, zu empfehlen.
Was von den Schneidern geſagt iſt, gilt auch für die Stellmacher.
Die Tiſchler müßten Serien von Möbelausſtattungen ſchaffen, die
beſcheidenen, mittleren und vornehmen Anforderungen entſprächen.
Böttcher und Korbmacher könnten ſich allein oder mit den
Tiſchlern, Maler und Glaſer mit dem Baugewerk oder im Verein
„mit der Möbelbranche betätigen.

en

H. Apolda, 11. Juni. (Familiendrama.) Der angeſehene
Kaufmann Schmidt vergiftete ſich mit ſeinem Dienſtmädchen
durch Cyankali. Die Ehefrau, die von einer Reiſe zurückehrte, fand
beide tot in der Wohnung.

Blankenburg i. 10. Juni. (Der rege Touriſtenverkehr)
der im Schwarzatale herrſcht, hatte voriges Jahr zu dem Verbot Ver
anlaſſung gegeben, die Straße Blan r warzburg mit dem
Automobil t befahren. Gar r paſſiert es aber, daß die Jnſaſſen des
Autos in Unkenntnis des Verbotes die Warnungstafel nicht beachten
und die für den Automobilverkehr verbotene Straße benutzen. Ge
pfefferte Strafmandate ſind dann die Je dieſer n andlung.
Auch in den letzten Tagen durchfuhr ein Auto das Schwarzatal. Jn
Schwarzburg gelang es, die Jnſaſſen zu ermitteln es war die Schweſterdes Kaiſers die Er eſſin von SachſenMeiningen nebſt Begleitung.

Eiſenach, 9. Juni. (Der Landwirtſchaft) wird in
unſerem n r in allen ihren Zweigen er Intereſſe
entgegengebracht. Das erhellt ſchon daraus, daß das Großherzogtum
nicht weniger als 352 landwirtſchaftliche Vereine mit
20461 Mitgliedern zählt. Jm einzelnen ſind es 86 Obſtbau
vereine mit 3530 Mitgliedern, 21 mit 794 Mit

itgliedern, 26 Herdbuch
vereine mit 708 rn, 82 Viehverſicherungsvereine mit 7503
Mitgliedern, 3 Schlachtviehverſicherungsvereine mit 51 Mitgliedern,
1 Pferdezuchtverein mit 239 Mitgliedern, 1 Verein für die Zucht des
ſchweren Arbeitspferdes mit 86 Mitgliedern und 90 rein landwirt
ſchaftliche Vereine mit 6503 Mitgliedern.

Leipzig, 10. Juni. (Aerzte und Ortskrankenkaſſe.)
Die Beſchwerde der Leipziger Ortskrankenkaſſe und der bisherigen
Diſtriktsärzte beim Miniſterium des n gegen die die freie Arzt
wahl einführende Verordnung der Kreishauptmannſchaft iſt, wie bereits
r abſchlägig beſchieden worden. Jn der Verordnung heißt es,
ie Aufſichtsbehörde habe nicht anders handeln können, da es der

Kaſſe nicht gelungen ſei, die erforderliche Zahl von Aerzten z
x und die Kreishauptmannſchaft ſei daher verpflichtet geweſen, ſelbſt
ür ausreichende ärztliche Verſorgung ſichere und dauernde Garantien
zu ſchaffen. Sie ſei dabei auf die Leipziger Aerzteſchaft angewisſn
eweſen und habe, da dieſe ſich nur unter der ingung der Be
eitigung des Diſtriktsarztſyſtems zu erneuter Tätigkeit für die Kaſſe

bereit finden ließ, auf dieſe Bedingung und auf die Kündigung der
Der für den Fall eingehen müſſen, daß die Diſtriktsärzteeiner Umwandlung ihrer erträge widerſtrebten. Wenn die Kreis

hauptmannſchaft anfangs eine mindeſtens einmonatliche Verſuchszeit
mit nur 75 Kaſſenärzten zugeſagt dieſe Friſt aber nichtinnegehalten habe, ſo erkläre ſig dies daraus, daß die Vorausſetzung

für dieſe die bisherigen Kaſſenärzte würden nach dem 1. April
d. Js. die Behandlung der Kaſſenmitglieder gegen Barzahlung nach

Von allen Artikeln eine grössere Anrakl zu

wesentlich ermässigton Preisen,

elegen

Kostümröck

Unter Röcke, )andschuhe, Kragen, Schleier, Schlafdecken,

Reisedecken, Plaids, Kissen.

Ruin 8 Co.,
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 86 u, 87.

12. Juni 1904.

der ärztlichen Mindeſttaxe nicht verweigern, ſich tatſächlich nicht erfülltDie Krelshaupmamſſchaſt habe ihre Befugniſſe keines
gehabt habe.
wegs überſchritten, denn dieſe gingen nicht nur dahin, „weitere“ Aerzte
anzuſtellen, wenn die vorhandenen nicht genügten, ſondern überhaupt „die
erforderlichen Anordnungen zu treffen“ ſie habe eben das getan,
wozu die Lage ſie gezwungen habe. Uebrigens ſeien nicht alle
Forderungen der Aerzte erfüllt worden, wie denn das Pauſchale, wenn
es ſich als unerſchwinglich erweiſen ſollte, herabgeſetzt werden könne,
und den Diſtriktsärzten ſei bei Umwandlung ihrer Verträge die
unverkürzte Fortgewährung der ihnen vertragsmäßig e feſten
Bezüge angeboten worden. Es werde nur auf geſetzlichem Wege auf
ſie eingewirkt werden.

r gert 10. Juni. (Das Bärenzwinger-Vermächt-
n is.) Der Rat der Stadt hatte bekanntlich ſ. Z. beſchloſſen, das
Mackenrothſche Vermächtnis zur Errichtung eines Bärenzwingers in
Leipzig auszuſchlagen und die Stadtverordneten erſucht, dieſem Beſchluſſe
beizutreten. Die Stadtverordneten haben aber, wie ſ. Z. gemeldet,
dieſem Wunſche des Rates nicht entſprochen, ſie ſind vielmehr bei ihrem
früheren Beſchluſſe, das Vermächtnis anzunehmen, geblieben. Daraufhin
hat der Rat beſchloſſen, die Angelegenheit der Verfaſſungs und Anlagen
Deputation zur gutachtlichen Ausſprache vorzulegen.

Meerane, 7. Juni. (Kein Poſthorn für den Poſt
boten.) Daß der Führer eines Landpoſtfuhrwerks, auch wenn
dasſelbe zugleich der Beförderung von Reiſenden dient, kein Poſt
horn benutzen darf, hat der Poſtbote erfahren müſſen, der täglich

von hier nach Tettau, Schönberg und Wünſchendorf fährt.
ie genannten Gemeinden hatten ihrem „Poſtillon“ ein Poſthorn

geſchenkt, auf dem er zur allgemeinen Freude der Dorfbewohner
ſeine Ankunft durch luſtige Klänge verkündete. Durch eine Mit
teilung in der „Meeraner Zeitung“ kam dies zu Ohren der
hieſigen Poſtbehörde, worauf dem Poſtboten die Benutzung des
Hornes verboten wurde, und zwar, ſo heißt es in einer Zuſchrift
des Poſtdirektors an die „Meeraner Zeitung“, weil der Führer
des Landpoſtfuhrwerkes nicht „Poſtillon“, ſondern „Poſtbote“ iſt.
Die Landpoſtfahrten gehören nicht zu den „Poſten“, ſondern ſie
ſind, wenn ſie auch der Beförderung von Reiſenden dienen, dazu
beſtimmt, die Verbindung zwiſchen benachbarten Poſtanſtalten her
zuſtellen und den Landpoſtdienſt zu beſchleunigen. Die Führer
(fahrenden Landbriefträger) haben durch Benutzung der Signal-
pfeife während des Beſtellganges durch die Ortſchaften auf ihre
Anweſenheit aufmerkſam zu machen. Sich des ihm geſchenkten
Poſthornes zu bedienen, iſt um ſo weniger zuläſſig, als weder um
die Genehmigung zur Annahme des Geſchenkes bei der vorgeſetzten
Behörde nachgeſucht worden iſt, noch das Poſthorn zur dienſtlichen
Ausrüſtung der fahrenden Landbriefträger gehört. Das dürfte
auch noch nicht jedermann gewußt haben.

Dresden, 10. Juni. (Die Verhaftung des Einbrecher s.) Hier wurde der von der Kriminalpolizei verfolgte Ein
brecher Franz Ziebell verhaftet, der dringend verdächtig iſt, zahlreiche
Einbrüche verübt zu haben. Als ihm der Boden in Berlin zu heiß
wurde, ging Z. nach außerhalb und verübte Einbruchsdiebſtähle in
Stettin, Sten dal, Tangermünde, Roſtock, Magdeburg
und ſo weiter. Bei ihm wurden Pfandſcheine über verſetzte Wertgegen
ſtände, ſowie Uhren und Schmuckſachen n die ſämtlich aus
Diebſtählen herrühren. Außerdem befand ſich Z. im Beſitz von ver
ſchiedenen Legimationspapieren, die er geſtohlen hat und dazu benutzte,um unter falſchen Namen zu reiſen.

Dresden, 10. Juni. (Straßentafeln mit Er-
läuterungen.) Der Rat der Stadt Dresden hat auf Anregung
des Oberbürgermeiſters Beutler beſchloſſen, an den Straßentafeln Er
läuterungen zu den Namen zu geben. Dieſe Tafeln werden ſeit kurzer
Zeit in verſchiedenen Stadtvierteln angebracht, und zwar zunächſt etwa
300 an ſolchen Straßen, die nach Perſonen benannt ſind. Die Er-
läuterungen mußten kurz gefaßt werden ſie ſind aber völlig zureichend,
um Auskunft zu geben über den Anlaß der Straßenbenennungen.
Manche Frage wird dadurch beantwortet, wiſſenſchaftliches Jntereſſe und
Teilnahme geweckt. Jn Halle hatte man vor Jahren etwas ähnliches
eplant, man iſt aber in der Schulſtadt Halle nicht über die Anregung
inausgekommen!

Schiffahrts Nachrichten.

Rorddeutſcher Lloyd. „Rhein“ 9. Juni in Gibraltar angek.
„Königin Luiſe“ 9. Juni 4 Uhr nachm. von Neapel abgeg. „Weimar“
9. Juni von Fremantle abgeg. „Würzburg“ 9. Juni v. Buenos Aires
abgeg. „Norderney“ 9. Juni Vliſſingen paſſ. „PrinzRegent Luitpold“
9. Juni von Neapel abgeg. „Stuttgart“ 9. Juni in Negapel angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Belgravia“, v. NewYork, 10. Juni
6 Uhr morgens auf der Elbe angek. „Bolivia“, nach Weſtindien,
10. Juni 5 Uhr morgens Cuxhaven paſſiert. „Sileſia“ 8. Juni von
Valparaiſo über Montevideo nach Havre und Hamburg abgeg. „Nicaria“,
nach der Weſtküſte Amerikas, 8. Juni in Teneriffa angek. „Blücher“,
n. NewYork, 10. Juni 7 Uhr morgens Dover paſſiert. „Sithonia“,
nach Oſtaſien, 9. Juni von Suez abgegangen. „Valeſia“ 9. Juni
von Buenos Aires abgegangen. „Prinz Sigismund“, nach Mittel-
braſilien, 9. Juni 12 Uhr mittags von Liſſabon abgegangen. „Silvia“,
Truppentransport von Oſtaſien, 9. Juni ibraltar paſſiert.
„Bosnia“, v. Baltimore, 9. Juni 4 Uhr 40 Min. nachm. Scilly paſſ.
„Deutſchland“ 9. Juni 4 Uhr nachm. v. NewYork über Plymouth und
Cherbourg n. Hamburg gooeg „Straßburg“ 9. Juni v. Singapore4 Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, auf der Nordlandfahrt, 9. Juni

4 Uhr nachm. in Molde angek. „Brisgavia“, v. Oſtaſien, 9. Juni
Oueſſant Creach paſſ. „Teutonia“, v. Montregl, 9. Juni 12 Uhr
mittags v. Newcaſtle on Tyne abgeg.

in jeder Stoffart, fassfreie
Tiroler Loden-Röcke, wetter-

fest für Touren.

Sonnen und Promenaden-, Reise-6 rm S Regen- e und Strand- Hüte für9 Sohirme 9 Damen und Kinder.
Seide, Wolle und
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verroist, 2
Dr. Flemming.

Verreise bis 1. Juli.
Horr Dr. Rocoo, Neue Promenade 3

und Grosse Brauhbausstr. 14, S
mich vertreten.Dr. ſclautseh,
Quensel's Hötel Kurhaus,

Wenderurth i. u
Gute Penhen inkl. Z. i. Mai v.

0 Mk. an. [6545Königl. v Heynhauſen,

Sommer u. Winter-Kurort. Stat.
d. Linie BerlinKöln u. LöhneHildes
heim. Sommerſaiſ. v. 15. Mai bis
Ende Sept., Winterkur o. 1. Okt. b.
Mitte Mai. Kurmittel: Naturwarme
kohlenſ. Thermalbäder, Soldäd., Sol
Jnhalatorium, Gradierluft, Medicomechaniſch. Zanderinſtitut, Röntgen
kammer, vorz. Molken u. Milchkur
anſtalt. Jndikat. Erkrankung.
d. Nerven, d. Gehirns u. Rückenmarks,
Gicht, Muskel u. Gelenkrh., Herz
krankh., Skrofuloſe, Anämie, Fran
Gelenkentzünd., Frauenkrankh.
Kurkap. 42 Muf., 150 Mrg. Kurparl,

Allgem. Waſſerleit. u. Schwemmkan.
Verſand von Mutterlaugenbadeſalz.
Alleinvertr.: Apoth. Dr. J. Weiß inBad Oeyndauſen. Proſp. u. Beſchr.
überſ. frei die Kl. Tadeverwaltuns.

Lihfennt Kahla, Th.

artigen Bad

Eenua am 6

Meter) Abfahrt von San Francisco werden angelaufen 73 okohama (Tokio, Nikko),prächtigſtes engere ehüringene, Sir (Kobe), Nagaſaki, nan Shanghai, gros anton, Macao), Manilag,
ingapore, Calentta (DarjeeHotel und Reſtaurant,

ſpeziell für Vereine u. Touriſten.

blick 1,50 Große r 300 Perſ.
faſſend. Poſt. Telephon.
Matratzenlager f. Schulen. Partie

d. Schlöſſern Hummelshain u.

7360]) Jnbh.:

Bad Harzburg.
Für die Sommermonate habe

in meiner Wohnung, an den Renn
wieſen un ganz nahe dem Walde
gelegen, 3 große, helle möblierte
Zimmer, einzeln oder zuſammen,
mit Balkon und Gartenbenutzung,
mit und ohne Penſion preiswert

B. Böttger. die

Würze a70 folgende

Auszolchnungen:
Altbewährt und 22 in ihrer Art, macht ſchwache Suppen, Saucen, Gemüſe e. gut und kräftig im Geſchmack [8901

e RA DENBADENS.eltberührntes Bad, in gesunder herrlicher Lage am Eingang des Sohwarzwaldes gelegen, durch 3
dichtbewald. 3552 vor rauh. Winden geschützt. Durch seine „heſesen Qujeder Beziehung auf der Höhe der r stehender Badeort allerersten

Herbst TraubenkKur. Prosp. d. das Städt.

a
anstalten ein in

Ramges. Alle modern. sanitär.

vermittelſt des Doppelſchrauben-Schnelldampfers

„Prinzeſſin Vietoria Luiſe“.
Erſte Reiſe um die Welt. Abfahrt der „Prinzeſſin Victoria Luiſe

von Fawbirg am 25. September 1904, von Dover am 26. September 1904, vonctober i Nach Abfahrt von Hamburg werden an g. Dover,
Liſſabon, Gibraltar, Villa Franca (Nizza, Monte Carlo), Genug

tinopel, Jaffa (Jeruſalem), Port Sard (Kairo, Nil, Pyramiden),
(Poona, Khandala, KarliEalcutia (Darjeeling im HimalayaGebirMacao), Shanghai, Tſingtan, Nagel o (Kobe),u (Vulkan Kilauea), San re

n Francisco werden die Reiſenden per Luxuszug durch Amerika nach Newyork, und
von Newyork vermittelſt Dampfer der Hamburg Amerika Linie nach Europa befördert.
Dauer der Reiſe von Hamburg bis zurück H
von Mk. 4500 an aufwärts.

Zweite Reiſe um die Welt. Abfahrt von Hamburg Anfang
Januar 1905 mit einem beliebigen Dampfer der Hamburg Amerika Linie nach Newyork.
Abfahrt von Newyork etwa 18. Januar per Luxuszug nach San Francisco. Abfahrt
der „Prinzeſſin Victoria Luiſe von San Franciseo am 24. Januar 1905. Nach

Colombo (Kandy), Bombay (Poona, Khanda

dlI. Zi it herrl. Slua graue c 7 h r r a Hambn mmer mit herr ern a Franca (Nizza, Monte Carlo raltar, Liſſabon, Dover, en,Fren (Ankunft 15. Mai 1905). Dauer der Reiſe von Hamburg bis zur zit
etwa 135 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 4500 an 4500 an aufwä rt

in gleich viel rege endes und e r Trrcugreiches Reiſeunternehmen iſt bisher

e r n Pied e veref es auch ſeiten d burg Amerika Linie i
ange vorher treffen wird, ſo auch von ſeiten der Hamburg Amerika Linie inFröhliche Wiederkunft. en hie Veſuchsſtätten von vier Erdtheilen weitgehender Borßercänggen, damit

heilnehmer die gewaltigen Eindrücke richtig u 27 enießen können.
D Reiſende, die an einer c obigen Weltreibeabſichtigen, werden daher r r
in den n chſien Wochen ſchon kund zu geben

Alles Nähere enthalten die Proſpecte.
Fahrkarten ſind bei den inländiſchen Agenturen der Geſellſchaft zu haben,

oder können beſtellt werden bei der

Abtheilung Perſonenverkehr der Hamburg Amerika Linie.
Jn Ma11Ie a. S.: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32, I J

in Nordhausen: Arthur Heilbrun, i. Fa.:zu vermieten. Anfragen an Co. in Weſssenſels: F. A. Laue.

5 Grosse reise
G EKhrencddiplome
5 Ehrenpreise

inrichtung.

en, Conſtan
ia, Bombaylos (Kandy),

5 Hergergrke Manila, Hongkong (Canton,
okohama (Tokio, Nikko),n (Ankunft 17. Januar 1905). Von

Cave Landtour durch Jndien),

60
amburg etwa 135 Tage. Fahrpreiſe

ing im Himala lege Landtour R Jndien),
Karli Cave), r (Kairo, Nil,en, Neapel, Genug

nach Hamburg

e der Reiſende geren für Familie und Geſchäft

eil zu nehmenr Alesbezksliche iſchieſnn thunlichſt

Heilbrun
[8942

Frau A. Wüstner, Oftſſtr. 17.

Solbad Wittekind alle S.
mit Kuranstalt verbunden, in anmutiger u. geschützter Lage, verabreieht
während d. Saison V. I. April bis 30. Sept. wochentags v. 6 Ubr früh bis
7 Uhr abonds, Feiertags bis 1 Uhr mittags seine natürlichen Solbäder,
Moorbäder, Kohlensäure-Solhäder, Dampf- u. medikamentöse Bäder eto.
Zentralheizung. Elektrische, Kaltwasser- u. Massagekuren, Ahbreibungen,
Trinkkuren eto. Kurarzt: Dr. Lange. Freundliche u. gesunde Wohnungen.
Prospekte dureh die Kur- Verwaltung. Telephon 280. [8882
x T -ZZ;Z„

r Stäctisches kisen-Moor-Bad er
Banhnstation, Schmiedeberg Post bez. Halle,

Preisgekrönt: Süchs.- Thür. Industrie- a. Gewerbe-Aussot.
Vorzügl. Erfolge bei Gieht, Rheumatismus, Nerven- n. Frauen-
Kkrankheiten, Gesunde Waldgegend. Saison: 1. Mal bis Ende Septbr.
Prosp. u. Ausk. d. d. Städt. Rade-Verwalt. u. Badearzt Dr. med. Schütr.

Sommerfriſche RVotheuſtein b. Jena,
herrliche Lage, nahe am Walde, mäßige Preiſe, Bahnſtation,

Auskunft durch Verſchönerungsverein daſelbſt. [8945

[röas)

Kur- und Wasserheillanstalte r Herrl. Nadelwaldungen.

590 m u. d. M.
im Fichtelgebirge.

Getrennt v. der Wasserheilanstalt
Stahl-, Moor- und Fichtennadelbad.Fichtennadeldampf- Inbajationen. Vorz. KohlensaureſStahlquello. z

Aerzte: Dr. Dr. Hess, Scharff, Szumann, [8535

e “p p do

Eröffnung der Soebäder: 1. Iuni, der Solbäder: Ende

Kurgästo 19087, Paszanten: 8160.

alle, Otto Westphal, Marktplatz 185.
Sommer frische Wendefurth Bodetal.

Grassho's Hötel und Pension.Altrenommiertes Haus, ſchönſte und geſchützteſte Lage. Altbe

liebteſter Penſionsaufenthalt. Penſion von 4,50 Mk. Poſt, Telr de

und Wagen im Hauſe. [796

Sommerfriſche Tambach i. Chür. Wald.
Hotel u. Pension 2. Bären,

altrenommiertes Haus, bevorz. Lage, großer ſchateiger Garten

und Salon. Bäder im Hauſe.
Fernſprecher 13.

7787) Proſpekte vom Beſitzer A. Messing.
Heilstätte RKurpark- Sohreiberhau

i. Riesengeb,Herz und Nervenkranbce.

Moderne ſaonkKtionelle Behandlungsmethode,

Sinusoidalo, dreiphasige Drebetromdager,

Heilmethode, Terrainkuren bei tägl. Herz-Kontrolle, Laftbad ete
Röntgenlaboratorium. 150 ar grosser, eobener Park. Poension inkl.
ärztlicher Behandlung etc. 8--15 M. pro Tag.

Prospekte frei.Arzt Dr. Schmiät.

Hau S Ha gnthal Logierhaus und Familien9 -3 Pension auf Grunciage
Post Gernrode am Harz ohristlicher Hausordnung

ist vom I. Mai an geöffnet und wird erst Ende OKtober ge-
schlosseon Werden, um sowohl im beginnenden wio im ausgehbenden
Sommer, Wo der Harz oft am schönsten ist, lieben Gästen beh eUnterkunft bieten zu können. Die in äew herrlichen Wald
Hagenbach gelegenen 3 Häuser: das grosse rn
Talmuhle und ViIIa Waldrieden gewähren etwa
100 Personen alle Bequemlichkeit des Wohnens in ungestörter
Ruhbe. Die Preise für volle Pension (Wohnung und Bekösetigung) 83
berechnen wir je nach Lage des Zimmers von 4,25 Ak. an Familiengeniessen nach Vereinbarung besondere Voergünstigungen. Haus
Hagenthal liegt in dem schönsten und waldreichsten Teile des
Unterharzes, etwa 20 Min. von der Bahnstation Gernrode a. H.
entfernt, von wo aus im Sommer der Verkehr durch Omnibus ver-
mitteilt wird. Mösgliehst zeitige Anmeldungen, namentlich für
die Sommermonate, sowie Anfragen und Gesuche um Zustellung von
Prospekten sind zu richten an die Vorsteherin Frl. Elis. Klee1naus Hagenthal bei Gernrode am MHarz- (ériö

4

30 Goldene Medaillen m

ellem v. 45-—69 C. u. seine gross-

Sechsmal ausser Wettbewerb: J. Maggi

Preisrichter
Weltausstellungen Paris

13889 und 1900.

TöchterpensionatThalea.Iarz

von Frau Profeſſor Lohmann und
Tochter. Wiſſenſchaftl., r u.
eſell. Ausbildung. Konverſ. b. Ausſänderinnen, Muſtt, Geſan Malen
andu. Kunſtarb. Haush. ochen zc.

ute Pflege, liebevolle Fürſorge.Kur-Comitse.

Ich habe meinen Wohnsitz von
Berlin nach Bad Köson verlegt.

Or. Max Lewinson, ſ8944
Spezialarzt für Magen- u. Darmkrankhbeiten.

Sanatorium „Borlachbad“.
Sprechstundentagneh 10--12 Uhr.

ad Kissingen (hayern).
Hötel Englischer Hof,

in nächster Nähe des Kurgartens, der Quellen u. Bäder.
Durch zeitgemässe Umbauten Vergrössert und verbessert.

Komfortable Zimmer, nur Hochpart. u. I. Stock. Auf Verlangen
volle Pension, à Person u. Tag von 6 Mk. an. Grosser schattiger
Garten. Hötel-Omnibus am Bahnhof. Photogr. Dunkelkammer.Bes.: Ch. L. Zapf, vorm. „„Hötel Zapf“ am Bah of u. „„Klaushof“,

Herrlich gelegene, viel beſuchte Sommer
friſche und Luftkurort. Frequenz 1903:4200 Perſonen. Auskunft u. Proſpekte

d. d. Fremden(komitee. [7564

hross-Cabarz,
Thüringer Wald.

Sommoerfrische Hockeroda,.
Fernſprecher: Leutenberg Nr. 1.

Poſt und Bahnſtation: Eichicht i. Thür.
Herrlicher Aufenthalt. Tadelloſe Verpflegung.

Friedliches Heim für Ruheſuchende. (8947
.Gnauuuauahgnuunnnnnbnnennnnunnnenunnurunuu—àaaukikkn nun

Höhenluftkurort Voigtslust g
600 m heeh. Hotel u. Pension b. Clausthal i. Oberhar z. t
Beſſeres Haus in prachtv. ruh. Lage, im Fichtenwalde. 65 Zimmer, 100 Betten. FreunGefellſchaftsräume, viel ebene ſchöne Waldwege. Elektr. Licht, Teleph. VBäder i. H. S
Schwimmanfſt. f. Damen u. Herren in unmittelb. Nähe. Jllſt. roſp. d. Beſ. Bruno Vock.

Luft u. Terrainkurort Leutenberg,
302 m über Oſtſee, Städtchen (in Schwarzbg.Rudolſtadt) mit herrlicher
Lage in engem, rings von meilenweiten Tannen und Fichtenwald
bergen umſchloſſenem Talkeſſel, 6 km von Eichicht bei Saalfeld, Bahn
ſtation der Strecke Berlin Saalfeld- München Ausgezeichnete

r für Erholungsbedürftige. Viele wohlgepflegte, trockene
Biſt viele Ruhebänke, ſchöne Ausſichtspunkte mit Schutzhäuschen.

i ge Preiſe. Proſpekte u. Auskunft durch den Verſchönerungsverein.

Norcheedad Bijsllm in Holstein

(bahnstation)

Grünor Strand. Damen-, Herron- u. Famiſſondad. Soehunds- u.Enten]jagden. e Wattönlaufon. V Prospekte gratis d. Badedirèktion.

Sohroedel Simon, Gr. Ulrichstr. 46, Otto Westphal, Marktplatz 13.

Nordseebad Langeoo
Führer duroh die Mordsee-inse! Langeoog“ gibt eingehende Auskunft ü a anWerhelnnſſe dieſes sehönsten Nordſeebades (Waſſerweg nur 45 und wir

l umsonst und postfrei verſandt durch Direktor Diedrieb Beoker in Ere
[8548]

Thermalbad WVerne
bei Stadt Werne, Bezirk Münster.

Hellquellen ersten Ranges. Nach der Analyse des Herrn Geb. Hof-
rats Prof. Dr. Fresenius von ähnlicher Zusammensetzung, aber
reicher an heilkräftigen Bestandteilen als die warmen Solquellen
von Oeynhausen und Nauheim. Glänzende Kurerfolge gegen Rücken-
markslelden, Skrofuloso, Hämorrhoidalleiden, rheumatisehe Be-
schwerden, Lähmungen, Flechten, trapide Geschhwüre, Knochen-
krankheiten, Hautwassersucht usw. Broschüre Dr. Hövener,
Dr. Hegemann. Sehr günstige klimatische Verhältnisse und sehöne
Umgegend, z. B.: Ka e Nordkirchen u. s. W. Sehr gute
Pension zu billigsten Preisen, 3--4 MK. per Tag im Logierbause
am Bade, in der Stadt Werne und Umgebung. Logis und Wagen

zu jedem Zuge besorgt der Bade-Kommissar.

FröTnung des Bades am 15. Malf. [7131

Sommerfriſche und Villenplatz Allſtedt
AlIstedt (Sachſen Weimar

mit hat ozonreichen Waldungen, herrlich gelegen unweit vom
S änſer, mit nverbindung nach Sangerhauſen, bietet Sommer
friſchlern, Rentnern, Penſionären uſw. angene d n Aufenthalt. Pädagogium und höhere Töchterſchule am Platze. nragg erledigt der

7217] Bürgermeiſter.Bad Blankenburg, Schwarzatal.

Klimatiſcher Auror F7 Sommerfriſche im ſchönſten Teile

[880]

s Thüringer WaldesSegen 1903: 6473 h roſpekte und Auskunft durch das

Bade-Comité.

Königliches Solbad Artern g. Anin der Nähe des Kyffhäuſers. Saiſon Mitte Mai bis Ende uſtr.

tember. Heilkräftige r rSolbäder. Neuer aues ehe ſchatt. Park, ruhiger,
geſunder, dadei billig. Aufenthalt. Ausk. u. Proſp. koſtenl.

J

L



Wäsche- Fabrik Fritz Jell, alle a. S,

Leipzigerstrasse 71I, l. Etage, neben Bankhaus Apelt.

FVmngros. xport. Versancdl. Detaül.
Grosse Posten prina Steppdecekenm der Steppdecken-Fabrix I. Steiner Sohn, Frankenberg i. S.

verkaufe an Privat publikum zu Engros Preisen.
Grosse Posten prima weinleinene Tischtüfücher, Servietten und Taſel- Gedeceke

verkaufe an Privat publikum zu Engros-Preisen.
Grosse Posten prima Küchenhandtücher, um sehnell zu räumen,

verkaufe ich zum Selbstkostenpreis,
Grosse Posten Sehweizer und PIlauener Maschinen-Stickereien, sowie prima Madeira-Iandstickereien

(letztere, einfacher Bogen p. Atr. 27 PPg., 3zackiger Schleifenbogen p. Atr. 35 Pg.) zu Engros reisen.
Sämtliche Damenleibwäsche, Rettwäsche et(. eto. t ugä nur elgene vesteFabriKation. VerKaut zu Engros Preisen.

Lieferung komplettor Wäsche-Brautausstattungen zu Engros-Preisen
DF unter Garantie.

Wäsche-Fabr b f ritz Jell, Halle d. Leipzigerstr. 71, l. Etage.

Engros. MEXxport. Versancdl. Detail
Back Wittelincl,

Morgen Sonntag, den 12. Juni, früh 6 Uhr:

E PFrüh- Konzert.
Nachmittags 3 Uhr:

Grosses Militär-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des Königl. Sächſ. 8. Jnf.Regts.

Prinz Johann Georg Nr. 107.
Direktion Herr Stabshoboiſt R. Giltsech.

S

e

e

à

[8948

e

Paradies,
Donnerstags Konzert
des Trompeterkorps des

75. Feld Artillerie-Regts.
Eintritt 25 Pfg. [8732

Apollo Meter.
Direktion Gustav Poller.

Central-Bocdlega
Große Ulrichſtraße 2.

Ausverk auf Weine nd Liicöre
(letztere von Kantorowiez-Cuſenier, zu Spottpreiſen)

Daſelbſt ſtehen auch das Mobiliar und die Gaseinrich am
billig zum Verkauf. [8926

e

Paradies,
Montag, Mittwoch, Freitag

e ECOnZert 75
bei freiem Eintritt.

Jalballa-IDoater.

Direktion: F. W. Jedermann,

e

r

r
e e

Wiederum Ent äh Konzert. 25 Pfg. Am Riebeckplatz, nächſte Nähetotal neues Progrann e Nnhnttege Rontet 33 enſal. Bitter mung Lonverreglüver, Srnneg ver e vumr
2 er z LetzteWinter Saalschlossbrauerei. oBigglüserT mi a n S z Sonntag, den 12. Juni, nachmittags 3 Uhr: 7 a a S We Voersehluss, Sonntags-

1 Grosses Extra-Miſitär-Conzert e e nen. VorſtellungAngehenere u v. r gorps d. Mansf. en n e ler dige koags r nHeiterkeitserfolge! e V ungünſtiger Witterung im Saal. War 58625 C. H. Naundorf, Inh.: H. Sander, Por lumpenbal“

J 3 Original Poſſens Gr. MärKerstr. 3. [8958 9 nu i Mant Winte r garten, die beliebte VorkspoſſeFritz Thurm-Silvarée,
Sonnutag, den 12. Juni, abends 8 Uhr: „Der alte Wolf“.Der urkomiſche Voigt alsSowpagnickarniczei. Grosses Extra-Militär-Konzert, Beianpren m Vertreter Man wiß

u. ſ. w. u. ſ. w. Entre r m r de gRansſelder c S t r S i C2 T e e 2 0 0 0 0 J c 9Jubel über Jubel: h u See eS man mußu tie Juni, Neivspitzbrüche-Ba (67J. vo J r Troße Morgen Sonntag früh 7 Uhr, W e re T no a S Gbrillante iré e r Montag nachmittag 2 Uhr. ostal als „alter Wolr“otree. Abfahrt oberhalb der Peißnitzbrücke. WRiversal-Taptacur geſehen haben
Das Theater bietet in der 27] C. Schräpler. Beiſpielloſer

Lacherfolg!
Bei günſtiger Witterung

nachm. 4 Uhr:

Angeb. unter H. F. 3305 vef. Rudolf Mosse, Halle a. S.

Mosel- und Saarweine S

jetzigen warmen Jahreszeit durch
ſeine vorzügl. Waſſerventilation
angenehmſten Aufenthalt. [8902

Otto KnollsWaldlus 9 üüutte,
empfiehlt ſein neues Unternehmen den geehrten

SHeidebeſuchern. 6o31 Uerzig a. d. Gr. GartenKonzert.Guter Kaffe e und ff. Biere. Peter Nicolay, e S Wyxe E Entree frei! Entree frei!
95 000 Im Weinbergsbesitz in ersten Lagen. C

o v vent n Junih die schönsten Cröbeertortenn e hen et vee-Aufſtieg des Luftſchiffers MaskKelsMilitärvorbereitungsanstalt
u Gross-Liohterfelde, Ringstrasse (05 (Dr, Müſlers ſeit 1878 beſteh.

am Kirchtor, Ecke Mühlweg. [8821
ohne Gondel, [8933

weltberühmte Burleske-Poſſe

mit den Füßen an einer Strick
„DieBälllaus-Anna',

enſionat), staatl. herecht. für d. Fähnrichs- u. alle and. Prüleiter hängend, Schulze Birner, Weingrosshandlung, z. Eintritt in Armee, Marine n Kagettenkorpe. Unterricht Dazu [8903
m Kopfnach unten. Rathausstr. 5, ReKe Kl. Steinstr. Fe 1135.Oberlehrer (Profeſſoren). [8328 Die reizende Operetteer D 6 K t für a abzol 7777 heit wi Hempol, Profeſſor, früher Lehrer im Kadettenkorps F P itſa rosse Konzerte. I Kalifornische Weine, e h „reund Fr.

2 e

e

c

u h et o ten 200 z ersogl. Baugewerkſchule Holzminden. nT abends von 7 Uhr ab Mataro pro Fl. M. 0,90 old-Crown Port pro Fl. 2, Sommerunterr. M inen d Mühlenb l Winterunterr. Auszwärtige Theater. idas Muſikk s d Zinfandel n v 1,20 u. S Portwein 22 prir aſchinen un hlen auſchule. s1. October. Sonntag, den 12. und Monta
ufikkorps der Eros Manzin 150 v 23 Errichtet 1831. Abgangsprüfung. Vervpflegungsanſtalt. Dir. 8. Haarmann, d 13. uni 1904. g,

10 I O Ter Burgunder 1.80 wo s i z 7 Leipzig (Neues Theater): Hoffmannsile aus Leipzig. ToKayer pro FI. 2,00 M., Sherry pro Fl. 1,75 M. exkl. Glas, Sohbluriek 8 Anstalt für Naturheilkunde, r ontan Der

e r VerKauſsstellen zu u 7 Leipzig (Altes Theater): Geſchloffen.Hötel u 66 Ferd. HilIe, Geiststr. 68, Max Paul Hauer, Zwingerstr. 25, Fernruf 2389. Hothſtr. 17, Halle l. S. Fernruf 2399. Weimar (HofTheater): Der Waffen
Pongion Jotzlater August Apeit, Leipzigerstr. 8, Otto Noax, Gr. Steinstr. 76, m bedeutend vergrößert. ſchmied. D. Montag Heimat.

v ension Wilh. Rössler, Friesenstr. 16, l Arthur BRach, Mansfelderstr.7, Sonnenbäde r Lufthäder 3 V hStation der Nordhausen-Wernige- Franz Baumgärtel, Lessingstr. 24, Harädenbergstr. 8, bgeſchl Ra beſond 4 2 ouena J.
e ne e r r n e e er ehe en V hege a h Grand Hotel Rheiniſcher Hof8 arz), zur om-Drogerie, ns erstr u ve Erholung sehr empfohlen. Pern- C. Kuhnt, Ferngrie Drtogerſs- Gr. Viriehetragee 51, oder Dampfbäder. Täglich geöffnet für Damen und Herren ſehr empfoblen, veſuchteſtes Hotel,

sprecher Nr. 6 IIfeld. Prospekt. W. Enders, Kaiser-Drogerie, Ludwig Wuchererstr. 60, ununterbrochen von morgens bis abends. Broſchüre über Kur Verhältn. nebſt
8433] Besitzer: Emil Liesegang. Max Kleinau, Einborn-Drogerie, Schmeerstrasse 13. W Bitte zu achten auf folgende Ermäßigung: F. ZubereitungsRezepte zur Diät für
e e Bei I monatl. Benutzung 12 Mark, bei 3 monatl. Benutzung 30 Mark. Zuckerkranke gratis und franko.

c



Gegründet 1855. Rathausstrasse 14.

8 Um Platz zu gewinnen für Einrichtungen neueſten Stils, habe einzelne Saloms, Ess- und Sehlaſzimmer, auch einige Büäſetts aus

meiner Ausſtellung ausrangiert und verkaufe dieſelben bedentemcl unter Preis es ſind Sachen dabei von hervorragender
Schönheit und tadelloſer Ausführung. Aeußerſt günſtige Einkaufs- Gelegenheit für Brautpaare.

Fr. WMaumann, Kunſtmöbelfahrik, Halle a. S.,
Tel. -Ruf. 2293. (8960

IIIIIIITIIIIIIIII IIIProbieren Sie
meine II Sortierung
einer hochfeinen 6 Pfg. Zigarre.

10 Stück
45 Pfg.

Angenehme, milde Qualität,
tadelloser Brand.

Aeusserst billig.
August Apelt,

Leipzigerstr. S, [8941

„Apfelnektar“,

Reiner eonc. Saft aus

C. Wendenburg, Steinmetzmeister,

alle a. S.Hauptgesechäft: II. Geschäft:Huttenstrasse 2, Südfriedbof. Dessauerstrasse 2, Nordfriedbof.
m Fernsprecher No. 506, eempfiehltSrabdenſmäler

saurster Ausfäehrang. 5 Solide Preise.
EKrösstes Lager am Platzo.

so Pfg.
Bitte rauchen Sie

meine Spexial- c

10 Stüc

II. Sortierung einer
hochfeinen 7 Pfg. Zigarre.
Ein Versuch mit dieser besonders
preis werten Marke befriedigt selbst

den verwöhntesten Raucher.

Prachtvolles Aroma?!
Schneeweisser Brand

August Apelt,
Leipzigerstr. S. [8940

Ladenſchaufeln aller ArtAbwiegelöffel Gr. Märkerſtr. 23.

frischen Aepfeln, Garantiert
alIKoholſreies, vorzügl.
scohmeckendes Erfrischungs-

trünk.
Lir. Fl. 60 Pfg. inel.

Niederlage: [7297FRelmbold Co., Halle a. V.
Norddeutsche ipfelkeltorei

„Pomong““.
Herm. Opitz Co., Rinteln a. W.

I. Man
der Provinz

für

Reinigung
n jedem vornehmen Geſchmack.Se Kinder e rats à 109

Hoflieferant Franz 'ſches

Pudding-Pulver

di und 1 z D amen- u orroy-
Th. Franz, GardoroyHoflieferant, Gr. Märkerſtratze. arderobe

83221 joder Art,Um grite“ Doktorwürde
zu erlangep, ert. wissenseh. gebild.
Männern, gestützt a. Gesetz u. Erf.,
einschläg. Information u. M. V. 84
d. Hxped. Norddeutsche Allgem. Ztg.,

Berlin SW. [8909

Uniformen,

M 3355

Grösstes Etablissement

Färberei u. chemische „Gr, Steinstr. 1-2,

E. Galander,
neben Walhalla

6 eigene Läden
Leipzigerstr. 33,

Telephon 1248.

Coiststrasse 15,

Möbel

stoffe,
Teppichoe,

IILb
Mirecn- cHocor ad D. PETER, ERFINDER:

9EDE ANDERE MARKE IST NACHAMUNGTelephon 1252. F 6 dern,
Moritzkirchhof 5. Hands chüho

am Kleinschmieden, nSteinweg 26. So denfärberei

fürGr. Steinstr. 39.

Agentur:
Soideon-Kleidor,

Bänder ete.
„leistungen ohne Konkurrenz“,

2

S

Inh.

Wegen Todesfall
vollständiger Kusverkauf

meines reich sortierten Lagers in
seidenen, wollenen und leichten
Sommerkleiderstoffen, Buckskin,

Leinenwaren, Gardinen ete.
zu ausser ordentlich billigen Preisen.

Wilhelm Neue, u
(8950

d

Verlangen Sir ausführliche Heſchreibung
über Anwendung des reinen natürlichen Zitronenſaftes bei der

vielfach bewährten Dültronensaftkur
gegen Gicht, Rheumatismus, Gichtknoten, Gallen- und Nieren-
ſtein bildung und Halsleiden. Tiütronensaſt aus friſchen
Früchten zur Bereitung von J und zu anderen Speiſen-

zwecken in Flaſchen zu 30, 50 Pf., 1, 2 und 3,50 Mk. empfiehltAlter Martt. Max Räcler, Drogerie, r e

MEy's Stoffwäsche

J acKett- Anzüge
S nach Mass von 50 MK. an,
h Sommers- Paletots

von 45 MK. an,
gegen Barzahlung 59 Rabatt. empfiehlt

S Carl Jeuscſter sen.
Willy Teuscher, (8547

Halle a. S., Barfüsserstrasse I.
T Frack und GehrocK- Verleih. W

e

G M

der Kgl. Sachs. u. Kgl. Rumän. Hotflief.P ne Eouen, Eirie-Fugrz.
Billig praktisoh, von Leinenwäsche Kaum

olegant, zu unterseoheiden.
Obige Handelsmarke trägt jedes Sthol.

Vorrätig in Halle a. S. bei: Hugo Winkler, Schmeerstr. 3,Albin Hentze, Sohmeerstr, 24, Gustav Hildebrand, Leipzigerstr. 65,
C. A. Grunewald, Sehmeerstr. 8, Gustav Müſſer, Aldrechtstr. 46,
Carl Rehe, Ranvischestr. 13, Julius Busohbeok, Gr. Ulrichstr. 35,
Th. Loehbeling, Schmeerstr. 15, Paul Elsässer, Merseburgerstr. 61,
F. Müller, Leipzigerstr. 29, Otto Lützenkirohen, Mansfelderstr. 59,
Otto Sötioher, Tandwebrstr. 16, A. Hugo Springstein, Geiststr. 36,
H. Rümpifer, Böllbergerweg 14, Kosalie Polaok, Lindenstrasse 47,
Otto Rosenhaum, Merseburgerstr. 98, Elise Hoeft Leipzigerstr. 66,

Jedermann kann Künstl. Klavier spielen mittelst der

Phonol
Preis 850 Mark.

Bitte ansehen und vorführen lassen ohne Kaufzwang und gratis
im Piano-Magazin

Albert Hoſffinann.
am Riebeckplatz, neben Gold. Kugel.

ohne vorher jemals
Klavier gespielt zu

haben.

[8795

Ch. Th. Leistenschneider, Aforitzzwi inger 2, Geschw. Grassel,
Freiimfelderstr. 14, Gust, von Metsoh, Leipzigerstr. 64, Rob. Plötz,Leipzigerstrasse is, C. Moeckel, Parkstrasse 1, Albert Aemue,
Merseburgerstrasse 108, Carl Pritsohow, Bernburgerstrasse 28,
G. Lutsehe, Sophienstr. 4, E. Lehmann, 31., E. Piarro,
Mauerstr. 1, A. Borst, Steinweg 26, Berger Geiststr. 20,C. A. Böhme, Geiststrasse 50, Friedr. voren, Gr. Steinstrasse 38,

C. Ohbetfelder, Alter Markt 24, Albert Pfautsoh, Alte Promenade 22,
Rich. Wagner, Königstr. 5, Wiiheim Sohwarz, Leipzigerstrasse 15,
Max Morgner, Advokatenweg 27. In SehKenditz bei Cari
Oiesel. In Cönnern bei Otto Bertram. [4538

Man hiüte sieh vor Nachahmungen, welche mit
ähnlichen Räketten, in ähnlichen Verpaekungenund grösstentells aueh unter denselben BRenennungen
angeboten werden, und Sordere beim Kauf ausdrücklich
echte Wäsche von Mey Edllich.

Motorwagen,

dler“-

Fahrräder,Sdreibnacchnen

haben sich 7 bewüährt!
Ia. Referenzen und Zeugnisse!

Max Schultz,
tut 1I1, an der Leipzigerstr. [8376

äerlage Adler-Dahrradwerke,

der vorm. Heinrich Kleyer.

Favorite-
Schönheits-Sölfe

I erzielt Jugendſrisches Aussehen, varten,
zammetweiehen Teint, [8890

schütat vor Rinwirkungen des Klimas u. der
Sonne, Wie Sonnenbrand, Sommersprossen
etc. SteK. O, 50, Prohbestück in eleg. Dose 0 Pfg.

Treu G Nuglisch, Beine
Ueberall zu haben, in Halle a. S. vorrätig bei: Herm.

Nach., Drogerie, Gr. Steinetrasse 33; Georg Uber,Steinstr. 6; Wilhelm Hoefer, Dros eric, Goiststr.
Ernst Vigener vorm. E. Waſters Naohf., Drogerie, Noritz-
zwinger Alfred ReubkKe, Dom Drogerie, Mansfelderstr. 66.

r

RA BRUNMER
Aasstellung Dusseldorf 1902: wir

Goldene Medailſe und Sfaatsmedaille
e bei: Helmbold 4& Comp. 18891 o. e. p. 8737
Zuſkerkranken n

Aleuronatgebäckfabrik Paul h

nach Univorsitäts-
S Profess. Dr. Thoms-Borlin.

Dirok zu haben n allen Prolelagen, Gröeeon, Qualitäten
vnd Quantitten (auoh Proben), Proſelleton und BSrooohbdren gratis.
Wendt's Cigarrenfabriken Aktiengeseſisohaft, Bremen, Foettuod 340.

Für empfindliche Rauoher
Gas Gesundheits dienlichste der Gegenwart

Absolut nicotin unschädlicn!
Nach dem Geheimen Hofrat

Universitäts- Professor
Dr. med. Hugo

Gorold.
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Vorübergehende Abonnements

Z. Beilage zu Nr. 271 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.
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für die Reiſe 2e.,
bei denen der Bezug jederzeit begonnen oder aufgehoben werden kann“), ſowie auch der Verſand
der hier abonnierten Exemplare unſerer Zeitung werden durch uns prompt erledigt.

W Poſtabonnenten wollen die Adreſſenänderung für das abonnierte Exemplar ausſchließlich
bei den Poſtanſtalten, wo abonniert wurde, aufgeben. Vorübergehende Abonnements ſind dagegen bei
der Unterzeichneten zu beſtellen.

Her Bezugzpreis für eher nnements (Reiſeabonnementz) S Forts ſtellt ſich wie folgt:
n Deutſchland wr alle übrigen Länder wöchenilich l eDer Verſand erfolgt einmal täglich unter Streifband mit den günſtigſten Poſe

Wird ein längerer Aufenthalt an einem Orte beabſichti t, ſo empfiehlt ſich der Bezug unſeres Blattes mittelsPoſtüberweiſung, jedoch nur für Deutſchland und Oeſterreich in Weſen Falle beträgt die Ueberweiſungsgebühr 25 Pfennig

pro Monat.
Halle a. S. Expedition der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

werden höflichſt gebeten, auf Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets i hre Zeitung zu ver
cher Verbindung mit Berlin c. gehörtlangen und ieſelbe hinzuweiſen. Infolge regelmäß niſcher und teivie Halleſche z Vndee gen ſur vie e e r den e Blättern des Reichesß.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen.

Grenzhauſen. Bürgermeiſter. 2400 2800 Mark Miets-
entſchädigung 240 Mk. Bewerbungen bis 1. Juli an den Bürger
meiſter Corcilius.) Oberlahnſtein a. Rh. Sofort Bürger
meiſter. 4500--6000 Mk. nebſt freier Wohnung. (An den zweiten Beige
ordneten Leikert.) Frankenthal(Pfalz). 1. Juli Polizeikommiſſar.
2700 bis 3450 Mk., ferner 200 Mk. Kleidungsgeld. (Bürgermeiſter
amt.) Charlottenburg. 1. April 1905 mehrere Ober-lehrer an den höheren Lehranſtalten für Knaben. Gehalt einſchließlich
Wohnungsgeldzuſchuß beträgt anfangs 3700 Mk., ſteigend in
21 Dienſtjahren bis auf 7000 Mk. (Magiſtrat.) Düſſeldorf.
1. Okt. mehrere Oberlehrer. an der Oberrealſchule g Düſſel
dorf. Wie an Staatsanſtalten. (Oberrealſchuldirektor Biehoff.)
Eilenburg. 1. April 1905 Oberlehrer an dem in der
Entwickelung begriffenen Realgymnaſium. Normaletat. (Magiſtrat.)
Mörs (Rhld.). 1. September Aſſiſtent in dem mit dem Gymnaſium
Adolfinum zu Mörs verbundenen Martinſtift Fild bei Mörs. 400 bis
600 Mk. bei vollſtändig freier Station, Wohnung e. (Gymnagſialdir.
Dr. Caeſar in Mörs.) Herten. Sofort Oberlehrer für die
höhere Knabenſchule in Herten. 2400--4200 Mk., ſowie 600 bezw.
400 Mk. Mietsentſchädigung. (Amtmann von Kleinſorgen.)
Lübeck. 1. Juli aſchinenmeiſter bei der Stadtwaſſerkunſt.
1800 bis 2600 Mark. Direktor der ſtädt. Gas, Elektrizitäts
und Waſſerwerke Haſe.) Oberſtein. 1. Oktober. Lehrer an der
gewerblichen Fortbildungsſchule. 1800 bis 3600 Mk. Probezeit zwei
Jahre. (Stadtbürgermeiſter Teubner.) Olmütz (Mähren). Zu
Beginn des Schuljahres 1904/05 ein Lehrer für Deutſch und
einer für die Handelsfächer an der deutſchen Handelskammer.
Stammgehalt 2800 Kr., Je 600 Kr. Bewerbungen bis
30. Juni an die Direktion der Anſtalt.) Vierſen (Rhld.) 1. April
1905 Oberlehrer am Gymnaſium zu Vierſen. Gehalt c. wie bei Staats
anſtalten. (Gymnaſialdirektor Dr. Löhrer.) Zwickau. 1. Sept.
Stadtkapellmeiſter. Die jährliche Einnahme beträgt ca. 50 000 Mk.,
wovon 50 Mann während der acht Konzertmonate, im Sommer weniger,
zu unterhalten ſind. Näheres durch den Bürgermeiſter.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Dr. Breuer,

Oberarzt der Reſ. (Mülheim a. d. Ruhr), wird mit dem 7. Juni d. J.
mit Patent vom 18. Oktober 1903 F als Oberarzt in der Schutztruppe
für DeutſchOſtafrika angeſtellt. Die z, Hauptmann und Vorſtand des
Bekleidungsdepots der oſtaſiat. BeſatzungsBrig., aus dieſer Brig. be
hufs Rücktritts in württemb. Militärdienſte ausgeſchieden.

Vermiſchtes.
Zur Aufklärung des myſteriöſen Leichenfundes in Char

lottenburg werden wir vom Berliner Polizei
präſidium um Aufnahme folgender Mitteilung erſucht: Am
3. d. Mts. vormittags gen 7 Uhr wurde in Charlottenburg im
Verbindungskanal in der Nähe der chemiſchen Fabrik von Knöfler,
etwa 300 Meter von der Beuhelſtraße entfernt, der Rumpf einer
weiblichen Leiche gelandet. Kopf, Arme und Beine waren mittels
eines ſcharfen Jnſtrumentes abgetrennt und fehlten. Es handelt
ſich um eine 20——30 Jahre alte Frauensperſon. Am Halſe ſind
Reſte dunkelblonden Haupthaares wahrgenommen, der Rücken trägt
am unteren Schulterblattrande auf der rechten Seite des Rück
grades eine etwa erbſengroße Warze. Der Rumpf befand ſich in
einem grauen offenen Sack mit den ſchwarzaufgedruckten Zeichen
D. A. Z. B. 100 K. und der Nummer 2683, am oberen Ende des
Sackes iſt ein ſtehender Bär aufgedruckt. Der Sack ſtammt, wie
ermittelt, aus der Deſſauer Zuckerfabrik und iſt höchſtwahrſcheinlich
anfangs Mai d. J. mit einer Anzahl gleich numerierter Säcke
hier in Berlin an verſchiedene größere Firmen, die bereits ermittelt
ſind, mit Jnhalt Zucker abgeliefert worden. Am 4. d. Mts.
nachmittags gegen 2 Uhr ſind Teile von Arm und Beinknochen,
zum Teil noch mit Fleiſchreſten behaftet, in ſtarkverkohltem Zu
ſtande an der Jungfernheide in der Nähe des Hinkeldey Denkmals
auf einer Abladeſtelle aufgefunden worden. Dieſe Fundſtelle liegt
ca. 1750 Meter Luftlinie von der Fundſtelle des Leichen
rumpfes enkfernt. Die verkohlten Knochenteile wurden eingehend
beſichtigt, und iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß die einzelnen ge
nannten Teile ſchon in angebranntem Zuſtande an die Fundſtelle
geſchafft und dann hier in einem zum Transport benutztew Korbe
nochmals verbrannt worden ſind. Daß letzteres geſchehen, er
geben die an Ort und Stelle aufgefundenen Merkmale, und der
Umſtand, daß Zeugen in der Nacht zum 3. d. Mts. zwiſchen 12 und
11 Uhr Feuer an der betreffenden Stelle geſehen haben. Anderer-
ſeits befinden ſich die Knochen in ſo ſtark verkohltem Zuſtande, daß
der Verbrennung im Freien eine in einer beſonderen Feuerungs
anlage alſo in einem umſchloſſenen Raume bezw. in einer Be
hauſung vorangegangen ſein muß. Reſte von Kleidungsſtücken
wurden nicht r wohl aber Teile von verbranntem grauen
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Leichte Moselweine.

Sackleinen und einem Korbe, vermutlich kleinem Reiſekorbe, wonach
v ſchließen iſt, daß der Täter die Knochen in einen Sack getan und

ieſe ſo in einem Korbe transportiert bezw. an den Fundort ge
ſchafft hat. Entweder gehört nun der Korb der Verſtorbenen oder
aber dem Täter und er iſt nicht ohne Grund an Ort und Stelle
in Brand geſetzt worden. Da nun ferner bei Auffindung des
Rumpfes dieſer vollſtändig rein und ſauber war, ebenſo das Jnnere
des fraglichen Sackes, daß weiter bei der Obduktion der Leiche auf
den freiliegenden Weichteilen mehrfach kleine ſchwarze Steinkohlen-
partikelchen vorgefunden ſind, ſo muß hieraus geſchloſſen werden,
daß die Tat, Totſchlag oder Mord namentlich die Zer
ſtückelung der Verſtorbenen bezw. getöteten Perſon und die Ver
brennung der vom Rumpfe getrennten Teile in einem umſchloſſenen
Raume, einer Behauſung, die mit einer Feuerungsanlage verſehen,
ausgeführt ſein muß. Die Verſtümmelung der Leiche iſt an
ſcheinend in der Abſicht vorgenommen, die Rekognizion derſelben un
möglich zu machen. Aus dieſem Grunde iſt auch wohl mit Sicher
heit anzunehmen, daß der Täter in erſter Linie für die völlige Ver
nichtung und Beiſeiteſchaffung des Kopfes und der Bekleidungs
ſtücke geſorgt hat. Die Recherchen ſind daher in dieſer Richtung
hin entſprechend eingeleitet. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der
Mord oder Totſchlag bezw. die Zerſtückelung der Leiche außerhalb
Charlottenburgs ausgeführt und die Leichenteile dorthin geſchafft
worden ſind. Bisher iſt die Perſönlichkeit der Verſtorbenen nicht zu
ermitteln gewefen und fehlt daher jeglicher Anhalt zur Aufdeckung
des Verbrechens. Auf die Ermittelung des Täters ſind 1000 Mark
ausgeſetzt.

Attentatsverſuche auf den Zaren. Nach Privatmeldungen aus
Petersburg ſollen im gegenwärtigen Sommeraufenthalt des Zaren in
Zarskoje Sſelo zwei in Tabakkiſten verpackte Höllenmaſchinen gefunden
worden ſein. Die eine wurde im Speiſeſaale, die andere im Audienz-
ſaale entdeckt. Der Mechanismus der Höllenmaſchinen hat funktioniert.

Ueber die Affäre wird ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt.
Zum Attentat auf den ruſſiſchen Geſandten in Bern wird uns

aus Wien noch berichtet: Der Jngenieur, der geſtern in Bern auf
den ruſſiſchen Geſandten ſchoß, lebte früher in Wien und machte ſich
verſchiedener Vergehen ſchuldig, die er mit Kerkerhaft abbüßte. Er
wollte in Rußland verfolgt worden ſein und war nach langem Schmachten
in den Kerkern von Petersburg und Kiew aus Rußland entflohen. Es

elangt ihm, eine reiche Dame zu bewegen, daß ſie ihm Geld lieh. JnKäſugſter Weiſe drängte er ſich ihr auf. Jn de en er der Dame

eſolgt war, gab er ihre eine Taſche zur Aufbewahrung. SpäterFchonpieie er, die Dame habe ihm 7000 Fr. daraus geſtohlen. Wegen

Verleumdung wurde er hierauf zu zehn Monaten Kerker verurteilt.
Vom deutſchen Gaſtwirtstage in Nürnberg. Jn der zweiten

Hauptverſammlung am Freitag wurde a der Bundesrats Verordnung
betr. die Nuhezeiten der Angeſtellten folgenden Anträgen zuge-
ſtimmt 1. Antrag Liegnitz: „Bei den zuſtändigen Behörden erneut
dahin vorſtellig zu werden daß die Bundesrats Verordnung
betreffend Ruhezeiten im Gaſt und Schankwirtſchaftsgewerbe einer
Reviſion unterzogen werde, welche die von den vereinigten
Gaſtwirtsverbänden vorgeſchlagenen Aenderungen berückſichtigt.“
2. Antra der Vereine Stralſund Greifswald, Stettin,
Swinemünde: „An zuſtändiger Stelle dahin vorſtellig zu werden, daß
die durch BundesratsVerordnung feſtgeſetzten Nuhepauſen anders
eingeteilt werden insbeſondere ſtatt der 24ſtündigen eine
18ſtündige Ruhepauſe einzuführen.“ Es wurde u. a. noch beraten
über den „Brauereiring und die Darlehnsſchutzverträge“ und über die
Vereinigung ſämtlicher Wirteverbände Deutſchlands.

Eine kleine Vergeßlichkeit. Jn Queenstown ging ein der Re
ierung gehörender Dampfer, der Tender „Thiſtle“, während der Fahrtdinch den Hafen plötzlich unter. Das Schiff hatte auf der Werft

gelegen und war ausgebeſſert worden, aber man hatte ver-
eſſen, zwei große Löcher, die man geöffnet hatte, zu ſ chließen.
0 Arbeiter wurden auf dem Dampfer über den Hafen als

man plötzlich bemerkte, daß das Schiff anfing, zu ſinken. Der Kapitän
ſteuerie ſchnell auf ein anderes Schiff los, das im Hafen lag, und ſo
gelang es, die 500 Mann zu retten. Vom Dampfer ſelbſt war ſchon
nach Minuten nichts mehr zu ſehen.

Die Lebensverſicherung des Mörders! Eine lebhafte Diskuſſion
hat ſich in Amerika über einen merkwürdigen Lebensverſicherungs
fall erhoben, der ſoeben von dem Gericht in Pennſylvanien entſchieden
worden iſt. Ein Mann, der eine Lebensverſicherungspolice beſaß, be
ing einen Mord und wurde darauf hingerichtet. Obgleich alledine bezahlt waren, weigerte ſich die Geſellſchaft, den Erben den

etrag der Verſicherung auszuzahlen. Die unteren Gerichte
ſprachen ſich zugunſten der Geſellſchaft aus,
und das Oberbundesgericht hat dieſes Urteil
Dieſe Entſcheidung hat jedoch großes Aufſehen hervor-
8577 und wird von den axmerikaniſchen

tiſiert. So bemerkt das „New York Journal“: „Die Geſellſchaft
verpflichtete ſich, eine beſtimmte Summe beim Tode eines beſtimmten
Menſchen zu zahlen, und der Mann, der ſeinen Teil des Kontraktes

E i No. 43, Eoke Aarkgrafenstrasse.

Au leichte, blamige und gutbekömmliche Mogelweine von lieblichem und
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erfüllt hat, iſt tot. Es bleibt daher nur die Bezahlung der Summe
oder ein unehrenhafter Verſuch, Ausflüchte zu machen. Es iſt Torheit,
anzunehmen, daß der Mann den Mord mit der Abſicht beging, ſich
hängen zu laſſen und die Geldſumme für ſeine Erben zu ſichern. Das
Geſetz ſchreibt die Beſtrafung des Mordes vor. Es beſtimmt für Pennſyl
vanien, daß der Schuldige gehängt wird. Es fügt nicht hinzu, daß
ſeine Erben die Verſicherungsſumme nicht erhalten ſollen, für die er
Prämien bezahlt hat.“

Bergſtürz. Aus Trient wird ein großer Bergſturz im Pineid
tale gemeldet, durch welchen ein Menſch getötet und Fwei verletzt wurden.
Weitere Stürze drohen.

Blutige Schlägerei. Jn Parſcheid entſtand gelegentlich einer Tanz
muſik eine große Schlägerei, wobei viele Unbeteiligte durch Revolver
ſchüſſe und Meſſerſtiche ſchwer verletzt wurden. Ein Soldat gebrauchte
ſein Seitengewehr und brachte ſechs Perſonen ſchwere Stichwunden bei.
Fünf Haupttäter wurden verhaftet; das Gericht leitete das Straf-
verfahren wegen Landfriedensbruchs ein.

Von Gendarmen erſchoſſen. Aus Brüſſel meldet man folgenden
Vorfall Jn LaethemSt.Martin in der Nähe von Gent hatten Diebe
in der Nacht von Sonntag auf Montag Hühner geſtohlen und ihre
Beute in einem dem Schöffen van Riſſeghem gehörigen Gehölz ver
borgen, wo ſie am Montag entdeckt wurde. Van Riſſeghem bekam auf
ſeine Requiſition von Gent aus zwei Gendarmen zur Verfügung geſtellt,
um die Täter abzufaſſen. Gleichzeitig veranſtaltete ein zweiter Trupp,
beſtehend aus dem Flurſchützen Mörmans, ſeinem erſt 19 Jahre zählenden
Sohne und einem Arbeiter van Waſſenhove eine Streife. Beide Ab-
teilungen begegneten einander um zehn Uhr nachts im Walde und
hielten ſich wechſelſeitig für die Uebeltäter. Sie gaben Feuer, und als
die Situation ſich aufklärte, war der junge Mörmans von zwei Kugeln

tot desgleichen wurde van Waſſenhove, der Vater von fünf
indern iſt, durch eine Kugel getötet, während van Riſſeghem durch

Kolbenſchläge und einen Schuß tödlich verwundet wurde. Der Vorfall
erregt ungeheures Aufſehen.

Der Kaiſer der Sahara, Jacques Lebaudy, bewohnt in Brüſſel
ſeit kurzem ein feines Hotel in der Avenue Louiſe. Nach dem „Petit
Bleu“ hat der „Kaiſer der Sahara“ ſich für ſeinen Brüſſeler Aufent
halt mit dem ſimplen Namen eines Marquis de OQarey, Herzog von
Arleuf, begnügt. Er gibt für ſeine Wohnung, die er möbliert gemietethat, 1800 Fres. pro Monat aus und hat ch mit einem Stabe von

Leuten umgeben, die ſich ebenfalls die ſchönſten und prunkendſten
Namen beigelegt haben. Nach dem „Petit Bleu“ iſt es Herrn Lebaudy
nur einigermaßen ärgerlich, daß einer ſeiner Beauftragten namens
Schamyl ihn mit einer Rechnung über 150 000 Fres. für Uniformen
und dergleichen auch in Brüſſel beläſtigt, nachdem er ſich vergeblich über
h Punkt im Haag mit ſeinem Gläubiger zu verſtändigen geſucht
atte.

Durch ein Automobil iſt bei Münſter i. W. ein ſchweres Unglück
herbeigeführt worden. Als Dienstag nachmittag in der Nähe von
Münſter i. W. ein Automobil im ſchnellen Tempo auf der Weſeler
Chauſſee an einem mit Kühen beſpannten Ackerwagen vorüberfuhr,
ſcheuten die Kühe und ſuchten durchzugehen. Bei dem Verſuche, die
Tiere zu beruhigen, geriet der Leiter des Fuhrwerks, der 48 jährige
Bahnwärter Eßmann aus Mellenbeck, unter den Wagen und wurde
überfahren. Der Tod trat nach kurzer Zeit ein. Der Automobil-
fahrer iſt nach der „Rhein.Weſtfäl. Ztg.“ ein Herr aus der Rhein
provinz. Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Saarlouis gemeldet wird,
fuhr ein Motorwagen aus Paris in Lebach auf eine Kutſchte, in der
ſich vier Handelsleute befanden. Einer wurde getötet.

Die Bitte einer Mutter. Der Londoner Korreſpondent der „M.
N. N.“ ſchreibt: Jn ſüdafrikaniſchen Blättern wird ein Brief der
Mutter des im Burenkriege als „Rebellen“ erſchoſſenen Komman
danten Scheepers an die britiſche L abgedruckt, worin
die bejahrte Frau, nachdem ſie ſich wiederholt vergeblich an den General
gouverneur des Transvaal gewendet hat, um die Erlaubnis nachſucht,
die Gebeine ihres Sohnes in Transvaal beiſetzen zu laſſen. Es ſcheint,
daß ihre Bitte unerfüllt bleiben wird, denn die britiſche Regierung
ſchützt vor, daß ſie die Stelle, wo Scheepers eingeſcharrt worden ſei,
nicht mehr weiß, in Wirklichkeit aber ſind die Ueberreſte Scheepers
ſeinerzeit in eine Kalkgrube geworfen worden.

Hinrichtung. Der Arbeiter Ernſt Schomburg, der am
21. Januar vom Bochumer Schwurgericht zum Tode verurteilt wurde,
weil er in der Nacht zum 29. November 1903 den Rechnungsführer
Schellenberg ermordet und beraubt hat, wurde am Freitag früh vom
Scharfrichter Engelhardt aus Magdeburg enthauptet.

Mord. Aus Darmſtadt, 10. Juni, kommt folgende Meldung:
Heute nachmittag wurde bei dem nahegelegenen Luftkurort Ludwigshöhe
der 67 jährige Privatier Döring, früher Baumeiſter, von einem jungen
Menſchen überfallen und durch fünf Revolverſchüſſe getötet. Der
Mörder iſt entkommen.

Bei einem Hochzeitstanz in Hohendorf bei Hof ſtürzte plötzlich
die infolge zu ſtarken Schnüſrens vom Schlage getroffen
tot nieder.

Abſchenliche Störung einer Beerdigungsfeier. Bei einer in
Elpersdorf (bei Ansbach) vorgenommenen Beerdigung ſtürzte
der Totengräber infolge Trunkenheit auf den eben in das
Grab geſenkten Sarg hinab und fiel ſich das Schulterblatt
aus. Nachdem man den Trunkenen nicht ohne Mühe aus dem Grabe
herausgeholt hatte, wurde er in das Krankenhaus gebracht. Er ſoll ſich
einige Rippen gebrochen haben.

Vom Rade herab erſchoſſen wurde nach der „Frankf. Ztg.“ in
der Nähe von Regentauf bei Regensburg der Gutsbeſitzersſohn JoſefAckermann, als er nachts heimfuhr. Er ſtarb in einem nahen Gehöft.

Man glaubt, daß Wilderer den jungen Mann für einen Förſter hielten,
dem ſie auflauerten.

Die Operation eines franzöſiſchen Veteranen aus dem Kriege
1870/71 wurde geſtern in Paris in der Leducſchen Privatklinik aus

eführt. Jules Deſtombes, ſo heißt der alte Herr, mußte ſich eine An
chwellung an der Hüfte öffnen laſſen, der eine preußiſche Zündnadel
gewehrkugel entnommen wurde. Nach der Operation, die glücklich ver
lief, rief der alte Soldat grimmig aus „Dieſe Preußen müſſen doch
immer recht behalten Jch wurde 1870 bei Villersbretonneux ver
wundet und in eine feindliche Ambulanz gebracht. Der preußiſche
Stabsarzt fand eine ſofortige Operation unratſam und meinte „Dreißig
Jahre und etwas länger müſſen Sie der Kugel ſchon Quartier geben
dann wird ſie Tocktock machen Und es iſt wirklich ſo gekommen

Ueber einen gelungenen Gaunerſtreich berichtet das „K. T.“:
Auf der Mülheimer Chauſſee in Deutz fuhr geſtern nachmittag ein
Radfahrer auf dem Bankett und kam dieſerhalb mit einem jungen
Manne in Streit. Von Drohungen ging man zu Tätlichkeiten über,

a.

Silb. Medaille
Weltausst. Paris

eidenstoffe t hat
Deutschlands grösetes Speclalgesohäft
MIGHELS a Cie BERLIN sw. 19

(26172)

erfrischendem Geschmack empfehlen wir:
VankKeler à Fl. 0,60, Valwiger à Fl. 0,75

dei Aehrabnabme Preigermlsrigung. ſ8922
Speziell zur Bowle: Obermoseler à Fl. 0,50.

Durch äirekte Bezöge in Doppelwaggons von erstklassigen Produzenten sind wir
in der Lage, selbet in den billigsten Preislagen Vorzügliches zu bieten

Pottel BroskowskKi Weingross-
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das Rad lehnte an einem Baum und die Gegner hatten ſich gepackt.
Der Ringkampf. wurde jäh unterbrochen, indem einer der Umſtehenden
plötzlich rief: „Do fährt einer op ührem Rad noh Müllem“. Und
richtig, ein Gauner hatte die Gelegenheit benutzt, ſich mit der r
davonzumachen. Obwohl beide Gegner ſich nun an der Verfolgung
einträchtig beteiligten, holte man den Spitzbuben nicht mehr ein, denn
der Dieb trat in die Pedale, als gelte es, die Weltmeiſterſchaft zu
erringen.

lötzlich zum Millionär geworden. Jn Bensheim a. d. B.
Heſſen) wohnt ein biederer, 70jähriger Schneidermeiſter namens Georg

anz, dem auf ſeine alten Tage Fortuna noch eine angenehme Ueber
raſchung beſchert haben ſoll. Meiſter Ranz iſt zu wünſchen, daß folgender
durch die Blätter gehende Bericht auf Wahrheit beruht Ranz iſt ein
Verwandter des vor etwa 100 Jahren in Jndien kinderlos verſtorbenen,
ſteinreichen engliſchen General Reinhard. Da damals keine
Verwandten des Verſtorbenen ermittelt werden konnten, verwaltete
die engliſche Regierung das heute annähernd 100 Millionen
Mark betragende Vermögen, und als ſich ſpäter Verwandte meldeten,
machte die Regierung Schwierigkeiten. Nunmehr iſt. es aber zwei, von
dem Schneider Ranz und vier anderen noch lebenden Erbberechtigten
mit der Vertretung ihrer Anſprüche betrauten Londoner Rechtsanwälten
gelungen, eine günſtige Entſcheidung herbeizuführen, derzufolge das alte
Schneidermeiſterlein demnächſt 20facher Millionär wird und
ſeine Schneiderkunſt in Zukunft an ungezählten Coupons betätigen kann.

Ueber die Dächer entkamen zwei Einbrecher, die Freitag morgen
um 5 Uhr die Ledergroßhandlung von Ständer u. Stehmann in
der Alten Jakobſtraße in Berlin heimſuchten. Zwei junge Burſchen
öffneten mit Dietrichen die Haustür und die Ladenkellertür am
Flur, zerſchnitten mit einem Sichelmeſſer, das ſie im Keller fanden,
neunzehn Zentner Leder im Werte von 800 Mark, um es leichter
wegſchaffen zu können, packten es auf einen Handwagen des Gas
rohrlegers Schultz, der auf dem Hofe ſtand, verbargen es unter
einer mitgebrachten Decke und wollten mit der Beute davonfahren.
Jetzt ſah eine Nichte des Klempnermeiſters Köppen vom Fenſter
ihres Schlafzimmers aus das Treiben der fremden Männer und rief
ihnen zu, was ſie mit dem Handwagen vorhätten. Die Einbrecher
erwiderten, ſie möge nur keine Angſt haben, ſie würden den Wagen
gleich zurückbringen. Das Mädchen weckte aber ihren Onkel und
lief ſelbſt die Treppe hinunter, den Spitzbuben entgegen. Einer
von ihnen drohte ihr mit dem Meſſer und der andere ſtieß ſie bei
Seite. Da aber unterdeſſen auch der Onkel und auf Hilferufe vier
Schutzmänner vom 27. Revier kamen, ſo ließen die Einbrecher die
Beute im Stich, warfen das Meſſer auf die Straße und rannten
davon. Von den Schutzmännern verfolgt, öffneten ſie mit einem
Dietrich die Tür des Eckhauſes Stallſchreiberſtraße 40, ſtürmten
die Treppe hinauf, liefen über die Dächer dreier Nachbarhäuſer
und verſchwanden dann ſpurlos. Die Abſuchung der Häuſer blieb
ohne Erfolg.

Ueber die Kataſtrophe von Mamers erfährt man erſt jetzt
näheres. Dem Wolkenbruch ging ein Wirbelſturm voraus, der Obſt-
und andere Bäume entwurzelte. Ein furchtbares Gewitter brach
alsdann los und es fielen Schloſſen von der Größe der Hühnereier.
Die Täler der Dive und der Huisne, die zum Flußgebiet der Sarthe
gehören, bildeten einen einzigen See, der unter ſich die Getreide
felder und die ganze Ernte begrub und aus welchem Dörfer und
zerſtörte Häuſer wie Jnſeln hervorragten. Vom Eiſenbahnwagen
aus ſah man eine Menge Leichen von Pferden und Rindvieh auf
den Waſſern ſchwimmen. Mittelſt der Landſtraßen war Mamers
ſchwer zu erreichen, denn der Sturm hatte die Chauſſeebäume um
gebrochen und quer über den Fahrdamm gelegt, ſowie große Steine
auf die Straße gewälzt. Die Straße von Mamers nach Suré
wurde auf eine Strecke von 200 Metern vollſtändig weggeriſſen.
Mamers liegt am Fuße einer Hügelkette. Durch die untere Stadt
fließt der DiveBach, der ſich in die Sarthe ergießt. Als das Un
wetter losbrach und die Schloſſen fielen, flüchtete alles in die
Häuſer. Plötzlich hörte man ein unheimliches, donnerndes und
krachendes Rauſchen. Von Suré her waälzte ſich ein mächtiger
Strom, ein wildes Meer heran und überflutete im Augenblick

die ganze untere Stadt. Die erſten Gebäude, gegen welche dieFlut anprallte, wurden wie Kartenhäuſer umgeblaſen und alsdann
erfüllte das Jammergeſchrei der Ertrinkenden und Verunglückten
die Luft. Das 115. Jnfanterie-Regiment, das in Mamers in
Garniſon liegt, leiſtete ſofort tatkräftige Hilfe. Jm Schulgebäude
des St. JoſephsPenſionats, das einzuſtürzen drohte, hatten ſich
an die 100 Kinder auf die Dächer geflüchtet. Sie wurden alle in
Sicherheit gebracht. Der Gaſometer explodierte glücklicherweiſe
nicht, wie einige Depeſchen in der allgemeinen Verwirrung ge
meldet hatten. Doch wurde die Gasanſtalt faſt vollſtändig zer
ſtört. Die Rettungsarbeiten förderten nach und nach 17 Leichen
zutage. Gegenwärtig bietet die untere Stadt den Anblick troſt

loſeſter Verwüſtung. Ueberall ragen Ruinen. Außer den zahl
reichen Privathäuſern und der Gasanſtalt wurde auch der Schlacht
hof zerſtört. Die Joſephs Kirche und die benachbarte Pfarrer
wurden arg verwüſtet. Das Waſſer riß meterdicke Mauern nieder.
Nachdem es ſich allmählich verlaufen, ckt mehrere Meter hoher
Schlamm den Boden, aus welchem die Leiber verendeter Tiere
hervorragen. Zwiſchen zwei entwurzelten hohen Pappeln ſah
man zwei Klaviere eingeklemmt. Die obdachlos gewordenen
armen Leute werden von der Stadt beherbergt. Die übrigen
ſind in den Hotels und bei Bekannten untergebracht. Der
Schaden in der Umgegend iſt unabſehbar. Die Ernte iſt voll
kommen vernichtet und die Zahl des auf freiem Felde umge-
kommenen Viehes ſehr hoch.

C. E. Ueber die Ermordnung einer Abenteuerin wird uns aus
Mailand geſchrieben: Jn Apricale bei San Remo wurde die
Pſeudogräfin Della Torre von ihrem Manne ermordet. Emma
Bellomo lebte vor ihrer Verheiratung als Dienſtmädchen in Nizza
und heiratete dann in Apricale den Steinhauer Piſano. Die Ehe
war nicht glücklich. Piſano, der vom Gericht zu San Remo wegen
Falſchmünzerei verurteilt woren war, entfloh nach Tunis, wo er
mit einer Sizilianerin zuſammenlebte. Da er ſie nicht heiraten
konnte, wollte ſie ihn ermorden, worauf er nach Amerika floh. Vor
einiger Zeit ſchickte ihm ſeine Frau Geld für die Heimkehr. Emma
Bellomo war während der Abweſenheit ihres Gatten in Nizza die
Geliebte des Grafen Della Torre geweſen, der ihr bei ſeinem Tode
ein bedeutendes Vermögen hinterlaſſen hatte. Sie nahm dann
den Namen Gräfin Della Torre an, verkehrte in den vornehmſten
Kreiſen und lernte, obwohl ſie in ihrer Jugend weder leſen noch
ſchreiben konnte, raſch mehrere Sprachen. Sie führte in den
Hauptſtädten Europas ein glänzendes Leben. Man ſagt, daß ſie
für Rußland Spionierdienſte leiſtete und von hohen ruſſiſchen
Offizieren fabelhafte Summen erhalten habe. Vor kurzem erſt
kehrte die Blellomo aus Oſtaſien zurück und ſoll vom jetzigen
Kriegsſchauplatze oft geheimnisvolle Telegramme erhalten haben.
Jn ihrer Heimat Apricale beſaß ſie ein vornehm eingerichtetes
Haus, in dem ſie mit einem alten Engländer lebte. Als der
Gatte aus Amerika zurückgekehrt war, erſuchte ihn die Pſeudo-
gräfin, ſie vollſtändig freizugeben. Der Mann war einbvberſtanden
unter der Bedingung, daß ihm ſofort eine ſehr hohe Geldſumme
ausgezahlt würde. Darüber kam es zum Streit, und der Mann
erſchlug die Frau mit dem Hammer. Obwohl ſchon 40 Jahre alt,
war die alte Bellomo immer noch ſehr hübſch. Der Mann hat
ſich nach der Mordtat auf dem Kirchhof das Leben genommen. Die
Bellomo, die demnächſt nach Oſtaſien zurückkehren ſollte, hat ihr
bedeutendes Vermögen einer religiöſen Kongregation hinterlaſſen.

Jm Schlaf ins Waſſer gefallen und ertrunken iſt der 39 Jahre
alte Kutſcher Emil Müntel aus der Grünauerſtraße in Berlin. Er
legte ſich an der Böſchung des Mayhbachufers ſchlafen, rollte ins Waſſer
und wurde erſt nach einer Stunde zwiſchen einem Kahn und der Ufer-
mauer als Leiche wiedergefunden.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 10. Juni. (Strafkammer.) Arbeiter

Terrorismus. Ein draſtiſches Beiſpiel, in welch' dreifter Weiſe
die ſozialdemokratiſchen Verbandsmitglieder ihre Forderungen bei

den Unternehmern durchzubringen verſuchen, lieferte die auf Er
preſſung lautende Anklage gegen den Maurer Hermann
Gottſchalg aus Porbitz. Dieſer trat am 29. März zu Porbitz
T den Maurermeiſter Jakob zu und ſagte: „Meiſter, ich habe
gehört, Sie zahlen minderwertige Löhne von 80--33 Pfg. die
Stunde.“ Auf die Bemerkung des Meiſters J., daß ihm dasnichts anginge, er (J.) lohne ſeine Arbeiter, wie ſie es verdienen,
äußerte G., er komme im Auftrage des Verbandes und es würde
über die Bauten J.'s der Boykott verhängt, wenn ſeinen Maurern
nicht der Stundenlohn von 33 Pfg. gezahlt werde, und dann
müſſe er 45 Pfg. und darüber zahlen. J. ſah ſich tatſächlich
infolge dieſer Drohung veranlaßt, die Löhne zum Teil zu erhöhen.
Gr erſtattete aber auch Anzeige bei dem Amtsvorſteher, was die
heutige Anklage zur Folge hatte. Der Angeklagte verſuchte, die
Sache und namentlich das Geſpräch mit Meiſter J. als ganz
harmlos hinzuſtellen; er habe nicht von bohkottieren geſprochen,
ſondern J. im Auftrage des Verbandes nur gebeten, den alten
Lohn wieder einzuführen. Der Zeuge J. hatte ſich den Wortlaut
des Geſprächs ſogleich notiert und konnte die Richtigkeit ſeiner
Angaben beeiden. Der Angeklagte wurde wegen Erpreſſung
aus F 253 des St.-G.-B. mit ſechs Wochen Gefängnis
beſtraft. Die Maurer hatten nur Anſprüche nach ihren Leiſtungen
auf Grund eines mit dem Maurermeiſter J. abgeſchloſſenen Ver
trages. Deshalb war die Forderung, welche der Angeklagte ſtellte,
eine rechtswidrige. Auch die Drohung, die J. pekuniär erheblich
geſchädigt haben würde, war ſtrafbar und nicht ohne Einfluß
auf J., denn dieſer hat wirklich in einzelnen Fällen den Lohn
erhöht. Nur die bisherige Unbeſcholtenheit war die Urſache, daß
G. nicht zu einer höheren Strafe verurteilt iſt.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Solbad und Jnhalatorium Salzungen (Thüringen). Bis

zum 10. Juni waren 665 Perſonen zur Kur hier eingetroffen.
Bad Flinsberg. Bis zum 10. Juni ſind angemeldet: Kur

gäſte 472 Parteien mit 852 Perſonen, Erholungsgäſte 584 Par
teien mit 854 Perſonen, zuſammen [1056 Parteien mit 1706
Perſonen.

Bad Elſter. Kurliſte Nr. 18 vom 8. Juni verzeichnet
Feendee r Sſte und 282 ſonſtige Beſucher, zuſammen 2246

remde.
Bad Nauheim., Bis zum 9. Juni ſind 7932 Kurgäſte an

gekommen, wovon an genanntem Tage noch 5404 anweſend
waren. Bäder wurden bis zum 9. Juni 78 808 abgegeben.

Eine neue Tiroler Karte. Auf Veranlaſſung des um die
Förderung des Fremdenverkehrs in Weſttirol ſeit Jahren ſehr verdienten
k. k. Poſtmeiſters und Hotelbeſitzers Joſef Müller in Landeck iſt ſoeben
bei C. Lampe in Jnnsbruck eine neue plaſtiſche Gebirgs und Touren
karte für das Ortlergebiet und Engadin c. erſchienen. Die vom Kunſt
maler Max Schammler in Mühlau gezeichnete Karte iſt ſehr ſchön
ausgeführt, umfaßt einen großen Teil des weſtlichen Tirols, Ober-
und Unterengadin und enthält neben den Berg und Talſtraßen, Eiſen
bahnen uſw. auch alle die wichtigeren Jochſteige und GletſcherUeber-
gänge in der Ortler-, Silvretta- und Oetztalergruppe. Schmucke Bilder
vervollſtändigen die Vorderſeite, während die Rückſeite der Karte in
knapper Darſtellung alle wünſchenswerten Reiſeangaben, J
Fahrpläne, Bahnanſchlüſſe und eine inſtruktive Hotel-Tafel enthält.
Die „Ortler-Karte“ kann vom Landesverband für Fremdenverkehr in
Tirol, Jnnsbruck, Meinhartſtraße Nr. 14, oder Bozen, Silbergaſſe Nr. 6,
ſowie auch durch alle größeren Reiſe und Verkehrs Bureaus unent
geltlich bezogen werden.

((Schluß des vedaktionellen Teils.

APENTA-“
Das Beste Offene Bitteruwasser-
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V Zur Ernteofferiere zu Fabrikpreiſen:

Diemenplanen Mk. 100. Rapsplanen Mk. 9,50.
Prima Getreidesäcke Mk. 9, Mk. 11, pro Dhd.
Prima leinene Sommerdecken Mk. 2,75 pro Stück.
Fliegennetze Mk. 2,50, Mk. 4,50 pro Sküth.
Pferdedecken, wollene und waſerdichte ett., billigſt.

d tlich billi den landwirtdirekter Bezug, geſtern gang ſah z den landg je

Fritz Zirkenbach, Halle a. S.,
Säcke-, Planen- und Decken- Fabrik. Fernſprecher 2193.

ſchei Voeno zie
Kupfer Verloosun zu Bagtebur,

4 4 eu

Zur Verloosung gelangen:

Equipage mit 2 edlen Pferden i. w. v. 6000 M.
Mark Eauipage mit 2 edlen Pferden i. w. v. 4000 M.
das Eleg. Jagdwagen mit 2 Pferden i. w. v. 3000 M.

Loos Eleganter Stadtwagen mit Pferd i. v. v. 2000 M.
m 20 edle Pferde im Werthe von 20000 M.

des 30 erstkl. Fahrräder, auch Damenräder
10 und 1 modernes Motorzweirad i. W. v. 6000 M.

Marx 1946 sonst. werthvolle Gewinne, best.
in Haus u. Wirthschaftsgegenständen 15000 M.

30 S im Ganzen 2000 Gewinne i. W. v. 56000 M.
extraa H. Semper, Magdeburg Breiteweg 44.

Lose à 1 M. erhältlich in Malle bei: Haasenstein
Vogler A.-G., Schmeerstr. 20, Schrödel Simon Ernst
Pegenau), Gr. Ulrichstrasse 46, Pfeffersche Buchhandlung
(C. Stricker), Neunhäuser 3, Kitzing, Schmeerstrasse 28,
Steindrecher Jasper, Marktplatz 1, Gebr. Raue, Geist-
u. Albrechtstr.-Beke, Müller, Leipzigerstrasse 84, Pettrich
Kopsch, Talamtstr., Karl Pritschow, Bernburgerstrasse 28,
Oskar Sobröder, Geiststrasse 47, Arthur Kopsch, Steinweg.

HalIle-Giebichenstein bei: W. Hendriehbs, Burg-
strasse 55, W. Freitag, Brunnenstrasso 1, und überall, wo
bezügliche Plakate ausbängen. [8622
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Große Augen machte mein Nachbar, der heute bei mir
war. Wir hatten nämlich beide Ferkel von einer Sau gekauft.

Meine Schweine ſind wohl noch
einmal ſo ſchwer wie ſeine.

Grund: Ich verfüttere den Brockmannſchen Futterkalk, er
nicht. (Aus einem Briefe des Herrn Platte, Meinſen).

Der Brockmannſche Futterkalk mit der Zwergſchutzmarke
für kleine und große Schweine bewirkt ſchnellere

und Maſt und koſtet: 100 Kilo 39 Mk., 50 Kilo 20 Mk.,
25 Kilo 11 Mk., 12 Kilo 6,50 Mk., 5 Kilo 3,50 Mk.

Alles franko. Nur echt mit nebenſtehender Schutz

marke. [8943H. Brockmann, a Leipzig. Futritaseh i2

Grosser Erfolg, keinVerlust an Futter.
Die Kleereiterhaube iſt waſſerdicht,
offeriere ſelbige das Stück zu 2 Mk.,
bei größeren Bezügen 1,75 Mk.
Proſpekte ſtehen zu Dienſten.
Referenzen Gutsbeſitzer Herr Julius
Weſtphal auf Wedderſtedt. [8886

Sorge eV das beſte aller Anſekt
Se Wirkung,unvergleichlich in Schon der erſte Verſuch überzeugt.

Hauptdepst der LawelinKompagnie, Wien II, für:
alle a. d. Saale Germania-Drogerie Paul Evers, Gr. Ulrichſtraße 50,v Univerſal-Drogerie Carl Krütgen, Ecke Merſeburger- und Königſtt.,

Drogerie zur Flora H. Quaritseh, Göbenſtraße 1,
Drogerie Giebichenſtein Felix Sioli, Brunnenſtraße 2,
Ernst Fischor, Moritzzwinger 1,
C. W. BRerndt, Steinweg 26. (7247ternans Teitenbers Suedlinaue G hPlauen- und Säckefabrik.

e

ausgezeichnete Errungenſchaft

der Uenzeit iſt

G Lawelin,
envertilgnuugsmittel W

Prima Thüringer Stüokkalk (ca. 952/, Aetzkalb),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kall), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schradoer,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [8326
Suche größeren [200-400 Garkenſühle

und etwaGaſthof oder Hotelmit Saal und Garten, Stüct Liſte
wenn mein gut verzinsliches Grund zu leihen geſucht. Angebote mitſtück in n Badeorte in Zahlun Preise abe erbeten u. T. F. 593

nommen wird. Außerdem iſt an die Exped. d. Ztg. [8855
mzahlung in Bar vorhanden. Off. Je Gier Gritenz!

Exped., Schönebeck a. E. [8946] Ein flottes erſtes Putzge-
Einige Pillen einer Fabrikſtadt vonEinw. mit guter feſter

Kundſchaft und hohem jährl.
in verſchiedenen agen in den Ueberſchuß iſt bei einer An
Vororten d 7 owie zablung 73 e Mk. ſofort

a 3 na e e. aerode eFriedrichſtraße 10. (888 bare
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Amtliche Kekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 14. Juni 1904, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
I. Ankauf des fiskaliſchen Teils vom Galgenderge. 2. Fluchtlinien

feſtſetzung für einen Teil der Frieden und der Fichteſtraße, ſowie Ver
kauf eines Fulwege und Ankauf einer Landparzelle. Bericht über
die Unterſuchung verſchiedener Beleuchtungsarten in der Mittelſchule an
der Charlottenſtraße. 4. Verbreiterung der Eliſabethbrücke. 5. Ab
rechnung über die Arbeiten zur Wiedereröffnung der alten Leipziger
Chauſſee und Nachbewilligung. 6. Bauliche Veränderungen im Stadt
theater. 7. Umpflaſterung von Teilen der König- und Frieſenſtraße.
8. rn von Gebäulichkeiten auf dem Grundſtück des Pflanzen
gartens. 9. Pflaſterung der Uferſtraße zwiſchen Flutbrücke und Holz
platz, ſowie Pflaſterung der Straße zwiſchen Gasanſtalt und Pfänner
ſchaft. 10. Reparatur der hölzernen Jnterimsbrücke in den Pulver
weiden. 11. Petition wegen Pflaſterung der Freiimfelderſtraße zwiſchen
Diemitzer Eiſenbahnbrücke und Reideburgerſtraße. 12. Endgültige Be
willigung der bei Kapitel XIII C I zur z des Anſtrichs
verſchiedener eiſerner Brücken bereitgeſtellten Mittel. 13. Verkauf von
Straßenland in der Reilſtraße.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom

26. April d. J. wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
daß der für die Zufuhrſtraße zum Ausladeplatze an der Schiefer
brücke (an der ſogenannten „Hulbe“) neu feſtgeſetzte Fluchtlinien
plan nunmehr förmlich feſtgeſtellt worden iſt, da Einwendungen
gegen denſelben nicht erhoben ſind.

Der Plan kann im Stadtbauamt eingeſehen werden.
Halle a. S., den 8. Juni 1904.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Unter den im Grundſtück Seydlitzſtraße 2 hier untergeſtellten
Schweinen des Schaffners a. D. Krüger iſt die Rotlaufſeuche aus
gebrochen und das Gehöft deshalb unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 9, Juni 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſtalten

für das I zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,
I re Koke 1 Mk.,n Schmiedekoke 80 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr
und das Abtragen, wofür 15 Pfg. r das hl zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1903. (8524
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.

Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 18. bis 20. Mai 1904 beim
ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat
Februar 1903 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfandnummern von
41 101--44 553 und Pfandſcheine in rotem Druch) erzielt ſind, ſowie
die in der e frei gewordenen Pfänder ſind innerhalb der
einjährigen Präkluſivfri

vom S. W 1904 bis 7. Juni 1905
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und
gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freige
wordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw.
der Ortsarmenkaſſe.
Halle a. S., den 6. Juni 1904.

Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Domänen Verpachtung.
Die im Kreiſe Jerichow II be

legene Königliche Domäne Jerichow,
enthaltend ein Geſamtareal von
830,774 ha, worunter 497,699 ha
Acker und 87,907 ba Wieſen, ſoll
mit Wohn und Wirtſchaftsge
bäuden von Johannis 1905 ab
bis zum 1. Juli 1923 anderweit
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
rmin vor unſerem Departements

rat, Regierungsrat Kleefeld, auf
Sonnabend, den 18. Junid. Js.,

vormittags 10 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Dom
platz Nr. 3 dierſelbſt, anberaumt,
zu welchem wir Pachtluſtige mit
dem Bemerken einladen, daß der
jetzige Pachtzins 26 750 Mk. aus
ſchließlich 190 Mk. Jagdpachtgeld
und der Grundſteuer Reinertrag
rund 23 290 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben ihre landwirtſchaftliche Be
fähigung, ſowie den amtlich be
ſcheinigten Beſitz eines eigenen ver
fügbaren Vermögens v. 225000 Mk.
dem genannten Departementsrat
wenn möglich vor, ſpäteſtens aber
in dem Bietungs- Termine nachzu-
weiſen, und zwar in Preußen zur
Einkommen und Ergänzungsſteuer
veranlagte Perſonen unter Vor
legung der Veranlagungsſchreiben
aus den letzten drei Steuerjahren.

Jm Bietungstermine wird die
Domäne zweimal unter Zugrunde-legung der feſtgeſtellten Pochtbe-

dingungen zum Ausgebot gebracht
werden, und zwar zunächſt mit der
Verpflichtung des Pächters zum
käuflichen Erwerbe des auf der
Domäne vorhandenen lebenden und
toten Wirtſchaftsinventars und ſo
dann ohne dieſe Verpflichtung.

Die Verpachtungsbedingungen u.
Bietungsregeln, das Vermeſſungs
regiſter und die Flurkarte können
ſowohl in unſerer Regiſtratur
während der Dienſtſtunden als
auch auf der Domäne, deren Be
ſichtigung nach eingebolter Erlaudnisdes Hachters geſtattet iſt, eingeſehen

werden. [8900Abſchrift der Verpachtungsbe-
dingungen 2c. kann gegen r
der Schreibgebühren von 1,20 Mk.
und Druckkoſten von 0,30 Mk. von
unſerer Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, den 7. Mai 1904.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten. B.

Domänen Verpachtung.
Die im Kreiſe Jerichow belegenen

Königlichen Domänen Vorwerke
Derben und Ferchland, enthaltend
ein Geſamtareal von 739,044 ha,
worunter 467,906 ba Acker und
98,8956 ha Wieſen, ſollen in einem
Pachtſchlüſſel mit Wohn und
Wirtſchaftsgebäuden von Johannis
1905 ab bis zum 1. Juli 1923
anderweit öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departements-
rat Regierungsrat Kleefeld auf
Donnerstag, den 30. Junid. Js.,

vormittags 10 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Dom
platz Nr. 3 hierſelbſt, anberaumt,
zu welchem wir Pachtluſtige mit
dem Bemerken einladen, daß der
jetzige Pachtzins für beide Vorwerke
uſammen rund 22 576 Mk., aus
chließlich 126 Mk. Jagdpachtgeld,

und der Grundſteuer Reinertrag
rund 12 508 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben ihre landwirtſchaftliche Be
fähigung, ſowie den amtlich be
ſcheinigten Beſitz eines eigenen ver
fügbaren Vermögens v. 150000 Mk.
dem genannten Departementsrat
wenn möglich vor, ſpäteſtens aber
in dem Bietungs Termine nachzu
weiſen, und zwar in Preußen zur
Einkommen und Ergänzungsſteuer
veranlagte Perſonen unter Vor
legung der Veranlagungszſchreiben
aus den letzten drei Steuerjahren.

Im Bietungstermine werden die
Vorwerke nur einmal, und zwar
unter z der feſtgeſtellten Pachtbedingungen ohne die
Verpflichtung des Pächters zum
käuflichen Erwerbe des vorhandenen
Wirtſchaftsinventars zum Ausgebot
gebracht werden.

Die Verpachtungsbedingungen u.
Bietungsregeln, das Vermeſſungs
regiſter und die Flurkarte können
ſowohl in unſerer Regiſtratur
während der Dienſtſtunden, als
auch auf den DomäneVorwerken,
deren Beſichtigung nach eingeholter
Erlaubnis der Pächter geſtattet iſt,
eingeſehen werden. [8842

bſchrift der Verpachtungsbe
dingungen c. kann gegen Erſtattung
der Schreibgebühren von 0,90 Mk.
und Druckkoſten von 0,30 M. von
unſerer Regiſtratur bezogen werden.

agdeburg, den 18. Mai 1904.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern,
Do und Forſten. B.

4 Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Birnen-Nutzung an der Kreis-chauſſee von Niemberg nachRofen

feld ſoll
Freitag, den 17. Juni 1904,

vormittags 11 Uhr
in Hohenthurm Gaſthof zur
Be Jnh. Scholz öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
des Pachtbetrages unter den im

Bedingungen erfolgen.
Halle a. S., den 31. Mai 1904.

Der Kreisausſchuß des Saal-
kreiſes.

v. KrosigK. (8912
Verdingung.

Die Neupflaſterung der Alten
Promenade auf der Strecke von
der Kl. Ulrichſtraße bis zum Parade
platz, ſowie der dem Phyſik. Inſtitut
gegenüberliegenden Fahrbahn auf
der Weſtſeite des Paradeplatzes.

Termin am
Donnerstag, den 16. Juni,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Für den Neubau eines Exerzier-
hauſes in Kaſerne II an der ver
Pngerten Hardenbergſtraße zu Halle
a. S. ſoll die Lieferung folgender
Bauſtoffe:

1. 69,40 ebm Bruchſteine,
2. 47,5 Tauſend klinkerharter Hinter

mauerungsſteine,
3. 41,6 Tauſend gewöhnl. Hinter

mauerungsſteine,
4. 3,5 Tauſend roter RohbauFaſen

ſteine (SockelRollſchicht),
5. 37 Tauſend gelber Rohbau

klinker,

6. 30,7 Tauſend roter Roh-
bauklinker,

7. 0,85 Tauſend roter Schrägſteine
(Flachſchicht), zur Abdeckung
von Fenſterſohlbänken,

8. 65 300 kg Graukalk in Säcken,
9. 233,8 cbm ſcharfer Mauerſand,

10. 48 cbm Betonkies
in getrennten Loſen öffentlich ver
dungen werden. Verdingungstermin
im Geſchäftszimmer des Garniſon
bauamts Halle a. S., Blumen-
ſtraße 17, II, am Mittwoch, den
22. Juni 1904, vorm. 93 Uhr.

Die Verdingungsunterlagen können
werktäglich von 8--3 Uhr in ge
nanntem Geſchäftszimmer eingeſehen,
daſelbſt auch e Erſtattung der
Selbſtkoſten nebſt Portoauslagen
entnommen werden.

Die verſchloſſenen und mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehenen An

(8911

ſind bis zu oben bezeichnetem
ermin poſt und beſtellgeldfrei unter

der Adreſſe des Unterzeichneten ein
zuſenden. Zuſchlagsfriſt 30 Tage.

Der Garniſon-Baubeamte.

JnventarAuktion.
Am Montag, den 27. Juni

d. Js. und an den folgenden Tagen,
jedesmal vormittags 10 Uhr be-
ginnend, ſoll die bereits durch
vorläufige Bekanntmachung in
dieſem Blatte angekündigte Ver
auktionierung des geſamten
lebenden und toten Jnventars
unſerer ca. 1500 Morgen großen
Domäne Hayn am Harz ſtattfinden.

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung oder entſprechende
Sicherheitsleiſtung verkauft werden:

17 Pferde, darunter 5 Stuten
und 3 Fo len,
60 Stück Rindvieh,

Schafe,
92 Schweine,
ca. 100 Stück Hühner und Enten,
100 Tauben,
10 komplette Ackerwagen,
1 Reiſewagen, 1 Kaſtenwagen,
1 Schlitten, 1 Haferquetſche,
1 Trieur, 2 Dreſchmaſchinen mit
Göpel und Schuppen, 1 Dünger-
ſtreumaſchine, 2 Drillmaſchinen,
1Räübenſchneidemaſchine, 1Futter
ſchneidemaſchine, 3 Schleppharken,

1 4 Glattwalzen,1 Gartenwalze, 1 Wäſcherolle,
diverſe Grubber, Pflüge, Eggen,
Jauche- und Waſſerfäſſer, Siebe,
Wagenplanen, Kutſch und Acker
geſchirre, Dezimalwagen, Schaf
raufen, Schafkarren, Tränketröge,
kupferne Keſſel, Back, Dörr und
Milchwirtſchaftsgeräte aller Art,
Bettſtellen, Koch u. andere Oefen,
Tiſche u. Schränke, ſowie ſonſtige

zur Landwirtſchaft gehörige
Geräte.

Kaufliebhaber werden hierauf
aufmerkſam gemacht mit dem Be
merken, daß
am 1. Tage die Pferde u. Acker

geräte,
am 2. Tage: das Rindvieh und

d. Milchwirtſchafts
utenſilien,

am 3. Tage 2c.: die Schafe,
Schweine, Hühner
und der Reſt des
toten Jnventars zum
Verkauf gelangen.

Die allgemeinen Kaufbedingungen
werden im Termin bekanntgegeben

werden. (8504
Stolbergi.Harz, den 31. Mail904.

Fürſtlich Stolberg'ſche Kammer.

Domänen Perpachtung.
Die im Kreiſe Sangerhauſen be

legeneFärſtliche Domäne u r
ſoll auf 18 Jahre, vom 1. Juli 1905
bis 1. Juli 1923, freihändig ver
pachtet werden.

Die Domäne iſt rund 231 ba
groß, darunter 187 ba Acker, 13 ha
Wieſen, 24 ha Weiden. Der
Grundſleuer Reinertrag beträgt
7117 Mk. Erforderliches Vermögen

Termine bekannt zu machenden 75 000 Mk
Pachtbewerber haben den Beſitz
dieſes r r und ihre Be-
fähigung als Landwirt unter Vor
legung der letzten Steuer Ver
anlagungsBenachrichtigungen nach
zuweiſen.

Die Pachtbedingungen ſind in
unſerer Regiſtratur während der
Dienſtſtunden einzuſehen, auch von
ihr gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren von 3 Mk. zu beziehen.

Die Beſichtigung der Domäne
iſt nach vorheriger Meldung bei
dem jetzigen Pächter Herrn Schultze
in Uftrungen geſtattet. Uftrungen
iſt Bahnſtation.

Roßla a. Harz, den 2. Juni 1904.
Fürſtlich Stolberg-MRoßlaiſche

Rentkammer. [8567
C

Sonnabend, d. 18. Juni,
vorm. 10 Uhr wird der diesjährige
Anhang der Obſtbäume in den
Plantagen und an den Wegen
des Rittergutes Trebnitz bei
Cönnern öffentlich meiſtbietend
verkauft unter Vorbehalt des
Zuſchlags unter den drei Beſt-
bietenden bei Anzahlung e
1000 Mark bar.

Dowän.-(ovvidl, staatl,

zur rm Mk. güngrg. erſtklaſſ.Rittergut, Boden, Geräude u.

Wygrtar, 250 000 Mk. Anzahlung
nötig;

700 Mrg. Feld u. Wieſere gut, und Brennerei, herrſch.

ebäude, 100 000 Mk. Fnegyinng
L d üt mit 500, 350, 280,andgüter 230,170 u. 80 Mra.
prima Gebäude und Jnventar,
ſämtliche Objekte in der Provinz
Sachſen gelegen, haben wir im

im Auftrag erſter Bankm Auftrag erſter BankenKap ital und Jnſtitute offerieren

wir auf Grundbeſitz als Hypothek
mit und ohne Awmortiſation.
Das Landwirtſchaftliche Bureau

von [8720 8410)
Fr. Mauer &(o.,

Halle a. S.,
Frieſenſtraße 13, J.

Mein Gut
mit ca. 340 Morgen Land in kräft.
Düng.Zuſtande, durchweg Weizen,
Rüben und Klee-Boden, ſeit vielen
Jahren auch Rübenſamen mit Erfolg
angebaut, will ich Familienverhältniſſe
halber mit vollſt. Ernte, ſämtlichem
toten und lebenden Jnventar ſofort
verkaufen. Eigene Jagd.
Oskar PFeistkorn,

Altenroda b. Bibra. [8596
Nächſte Bahnſtation Nebra a. U.

Gutsverkäufe,
von Plauen i. V. Std. entfernt.

mit 240 Scheffel1. Ein Gut Land, eig. Jagd,
Preis 90 000 T 170 Scheffel

3 mi effe2. Ein Gut Land, viel Lehm

lager, Preis 105 e el
3 mi effes Ein Gut Zu deren

Preis 100 000 J. 180 Scheffel

mi effe4. Ein Cut Land, viel Wald,
Preis 95 000 Mk.

Alles nähere teilt mit
G. ZTenker, Plauen i. V.,

Leſſingſtr. 91. (8817

Wirtſchaftsverkauf.
Krankheitshalber will ich

meine in ſehr gutem Zuſtande be
findliche Wirtſchaft in Größe von
60 Morg., dabei 40 Morg. Weijen
u. Rübenboden, maſſive Gebäude,
ſehr große Milchkundſchaft unter
günſtigen Bedingungen verkaufen.

I. Voigt,Düben a. Mulde. [8864

Königliche Domäne Reg.
Bez. Erfurt, 1500 Morgen guter
Boden, in der Nähe der Bahnſtation,
ſoll Fa milienverhältniſſe halber ſo
ort oder ſpäter cediert werden.
fferten unter V. R. 674 an

Haasenstein VoglerA. G. Magdeburs erbeten.

Kutſchwagen,
ein l. Jagdwagen mit Dienerfſitz,
ein Selbſtfahrer u. ein Halbverd.
verk. bill. t Ffiſcherſtr. 7.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des 8 263 des H.G.B. wird hierdurch bekannt

gemacht, daß die Bilanz, die Gewinn und Verluſtrechnung, ſowie
der den Vermögensſtand und die Verhältniſſe der Geſellſchaft entwickelnde
Bericht für das m 3 1903 in unſerem Geſchäftsburean
(Kentier Feoodor Hünfoice, Wettin) vom 15. Juni ab,
14 Tage c während der Zeit von 10 Uhr morgens bis 3 Uhr nach
mit zur Einſicht für die Aktionäre ausliegen. [8928

ettin, den 9. Juni 1904.
Kleinbahn-Aktiengesellschaft Wallwitz-Wettin.

Der Vorstand.
Wilekoe. Sehadoe.

Für die bevorſtehenden

Sonderzäge
S nuah Tirol und der Schweiz

empfehle meine vollſtändigen Reiſe-Ausrüſtungen, wie
te Pelerinen für Damen, Herren und

inder von 7,50 Mk. an, vorös-waſſerdichte Loden-Anzüge,
Loden-Joppen, Kniehosen, waſſerdichte Rucksäcke,
Bergstöcke, EispickKel, Steigeisen, Sehnecbrillen,
Tiroler Strümpfe und Gamaschen, Reisehemden,
Reiseplaids, Reisemützen, Reisehüte, Reise-
schuhe, TrinKbecher, Feldnaschen ete. Schweiß-

aufnehmende poröſe Vnterkleidung.
alle a. S., Leipzigerſtr. 12.Julius Bacher, Fernſprecher 2629

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
Beachten Sie in meinem Schaufenſter den Spring-
brunnen mit dem aus poröſem Lodenſtoff hergeſtellten

Waſſerbecken und überzeugen Sie ſich von der enormen Waſſer

dichtigkeit dieſes Stoffes! [8768

Verkauf des Leipziger Tattersall
in Leipzig, Elſterſtraße Ur. 22 u. 24.

Erbteilungshalber iſt das Grundſtück, Leipziger Tatterſall,
Vorderhaus, Doppeleinfahrt, großer Reitbahn mit Wohnung und
Stallung für 100 Pferde, unter günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen. Näheres erhalten ernſtliche Selbſtläufer Leipzig, Poſt

ſtraße 9, II. (8808Guts Verkauf in Beyersdorf
(Station Brehna oder Tannepöls).

Am Donnerstag, 16. Juni, nachmittags 3 Uhr
ſoll im Gaſthofe daſelbſt wegen Todesfall das Grosse ſche Gut

verkauft werden
170 r Acker und Wieſe, mit komplettem Jnventar,o gen Vorräten und aufſtehender Ernte. Auf
Wunſch können noch 20 Morgen Pachtacker übergeben werden ebenſo
kann auch das Gut bis auf 130--150 Morgen reduziert werden.
Zahlungsbedingungen und Uebergabe ſind äußerſt günſtig, auch iſt
Ünterzeichneter bereit, ein kleineres Gut in Zahlung anzunehmen.

eitere Auskunft erfolgt durch
Moritz Alexander, Deſſau.

zum Verkauf ſtehen.

Halle, Landwehrſtr. 23.

Am Sonntag, den 12. Juni d
habe ich wieder eine Auswahl

beſter holſteiner und mecklenburger
Aker und Wagenpferde

(8018

Chr. Körbe

I. Thüringer Sof...
Mehrere Poſten ſtarker

97 Rambouilletwntterſchafe,
ſowie

es
einige Poſten ſehr guter

renuzungslämmer
hat preiswert abzugebenWilh. W ebber, Vichgeſchäſt,(8863

Cöthen (Anuhalt).

a

Zuchtſchafe
zu verkaufen [8857reigut Gorenzen3 Mans fein

1 Mähmaſchine, nur b. amerik.
Syſtem und eine w. gebr., tadellos
ausrep. Mähmaſchine deſſ. Syſtems,
1 Schleppharke, ganz aus Stahl,
1 Göpel, modern u. ſtark, 1 Dreſch
maſchine m. Reinigung, 1 Hack-
maſchine, beſtes Fabrikat, 1 Drill-
maſchine, 2 Meter breit., alles neu,
tadellos gebrauchsf., ſoll ſchnell, evtl.
auch f. die Hälfte des Wertes verk. w.
Off. u. B. N. 763 an Haasenstein
Vogler A. Halle a. S. [8929

U 100 Stück Wauf der Weide angefleiſchte

Jährlingshammel
gibt ab

Domänen Amt Pretzeeh(Glbe). [8738
Magnum honum-

Speise Kartoffeln

kauf zO. Ritter. Telephon 2799.

Kartoffeln.
Kaufe Magnum bonum-

Speiſekartoffeln in Ladungen
von 200 Zentnern an. [8930

M. Sohumann,
GetreideGeſchäft, Halle a. S.

Eleg. herrſchaftl,, wenig gebr.
Landauer, Landanulett, Break,
Park-Ponyw., Dogceart, l-u.
2ſp. Geſchirre. Pommer, Leipzig,
Ranſtedter Steinweg 44. [8550

Leichter Selbſtfahrer,
paſſ. f. Arzt 2c., bill. z. verkaufen
Delitzſcherſtr. 10, Viehgeſchäft.

Selbſtfahrer

Parkwagen, Fabrikat Kuhlſtein
erlin), faſt neu, paſſend für

kleineres Pferd, verkauft billigſt
Dr. Meise, Deſſau,

Kavalierſtr. 18. [8850

Elegantes

Reitpferd
ungariſcher Raſſe, 160 em, Stute
von ſechs Jahren, ſehr fromm, in
der Truppe gegangen, von großer
Ausdauer, welches auch ein und
zweiſpännig in der Kutſche geht,
ſteht billig zum Verkauf.

erner ein 2 jähriges Fuchs
r Oſtpreuße, als leichtes

agenpferd geeignet. [8831
Chr. Brömme, Gutsbeſitzer,

Aſendorf, Stat. Wansleben a. See.
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S F.

WSJulius Benkenstein,
Halle a. S., Steg 11, I.

Zur Uebernahme
des väterl. Beſitzt,, Dampfziegeleirvon der Handelskammer zu

Halle a. S. öffentlich angeſtellter
und beeidigter Bücherreviſor. (7823

Großer eintüriger

Geldſchrank
beſtes Fabrikat) ſteht billig zumet r Klausſtraße 16. s

Waſch gefiße,

dauerhaft, billigſt.

Arheiter-Wascheinrichtungen.

Hallesche Röohremwerke em. I, Hlea g.

zentralheolzungen aller Systeme.
Wintergarten- und Gowächshaushbau,

Lüftungs- und Trockenanlagen. (8623
Brausehbacdanlagen.

Kostenangehläge u. Ingenfenrbesnehe Kostenlos u. ohne Kaufverpſtiehtung.

mit neuer Maſch. u. Preſſe, ſowie
22 m mächt. vorzügl.
Kalkwerk (vorwiegend Weißkalk
und geſuchteſter Graukalk, ſowie
90 Morgen erſtkl. Oekonomie
(viel Weizen und Gurkenboden),
hervorragendes Abſatzgebiet in
mitten zwiſchen drei größeren regen
IJnduſtrieſtädten, 20 Min. von
Bahnſtat., berriinne Lage im Elſter
tale, ſuche Mitteilnehmer mit
80--100 000 Mk. Kapital. Auch
bietet ſich für jung. kapitalkräftigen
Herrn Gelegenheit zum Einheirafen.Zander, Gr. Klausſtra c 8 e

2 vier Tr. Rörronwer ſo. ff. ubd R. O. 200 poſtl. Gera
Reuß erbeten. [8774Gras- l. helreide Nahemaschnen

H. R. Heinicko Chemnitz
Specialgeschaft d 7.

wahrRechen und Schleifsteine J
Uoſert in vewährter Konstruktton ben n neFabrik lIandwirtschaftlicher Maschinen wwa derr e

F. Zimmermann 8 Co., 10, Halle 8.
Filialen: Berlin C., Hannover, Schneidemünhl. (8527

araioge post- und Kostenfrel.

Sachsse CGo., Halle a. S.
Ferewechy Aolteste Heizungs-FiK für r u, ren am Fiatzo. eDInN 3

Suroanßerlin W. 23, Srüokenalleo7.

Hochfenerfeſte
Chamotteſteine

Art und in allen ge
wünſchten Dimenſionen

für ſämtl. Zwecke der Induſtrie
liefern preiswert [3285

Gebrüder Baenseh

Dölan, Bez. Halle a. S.
Gegründet 1872.T h rer IlKoch- u. Waschküchen. aller Systeme., Sehwimm- u. Badesnlagen.

I Mantelöfen, Trockenanlagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

du Betlt i

äas Billigste!Gasmotoren- Fabrik Deutz
2weigniederlassung Leipzig

empfiehlt als plIligste BetriebsKrafſt:

Original-Ottorotoren
in Verbindung mite Saug Goneratorgas Anlageon

in Grössen von 6 6000 S.

Brennstoffkosten Ueber

Sahutzmaerxe.

Darum kaufe man nur
Tiedemann's Bernſtein
Fußbodenlad mit Farbe
Schned frochnend. Ganz unſchädlich.

V Weltausſtellung Patis 1900
goldene Medaille.

Niederlagen in Halle a. S. bei
Wilhelm Hoefer, Geiſtſtraße,

3

für die e b e m S ſf 48000 P.
Pferdekr.- Stunde bereits verkauft.Spiritus Motoren, Spiritua L olkomotiven,

Spiritus Lokomobilenm. (8387

Hektographenmasse 8
z. Selbſtfüllen v. Hehogredenninn

bill. b. M.Waltsgott, Gr. Ulrichſtr. 30.

Violine, Tenorhorn, h. St., z.
verkaufen Anhalterſtr. 14, p.

beſtehend aus Iahleis weſtfäliſchen Stahl

für Hre
Bahnen zum Ver

legen auf Holzſchwellen und in
leicht beweglichen 2-m-Jochen, ſo

wenige Truckwagen
zum Rüben-, Kartoffel 2c. Transport empfiehlt zur ſoforti

Peniger Maschinenfabrik
und Eisengiesserei A. G.

PENIG in Sachsen.
Geräuschlose fokationspumpo-

Spoc oW Färdje Landwirfschaff,

Billig. Preiſe.
Wiederverkäufer
hoher Rabatt.

Lieferung und zur bevorſtehenden Kampagne las 48

S S S S S.S S 2 M. Brenner, Magdeburg
i Fabrix für Ranhnvegarr.2

c S SI 2 5 KarlLier,S S e S S S alle a.L. WuqhererFransmjssionen, s ſig nGSeilantriebe und Schwungräder. n Prahtgelegt

Be in eder gen rin
I vellgrau, langſam bindend und (8663

durchaus volumbeſtändig.

Gummi Gartenschläuche
nen Wohlfeiles Ersatzmaterial für

Portland-Cement,J ſal k. dieſem an Qualität ziemlich
gleichkommend.hund dentn Faſſadenputz, (auen Manſsehlinebo) liefern in langiährig bewätriaz

ferner auch zum Ein- und Umdecken Qualitäten 8572von Dächern
IFeinſte Mahlu bſolute Reinheit
en Hempel Kiohter, Halle a. Suule,

Page Sandzuſatze. (8529 Telephon 816. Magreburg erſtr. 67,
Feinſte Ref. s Tagespreiſe. zwiſchen Hotel Enropa und Wintergarten gelegen.

W Fernruf 12. Wo m Vorteilhafte Bezugsquelle für Wiederverkäufer n

unter Garantie 1500 Anlagen I enur mit mehr als ger e

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o.
Aktien- Kapital Mark 9 000 000.
Reſerven ca. „2130 000.Hiermit geſtatten wir uns, unſere Treſor- Einrichtung mit

Stahlkammer und vermietbaren Schrank-
fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von

geſchloſſenen Depots er Größe (für Wert
en) geneigter Benutzung zu

empfehlen die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.
Auch halten wir nwſere Dienſte für den ſonſtigen bank

geſchäftlichen Verkehr, aAu und Verkauf Wivie Aufbewahrung und Verwaltung

von Effekten, Konto-Korrent-Verkehr, Aunghme von
Geldern 41 re gute Verzinſung, Kreditbriefe auf aus
wärtige Pl

beſtens empfohlen. (8589Hallescher Bankverein von Kuliseh, am (0,

Große Nr. 75.
FRIEDRICH WILHELM

I Preussischo Lebens- und Garantſe Versicherungs-
Aktien Gesellschaft

Berlin W. 64, Behrenstrasse 59/61
Erriehtet 1866.

Neue Anträge in 1903: über 70 Hillionen Hark.

Neuerungen der letzten Jahre
Vorsioherung ohne ärztliche Dnterguchung

(besonders auch für Frauen geeignet);

Weltpoliceabsolut unverfallbar und unanfechtbar, Keinerlei Beschränkung

hinsichtlich Reise und Aufenthalt 94
Versicherungs- Verlängerung

d. i. Fortsetzupg der Versicherung in voller Höhe trotz Ein-
stellung der Beitragszahlung;

Familienpolice
d. i. gleichzeitige Versicherung der ganzen Familie mit

um 50 erhöhter Versicherungssumme
zur gewöhnlichen Prämie der abgekürzten Einzelversicherupg.

Bevor wan eine Versicherung abgehliesst, Verzäume man
nicht, sich über diese hervorragenden Neuerungen 2u informieren,

Sehenswerte Ausstellung
von zirka 100 r Zimmereinriehtungen.

Specielgesehaft à
für qu Lürgerliche Wohnung seinrichtugg en

tainstrit LElPZI G. am Markt.
66ARTH Es Hor

nur Hainstrassse 1.
Braut-Ausstattungen in jeder Preislage,

Kataloge auf Wunsech- [8542

Hochherrſchaftlihe Wohnung,
12 Zimmer mit reichl. Zubehör, edtl. auch geteilt, Gas oder auf
Wunſch elektriſche Beleuchtung, z. I. Juli od. I. Oktober d. Js. zX vermieten. Richard Steckner, Große Steinſtraße

s e
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